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Nachlieferung 


70. Jahrgang 


Graf Skrz 


Der Außenminiſter 


— 


Alekſander Graf Skrzynſki entſtammt einem 
bolmfiden Uradels eſchlecht, das in Galizien be⸗ 
rag iſt. Er wurde am 18. 3 — 1882 in Kra⸗ 
; geboren und trat nach Vollendung feiner 
Studien in den diplomatiſchen Dienſt Oeſterreich⸗ 
Ungarns ein, wo er als Attaché in Rom und als 

onsſekretär ſeit 1912 jeweils kurze Zeit im 

g. ne Berlin i der Bi ER efempeoftisie 

‚Arie ihm er als öſterreichiſcher Referveoffigier 

teil Er erhielt mehrere Kriegsdienſtauszeichnun⸗ 

u. Zuletzt war er als Legationsrat in Berlin 
g. 


N Nach der Wiederherſtellung Polens trat er in 
den 1 ienſt des neuen Staates und 
erwarb ſich hier als Geſandter in Bukareſt als- 


dad durch 5 des rumäniſch⸗polniſchen 
Vündniſſes erhe! a Verdienſte. en Yon 


m 15. 
in London tatſächlich anerkannt wurde. 


Die deutſchen Ozeauflieger 
in New Bork 


Pori, 26. September. (R.) Geſtern find 
fer „Stavangerfjord“ die deutſchen 
lieger Johannsen u ody in New Port 

l trafen. Bei ri Ankunft r 
ihnen ein begeiſterter Empfang zuteil. 

Yiee umerhörke Leitung. fu Fa ah 3 

dem Wrack des Flugzeugs auf dem Ozean zu hal⸗ 

ten, wird allgemein bewundert und als eine der 
erſtaunlichſten Taten der letzten Jahre angeſehen. 
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Sonntag, 27. September 1931 


a. D. bei einer Autofahrt 


„Polen und der Friede“, in dem er einerſeits auf 
die gegen Polen unfreundlich gewordene Meinung 
Englands einzuwirken verſuchte, andererſeits für 
Polens ae Zuſammenarbeit mit England ein- 
trat. Im Mat 1924 ging er an Stelle Skirmunts 
als ſtändiger Vertreter Polens beim Völkerbund 
nach Genf, und Ende Juli 1924 wurde er zum 
zweiten Male als Nachfolger des Grafen Zamoyſki 
gr Außenminiſter im Kabinett Grabſki ernannt, 

Is ſolcher ſchloß er im Oktober 1925 im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Sicherheitspakt von Locarno 
dort einen deutſch⸗polniſchen Schiedsvertrag ab. 
Er unterzeichnete dann dieſen Vertrag am 1. De⸗ 
zember 1925 in London, nachdem er inzwiſchen 
nach dem Rücktritt Grabſkis ſelbſt am 20. Novem⸗ 
ber 1925 Miniſterpräſident geworden war. Das 
Portefeuille des Auswärtigen behielt er bei. Am 
5. Mai 1926 erfolgte der Rücktritt ſeines Kabi⸗ 
netts. Seither nicht mehr aktiv im politiſchen 


ynſki T 


tödlich verunglückt 


Leben ſtehend, hielt Graf S. am 16. Juni 1927 
einen bemerkenswerten Vortrag über den Geiſt 
von Locarno an der Krakauer Univerſität, in 
dem folgender Satz von beſonderer Einſicht zeugt: 
Man Fate in Verſailles 12 5 ro 
daß ein Volk wohl die Folgen der 
Irrtümer ſeiner Führer tragen 
müſſe, nicht aber verurteilt werden 
dürfe. — Im Jahre 1928 wurde Graf S. fei- 
tens der Vereinigten Staaten auf den Ehren⸗ 
poſten eines Schiedsrichters für die Verhandlun⸗ 
gen zur Sicherung des Friedens zwiſchen den Ver⸗ 
einigten Staaten und Peru berufen. 

Die geſamte Warſchauer Preſſe widmet dem auf 
ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen, 
äußerſt verdienſtvollen polniſchen Diplomaten, der 
in früherer Zeit in der erſten Reihe mit den 
wenigen großen Politikern der Welt ſtand, 
warme und längere Nachrufe. 


Morgen in Berlin 


Sängerer Aufenthalt geplant — Die Reife nach Washington 
macht weniger Freude 


Paris, 25. September. 

Nach der . des „Intranſigeant“, die 
vorläufig offiziell nicht beſtätigt wird, iſt es mög⸗ 
lich, daß Laval und Briand aus Berlin nicht, wie 
vorgeſehen, am Dienstag früh, ſondern eventuell 
erſt am Dienstag abend abreiſen werden. 

Der Miniſterpräſident wird von ſeinem Kebi- 
nettschef Monier begleitet ſein, der in Deutſch⸗ 
land ſtudiert hat und die deutſche Sprache bez 
herrſcht. Außenminiſter Briand wird, wie be⸗ 
reits mitgeteilt, vom Generalſekretär im Außen⸗ 
miniſterium, Philippe Berthelot, und von ſeinem 
Kabinettschef Leger begleitet. Auch der Profeſſor 


Hesnard, wie ſtets Dolmetſcher Briands, wird an 


der Reiſe nach Berlin teilnehmen. 


a Paris, 25. September. 

Im heutigen Minijterrat hat Miniſterpräſident 
Laval über die an ihn ergangene W 
8 nach Waſhington zu kommen, berichtet. 

er Miniſterrat hat die große Bedeutung dieſer 
Einladung gewürdigt und ſich für die Annahme 
der Einladung durch den Miniſterpräſidenten 
ausgeſprochen. ließlich hat ſich der Miniſter⸗ 
rat mit der Reiſe Lavals und Briands nach Ber⸗ 
lin beſchäftigt und über die verſchiedenen Fragen, 
die durch die franzöſiſchen Miniſter zur Sprache 
kommen werden, beraten. í 

Außenminiſter Briand erſtattete dann über die 
re ia des japaniſch⸗chineſiſchen Konfliktes 
und über die franzöſiſche Unterſtützung der Be⸗ 
mühungen zur Beilegung dieſes Konfliktes Be⸗ 
richt. Der Außenminiſter ſowie der Finanz⸗ 
miniſter Flandin und der Handelsminiſter Rollin 
unterrichteten ihre an a über die letzten Ve⸗ 
ratungen des Völkerbundes. 

Die Reiſe Lavals nach Minnie dae iſt ſomit 
nach den Entſchlüſſen des Miniſterrates eine be⸗ 
ſchloſſene Sache. Die Befürchtungen, welche die 
vorſichtigen Franzoſen trotz der ſtark betonten Ge⸗ 


Achtſtundentag wird abgeſchafft 


Die neuen Geſetzvorlagen : 
* den im Sejm eingebrachten und dort in daß die n für die Woche N oder 


— enoritehenden Seſſion zur Behandlung tom- 
Banden Geſetzen werden als erſte Geſetze, wie aus 
lbamtlicher Quelle befannt wird, vier Beſtim⸗ 
n über die Arbeitsgeſetzgebung 


Das wichtigſte dieſer Geſetze. 


` a Besch $ 
= 5 etz über die Beſchäftigung von Jugend- 
de Die Beſchäftigung von Jugendlichen ſoll 

m neuen Geſetzentwurf zufolge ſehr ſcharf ein- 
een anft werden, und es dürfen in jedem Be- 
— nur ſo viel Jugendliche 0 8 werden, 
ftin, es einer von den vorgeſetzten Behörden be⸗ 
bemmten Prozentzahl entſpricht. Es ſoll ferner 
aerbeten werden, daß Jugendliche unentgeltlich 
letseſtellt werden oder gar noch Lehrgeld zuzah⸗ 
Uebe, In dem Geſetz werden ſtrenge Strafen für 
3 bertretungen vorgeſehen, und zwar bis zu 1000 
Seel oder drei Monaten Gefängnis. Das Ge- 
255 wird auch auf die Wojewodſchaft Schleſien 
gebgedehnt werden, wo noch die deutſche Geſetz⸗ 

Dung verpflichtet. . 
der einem weiteren Geſetz wird endgültig mit 
Frohe Ach tſtundenarbeitstage von Regie: 
ban gsſeite gebrochen. Dieſes Geſetz beſtimmt, daß 
2 nationalen oder wirtſchaftlichen Notwendig⸗ 
tien der Miniſterrat auf dem Verordnungswege 


verringert wir Dieſe Verordnung kann ſich 
auf einzelne Betriebe, Gebiete oder auf das ge. 
ſamte Staatsgebiet erſtrecken. Die letztere Be⸗ 
ſtimmung bedeutet einen endgültigen 
Bruch mit dem achtſtündigen Arbeitstage. 


Polen und die Gold- 
verhandlungen 


Geſtern abend iſt Vizefinanzminiſter Koc 
wieder einmal aus Warſchau nach Paris abge: 
reijt. Wie die der Regierung naheſtehende Preſſe 
zu berichten weiß, hat die Reiſe des Vizeminiſters 
zum Zweck, den ſtändigen Kontakt mit den fran⸗ 
zöſiſchen Finanzkreiſen aufrechtzuerhalten, 
die im gegenwärtigen Augenblick mit den ameri⸗ 
kaniſchen Finanzleuten die entſcheidende Rolle in 
der Weltwirtſchaft ſpielen. Der Aufenthalt des 
Vizeminiſters in Paris wird etwa eine Woche 
dauern. Der Vizeminiſter wird dort verſchiedene 
Konferenzen abhalten; er hat vor ſeiner Abfahrt 
an der letzten Sitzung des Wirtſchaftskomitees des 


auf Antrag des Arbeitsminiſters verfügen kann,] Miniſterrates teilgenommen. 


nugtuung über die Einladung Lavals durch Hoo⸗ 
ver über dieſe Reiſe hegen, gehen aus einem Ar⸗ 
tikel Leon Bailbys im „Intranſigeant“ von 
neuem hervor, 


Hoovers Einladung habe Qaval zunächſt nur 
. mittelmäßige Freude bereitet, 


meint Bailey. Denn die Autorktät eines von 
ſeinem Parlament abhängigen Wan Mi⸗ 
niſterpräſtdenten und die Autorität des mit 
großen Vollmachten ausgeſtatteten Präſidenten 
der Vereinigten Staaten ſei bei weitem nicht die 
BER Die Abweſenheit Lavals aus Frankreich, 
ie einen Monat lang dauern werde, währen⸗ 
deſſen wichtige Entſcheidungen die Anweſenheit 
Lapals in Paris nötig machen könnten, fei eben- 
falls ein Faktor geweſen. 


der Aufbau des deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaſtsausſchuſſes 


Berlin, 25. September. (R.) Reichsminiſter Dr. 
Curtius hat ſich um 11 Uhr in die Reichskanzlei 
begeben, um ſich, wie 3 mit Dr. Brü⸗ 
ning auszuſprechen. Irgendwelche für die Oef⸗ 
fentlichkeit beſtimmten Ergebniſſe werden von 
dieſer Unterredung jedoch nicht erwartet, viel⸗ 
mehr rechnet man damit, daß eine Entſcheidung 
erſt ma der Kabinettsſitzung am Dienstag fallen 
wird. Im Augenblick konzentriert ſich das außen⸗ 
eben Intekeſſe auf den bevorſtehenden franzö⸗ 
iſchen Beſuch, für den die Vorbereitungen nun im 
vollen Gange find. Sie dürften ſich auch bereits 
auf die Bildung der deutſch⸗franzöſiſchen Wirt- 
ſchaftskommiſſion erſtrecken, die an fih miniſte⸗ 
riellen Charakter haben, aber durch die Zuziehung 
führender Wirtſchaftler ergänzt werden wird. In 
unterrichteten Kreiſen glaubt man, daß dieſer 
Sempa „der das ſichtbare Ergebnis des Berliner 
Beſuches bilden wird, ſich für die praktiſche Ar⸗ 
beit auch noch in Unterkommiſſionen vergliedern 
dürfte. In ihnen werden Spezialſachverſtandige 
die Einzelfragen der verſchiedenen Gebiete behan⸗ 
deln, ſo die induſtriellen, die finanziellen und die 
Bankprobleme, die Vexkehrsfragen uſw. Der 
Sinn des Beſuches ift eben, daß die deutſch⸗fran⸗ 
Elise Annäherung jetzt von der wirtſchaftlichen 
eite her gefördert werden ſoll. Dagegen werden 
die politiſchen gragen, für die nach allgemeiner 
Anſicht ſchon rein ſtimmungsmäßig im Augenblick 
keine Löſungsmöglichkeiten zu ſehen ſind, in den 
Berliner Unterredungen zurücktreten. 


— — 


Rüſtungs⸗Slillhaltung 
abgelehnt 


Genf, 25. September. 

Die Beſtrebungen, die Rüſtungspauſe während 
der Abrüſtungskonferenz in einer einigermaßen 
konkreten Form zuſtande zu bringen, ſind fehlge⸗ 
ſchlagen, was nach der Stellungnahme Frank⸗ 
reichs, Japans und verſchiedener kleinerer Mächte 
zu erwarten war. Man wird ſich deshalb darauf 
beſchränken, daß die Verſammlung an die Regie⸗ 
rungen appelliert, während der Konferenz keine 
Erhöhung ihrer Rüſtungen vorzunehmen. 
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Alles auf einen Blick: 


Der frühere polniſche Miniſterpräſident, Graf 
Sraith ift durch einen Autounfall in der Nähe 
von Oſtrowo ums Leben gekommen. 

* 


In Hongkong kam es geſtern zu ſchweren japan⸗ 
feindlichen Ausſchreitungen, in denen die Hine- 
kide evölkerung ihrem Haß gegen die Ange- 
hörigen des mongoliſchen Brudervolkes Luft 
machte. Aus der Mandſchurei wird gemeldet, 
daß Japan mit der Räumung des beſetzten Ger 
bietes beginnt. 

* 

Die Ueberſchwemmung am Oberlauf der Weichſel 
hat gefährliche Formen angenommen. Die beab- 
ſichtigte Reiſe des Staatspräſidenten nach Krakau 
iſt abgeſagt worden. 

* 

Unter den erſten Vorlagen, die der Sejm zu 
behandeln haben wird, befindet ſich ein Geſetzes⸗ 
projekt über die Aenderung der Beſtimmungen 
über die geſetzliche Arbeitszeit. Der Achtſtunden⸗ 
tag ſoll aufgehoben werden. 


Der große deutſche Altertumsforſcher Ulrich 
von Wilamowitz⸗Möllendorff, ein Kind unſeres 
Poſener Landes, ift geſtern in Berlin geſtorben. 

* 

Auf Genf wird gemeldet, daß Grandis Vor- 
ſchlag eines einjährigen Nüſtungs⸗Feierjahres 
endgültig abgelehnt worden iſt. 


Die deutſchen Ozeanflieger find in New Vork 
4 e wurden Bier begeiſtert begrüßt, 


Falſch verbunden! — Ein Deutſcher ohne 
Deutſchland. — Helgoland in Gefahr, — FJalſche 
und richtige Aörperergiehung des Kleinkindes. — 
Leben in einer Geſpenſterſtadt. 


heute Beilage „die Welt der Frau 


Jalſch verbunden 


L. Wenn jo etwas vorkommt, wie neu- 
lich in Berlin, ſo iſt dies freilich ärgerlich. 
Die polniſche Preſſe hat Lärm geſchlagen, 
weil der neuernannte franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter zu ſeinem erſten Preſſeempfang die 
Journaliſten aller vertretenen Staaten 
einlud, nur die polniſchen nicht. Es wur⸗ 
den bittere Worte laut, es wurde ein 
Proteſt losgelaſſen. Aber ſchließlich: man 
weiß ja nicht, welche Gründe er hatte: die 
Diplomatie wandelt auf hohen Bahnen, 
die Diplomatie unſeres franzöſiſchen Bun⸗ 
desgenoſſen ganz beſonders auf ſolchen, die 
uns manchmal ſeltſam erſcheinen. Aber 
wir ſind unerſchütterlich in unſerem Glau⸗ 
ben. Ja, und: Herr Poncet wollte wahr⸗ 
ſcheinlich nur die in puncto Polen ſo über⸗ 
ſteigerte Empfindlichkeit der Deutſchen 
ſchonen. Ganz klar: der Deutſchen. — 

Wenn hin und wieder Nachrichten aus 
Frankreich kommen, wie man dort die 
polniſchen Arbeiter behandelt, ſo iſt dies 
ja auch nicht ſehr ſchön. Man wirbt ſie zu 
günſtigen Bedingungen an, wenn ſie aber 
vier Wochen gearbeitet haben, ſo heißt es 
auf einmal: die Wirtſchaftslage iſt ſchlecht. 
es fei denn, 


Arbeiter finden, 
halben Jahr geſundheitlich erledigt iſt. 
Und dann nennt man ſie „Pollaque“ ſtatt 
„Polonais“, und ſie müſſen in ſchlechten 
Baracken hauſen; und die verſprochenen 
polniſchen Schulen für die Kinder ſind auch 
nicht da. Ja, ſchön iſt das nicht, aber den- 
noch: wir ſind treue Freunde Frankreichs! 

Und wenn Frankreich einen neuen Holz- 
zoll einführt und damit die ohnehin ge- 
ſchrumpfte Holzausfuhr Polens ganz und 
gar ruiniert, ſo iſt auch das recht ſchmerz⸗ 


— ̃ ——GE . K 


* 


lich. Freilich: jeder Staat muß zuſehen, 
wie er ſeine Intereſſen ordnet und die 
eigene Wirtſchaft ſchützt; Frankreich jagt, 
es müſſe die Einfuhr abdroſſeln. 

Aber gleichzeitig kann Frankreich es ſich 
leiſten, Rumänien und Jugoſlawien Prä- 
ferenzvergünſtigungen zu gewähren, die 
Polen neue Verluſte bringen. Ja, die 
Freundſchaft iſt groß, aber etwas zu ein⸗ 
ſeitig. — 

Frankreich hat Gold und weiß nicht wo- 
hin damit. Polen iſt arm und braucht 
dringend Geld, um ſeine wirtſchaftlichen 
Kräfte ausnutzen zu können. Aber wenn 
Polen den Freund bittet, ihm von ſeinem 
Ueberfluß etwas zu leihen, ſo wird er 
harthörig. Man muß Bahnen ver- 
„fänden und Kohlengruben, und die 
Höhe der Zinſen ſteht im umgekehrten 
Verhältnis zur Inniakeit der Freundſchaft. 


Aber dieſe Freundſchaft iſt über alle 
Zweifel erhaben. — 

Der Pole liebt den Franzoſen; er 
fühlt ſich ihm durch Geſchichte und 


Tradition verbunden, er glaubt ſich ihm 
weſensverwandt, er hält Frankreich für 
den Hort ſeiner Freiheit und Selb⸗ 
ſtändigkeit. Aber der Franzoſe liebt den 
Polen gar nicht, wovon ſich jeder leicht 
überzeugen kann, der nach Frankreich reiſt 
und ſieht, wie man dort dem Polen ent⸗ 
gegentritt. Frankreich braucht Polen 
als Faktor in feiner Rechnung. als M it- 
tel zur Erhaltung ſeiner Vormacht in 
Europa. Das ift aber auch alles, und 
Polen kann überzeugt ſein, daß es von 
dem Bundesgenoſſen fallen gelaſſen wird, 
ſobald eine veränderte Konſtellation die 
politiſchen Notwendigkeiten ändert. In⸗ 
zwiſchen nutzen die Franzoſen die Gefühle, 
die die Polen ihnen entgegenbringen, für 
den eigenen Vorteil weidlich aus. 

Wann wird man in Polen einſehen, daß 
die Verbindung mit Frankreich nicht die 
richtige zur Wahrnehmung der eigenen 
Intereſſen iſt? 


Schwere Unruh 


à Ei 2 e 25. September. Im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages kam es in allen Stadtteilen zu ſchwe⸗ 
ren japanfeindlichen Ausſchreitungen. 

Die Chineſen griffen japaniſche Straken- 

paſſanten an und abb dee e. gun 

i nijfe Läden wurden demoliert. 

In der Nacht waren an zahlreichen Punkten große 
Plakate angeklebt worden, in 1 ginei e 
Bevölkerung aufgefordert wurde, an jedem Japa⸗ 
ner Vergeltung zu üben für die ja niſchen An⸗ 
griffe in der Mandſchurei. Die gejamte Polizei 
iſt ſtändig unterwegs, um die Unruhe zu bekämp⸗ 
fen. Zwei Engländer erlitten bei dem Verſuch, 
einen japaniſchen Marineoffizier aus den Händen 
der Menge zu befreien, ernſte Verletzungen. 
„Die Stimmung hatte bereits in den letzten 
Tagen einen ſo gefährlichen Charakter angenom⸗ 
men, daß 

der engliſche Gouverneur ſämtliche Urlaube 

für die Polizei aufgehoben und außerordent⸗ 

liche Vorkehrungen zur Aufrechterhaltung der 

Ruhe getroffen hatte. 

Der japaniſche Konſul hat ſich, wie es hei t, bei 
den engliſchen Behörden en bef ki dak 
den Chineſen geſtattet worden war, ihre Flagge 
auf Halbmaſt zu Feien und den Mittwoch Aë 
Trauertag des chineſiſchen Volkes zu feiern. Dieſe 
Veranſtaltungen pomy in ſehr erheblichem Maße 
zur Verſchärfung der japan⸗feindlichen Stimmung 
beigetragen. 


Japan will räumen 


Waſhington, 25. September. (United Prek.) 
Der japanijhe Botſchafter hat Staatsſekretär 
Besen einen Beſuch abgeſtattet und ihm mit⸗ 
geteilt, daß die japaniſchen Truppen nicht weiter 
als bis Tſchangtſchun vorgedrungen feien; ein 
japaniſcher Vormarſch auf Charbin komme nicht 
in Frage. Er erklärte, daß die Lage im allge⸗ 
meinen als entſpannter betrachtet werden dürfe, 
und daß die Japaner ſobald wie möglich die be⸗ 
ſetzten mandſchuriſchen Städte räumen würden. 

Genf, 25. September. Heute mittag wurde die 
Antwortnote der japaniſchen Regierung auf die 
telegraphiſche Note des Rates vom 22. d. Mts. 
bekanntgegeben. È 

Es heißt darin, daß die japaniſchen Truppen 
jeit Beginn der Ereigniſſe nur im Rahmen der 
Wahrung ihrer Sicherheit, des Schutzes der Eiſen⸗ 
bahn und der Sicherheit für die japaniſchen 
Staatsangehörigen gehandelt hätten. Die Regie⸗ 
zung habe mit Entſchiedenheit den Zweck ver⸗ 
folgt, ein Umſichgreifen des Zwiſchenfalles und 
eine 8 fcb M der Situation zu verhüten, 
und es ſei ihr eifrigſtes Beſtreben, die Ange⸗ 
legenheit ſo raſch als möglich durch Verhand⸗ 
lungen zwiſchen beiden Ländern gr regeln. Sie 
ſei feſt entſchloſſen, von dieſer Richtlinie ihres 
Verhaltens nicht abzuweichen. 

Weiter heißt es in der Note, die japaniſche Re⸗ 
gierung habe den größten Teil der Truppen nach 
dem Gebiet der Eiſenhahn zurückgezogen und dort 
konzentriert; außerhalb dieſer Zone ſeien nur 
kleine Truppenabteilungen zur Vorſicht in Muk⸗ 
den in Krin einquartiert, und eine kleine Anzahl 
Soldaten jei an beſtimmten Punkten aufgeſtellt 
worden. Dieſe Maßnahmen ſtellten keine mili— 
äriſche Beſetzung dar. $ 
Die japaniſchen Truppen würden in größtem 
Naßſtabe, den die Aufrechterhaltung der 
S erheit der japaniſchen Staatsangehörigen 
und der Schutz der Eiſenbahn geſtatte, zurück⸗ 

gezogen. 


— Poſener Tageblatt 


Ein ſchöner Gedanke 


„Geiſtige Abrüſtung der Schule“ 


Bolniſche Kritik an dem po 
Warſchau, 26. September. Der Abrüſtungs⸗ 
Bean der polniſchen Regierung in Genf iſt 
auch von polniſcher Seite in der Preſſe mehrfach 
kritiſiert worden. Einen beſonders intereſſierten 
Beitrag bietet hier ein Leitartikel des „Robot: 
nik“, der in ſeiner heutigen Ausgabe erſchienen 
iſt. In dieſem Leitartikel ſtellt das führende Blatt 
der polniſchen Sozialiſten zunächſt die poſitiven 
Seiten des polniſchen Abrüſtungsvorſchlages feſt 
und ſchreibt dann weiterhin, daß dieſer Vorſchlag 
auch einige ſchwache Punkte hätte. Es heißt 
dort wörtlich: „Das Memorandum hebt mit 
Stolz hervor, daß das Projekt des neuen pol- 
niſchen Strafgeſetzes Gefängnisſtrafen für 
Kriegshetzer vorſieht. Aber das Memoran⸗ 
dum verſchweigt, daß der Strafe nur derjenige 
unterliegt, der zum Angriffskriege aufruft. Die 
Geſchichte lehrt jedoch, daß es einen Angriffskrieg 
faſt „niemals“ gegeben hat. Selbſt dem gegen: 
wärtigen Ueberfall auf China nennen die Japa⸗ 
ner ein „Inzident“ zu „Verteidigungszwecken“. 
Das Memorandum verurteilt mit Recht die⸗ 
jenigen, die Kriegspropaganda treiben und emp— 
fiehlt Strafen für Redakteure, u. a. auch 
durch Einberufung eines internationalen Difſzipli⸗ 
nargerichtshofes mit Journaliſtenrechten. Das iſt 
ein naiver Gedanke, da ein Redakteur, der für 
den Krieg agitiert, faſt niemals aus eigenem 
Antriebe handelt, ſondern immer auf Antrieb 


Das Hochwaſſer der weichſel 


Inifchen Abrüffungsvorichlag 


irgendeiner Partei oder Gruppe, und nur ein 
Ausdruck der allgemeinen Anſichten und Ten⸗ 
denzen der Geſellſchaft iſt. An dieſem Beiſpiel 
wird es klar, daß das polniſche Memorandum 
hauptſächlich für den äußeren Effekt beſtimmt iſt. 
Es gibt noch andere Beiſpiele dafür, wie die 
Forderung, daß der Jugend das internatio⸗ 
nale Friedensideal eingeimpft wird, leider Gottes 
in den polnijhen Schulen nicht geſchieht, 
der die Forderung, daß der Völkerbund die mo: 
raliſche Abrüſtung auch durch das Radio, Theater, 
Kino uſw. fördert. Wir alle aber wiſſen, daß 
ſelbſt die amtliche „Pat“ mit einem Eifer, der 
einer beſſeren Sache würdig wäre, die Kino⸗ 
beſucher bis zum Uebermaß mit Kriegsſpie⸗ 
len füttert.“ ? 

Der „Robotnik“ beſpricht dann weiter die pol⸗ 
niſchen Angaben über den Rüſtungsſtand und 
fragt u. a, folgendes: „Auf der Abrüſtungskon⸗ 
ferenz wird Polen aljo noch größere Rüftungen 
als die bisherigen fordern. Denn das Dokument 
ſagt nichts von einer Verringerung der Rüſtun⸗ 
gen, ſondern weiſt nur darauf hin, daß eine Ver⸗ 
ringerung notme noan ift. Es fordert dann 
nicht eine Verringerung der Rüſtungen der Nach⸗ 
barn, ſondern im Intereſſe des polniſchen Staates 
eine Verringerung der eigenen Rüſtungen.“ 

Auch hierin erblickt der „Robotnik“ die Ten- 
denz des polniſchen Abrüſtungsmemorandums, das 
nur mit einem äußeren Effekt rechnet. 


700 Gebäude zerſtört 


Beſuch des Staatspräſidenken abgeſagt 


Wie wir bereits geſtern meldeten, haben die 
fortwährenden Regengüſſe der letzten Tage und 
Wochen, beſonders in den Karpathen und Weit: 
galizien, die Weichſel und ihre Nebenflüſſe aus 
ihren Ufern treten laſſen, und am geſtrigen Tage 
hat eine Ueberſchwemmungskataſtrophe in Weſt⸗ 
galizien eingeſetzt, wie ſie ſeit Jahren nicht mehr 
zu verzeichnen geweſen iſt. Die Weichſel iſt an 
vielen Orten 2 bis 3 Meter über ihr Normal⸗ 
niveau geſtiegen. Die Nebenflüſſe Rawa und 
Czarny Be find zum Teil bis 6 Meter und 
mehr über ihr normales Niveau gehiego In 
der ganzen Wojewodſchaft Krakau ſind zahlreiche 


en in Hongkong 
In dem Maße, als die Lage ſich beſſere, werde 
die japaniſche Regierung die Truppen nach der 
Eiſenbahnzone zurückziehen. Die Regierung hoffe 
zuverſichtlich, daß der Rat in dieſer Angelegen⸗ 
heit von der Aufrichtigkeit ihrer Haltung über⸗ 
zeugt ſein wird. — Der Rat wird heute nach⸗ 
mittag eine Sitzung abhalten. 


Doch ernite Lage in Charbin ?. 
London, 26. September. (R.) Die „Times“ mel- 


den aus Tokio vom 25. September: Der japaniſche 
Generalkonſul in Charbin hat angeſichts der dor⸗ 
tigen drohenden Lage heute nacht telegraphiſch 
die Entſendung von Truppen angefordert. Der 
Generalkonſul hatte noch vor zwei Tagen gebeten, 
von einer Entſendung japaniſcher Truppen nach 
Charbin abzuſehen, falls er es nicht ausdrücklich 
wünſchen ſollte. Nach Meldungen eines Korreſpon⸗ 
denten aus der Mandſchurei ſoll eine japaniſche 


Leben in einer Geipeniteritadt 


Wladiwoſtok, September 1931. 

Mit Bindfaden und Nägeln reparierte Chevro⸗ 
let⸗Omnibuſſe verſehen eine Art Verkehr nach 
dem Bahnhof der Transſibiriſchen Eiſenbahn und 
dann weiter in die Stadt Wladiwoſtok hinein. 
3% zehn Kopeken m man ſich eine kleine 
tunde lang über Millionen grober Feldſteine 

tiefe Schlammhinderniſſe wie Sven 
ſeinen Expeditionen halbtot rumpeln 
aſſen, bis man ausſteigen darf. Die Fuhre hält 
nur zweimal: am Anfang und am Ende. An 
beiden Stellen gibt es lange Schlangen müder 
een die vielleicht den übernächſten Wagen 
erwiſchen, wenn er dann EN t noch fahrt 
und nicht ſtecken geblieben iſt. In der Stadt ſel⸗ 
ber gibt es eine Elektriſche, an der außer der 
Uebermalung des kaiſerlichen Wappens ſeit dem 
Kriege und der Revolution nichts mehr getan 
worden iſt. Die Fahrt geht vorbei zunächſt am 
Bahnhofsgebäude, das in ſeiner gedrungenen 
überdimenſionalen einfachen Bauart einen un⸗ 
vergeßlichen Eindruck auf jeden macht. Bei Ein- 
oder Ausfahrt eines Zuges wird der Bahnhof 
geräumt: ob Bürger oder Bauer, jeder Hiegt für 
oei Stunden auf die Strafe bei 25 Grad Kälte! 
ort dürfen fie dann alle ebenſo, nur um einige 
Grade weniger angenehm als auf den Treppen 
des Gebäudes, herumlungern und auf den jüng⸗ 
ſten Tag warten. ; 

Gegenüber jteht eine einzige Pferdedroſchke, die 
verzweifelt auf einen Menſchen wartet, der im 
Geld ſchwimmen muß) um jold eine Fahrt be- 
ahlen zu können. Mitten im Schneegeſtöber ſteht 
Lenin mit der ausgeſtreckten Hand, Richtung 
China! Sicher will er mit ſeiner Geſte die in 
erdrückender Zahl einwandernden Chineſen zu⸗ 
rückhalten, damit ſie Sowjetrußland nicht noch 
ganz aſiatiſieren. 

Zwei Händler bieten bei Kerzenlicht allerlei 
Dinge an, die jeder Menſch braucht, aber nicht 
kaufen kann. er Parteimann kann ſich zwar 
Streichhölzer in der Cooperative leiſten, jeder 
andere Sterbliche aber wird jeden Tag verzwei⸗ 
felt rechnen müſſen, ob er i 


und Dur 
in au 


ich entweder teure 
Streichhölzer oder noch koſtſpieligere Brote kaufen 
ſoll. Beides iſt hier zu haben. 

Fenſter kann man natürlich auch durch Bretter 
exſetzen, nur wird die Eigenart des Glaſes nicht 
gerade gewahrt, wenn alle Feſtſter eines früheren 
Kaufhauſes auf ſolche Weiſe erſetzt ſind. Die 
Straße davor iſt auf ähnliche Art moderniſiert 
worden: Man läßt jeden Straßenkot liegen, und 

land und nach entſtehen ſo mitten in der Fahr⸗ 


Brücken durch das Hochwaſſer niedergeriſſen mor- 
den. Die Eiſenbahnverbindung Krakau Zafo: 
pane iſt durch Unterſpülung des Eiſenbahndamms 
vorläufig unterbrochen. 

In zahlreichen Ortſchaften ſind Häuſer weg⸗ 

geſchwemmt worden, insgeſamt ſollen etwa 

700 rg E pi dem Hochwaſſer zum 

; Opfer gefallen ſein. 

Beſonders ſchwer wütet die Naturkataſtrophe auch 
im Bielitzer Gebiet. Dort hat die Weichſel ſtellen⸗ 
weiſe ihr Niveau um 6.30 Meter überſchritten. 
Zahlreiche Hilfsabteilungen ſind eingejekt wor⸗ 
den, um der Bevölkerung in den bedrohten Ort- 
ſchaften zur Hilfe zu kommen, und in zahlreichen 
Ortſchaften hat die Bevölkerung ihre Häuſer 
räumen müſſen. Der Regen hat nach einer kurzen 
Pauſe geſtern abend wieder ſtark eingeſetzt, ſo 
daß mit einer weiteren Ausdehnung der Kata⸗ 
ſtrophe Sx rechnen ift. 
In betracht der Hochwaſſerkataſtrophe, die 
in der Wojewodſchaft Krakau wütet, hat ſich der 
Staatspräſident entſchloſſen, ſeine Reiſe zu den 
Feierlichkeiten nach Krakau, die mit dem allge⸗ 
meinen Treffen der polniſchen Reſerviſten und 
Militärverbände verbunden werden ſollten, ab⸗ 
ujagen. Der Staatspräſident hat dem Krakauer 
Woewoden eine Summe von 5000 Zloty für 
die dringendſte Hilfe überwieſen. 


Truppenabteilung nach Taonan geſchickt worden 
ein, Das Kriegsminiſterium ſchenkt dieſen Be- 
richten jedoch keinen Glauben und ſtellt ausdrück⸗ 


lich feſt, daß die Sſupingkai⸗Taonan⸗Bahn unter 
chineſiſcher Kontrolle ſtehe. In japaniſchen Regie⸗ 


rungskreiſen will der „Times“⸗Korreſpondent 
heute eine Entſpannung feſtſtellen. 


bahn rätſelhafte Berge und Täler. So erſtaunte 
ich, eldweg zwiſchen früheren 
Villen plötzlich einige Meter Aſphalt vor mir ſah. 

Nur ein Lokal iſt vorhanden. Es heißt „Gol⸗ 
denes Horn“ und iſt ein Ueberbleibſel der Inter⸗ 
ventionstruppen, die noch vor einigen Jahren 
hier ſtanden. pot i 

Es foll angeblich den fremden Kapitänen den 
Aufenthalt hier in Wladiwoſtok [p angenehm wie 
möglich machen. Die Gäjte find aber durchaus 
nicht nur Kapitäne, ſondern ſie gehören gar nicht 
ſelten auch zu den höchſten Somjetbehörden. 

Nicht weit davon liegt das ſogenannte erſte 
Volkshotel. Mit einem Tür⸗Zerberus und einigen 
anderen Bahnhofszyklopen außen und weißen 
Gardinen innen. Jeder Amerikaner wäre ent⸗ 
I: ſolch ein Hotel zu finden. Der Betrieb hat 
iher ſeine eigenen geſetzlichen Vorſchriften be⸗ 
lreffs Behandlung von Angeſtellten und Ars 
beitern. Aber tot liegt der Rieſenkaſten da. Nir⸗ 
endwo ein Licht zu ſehen. — Ein anderes Volks⸗ 
otel beherbergt meinen Freund, der zu den merk⸗ 
würdigen Menſchen in der Union gehört, die 
jeden Monat wo anders ſind. Dieſe Reiſenden 
beleben die Bahnhöfe und machen den Betrieb 
auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen. Neuerdings will 
mein Genoſſe Bekannter hier bleiben, denn er 
verſpricht ſich von dieſem entfernten Teil des 
Staates noch am eheſten die langerſehnte Ver⸗ 
änderung. Mit ſeinem Paradeanzug, einem echt 
eng lioe 2 9 755 Keſſelpäckchen, beginnt und 
ſchließt die Lifte ſeines Beſitzes. 

Gleich geht er mit mir hinunter auf den Markt, 
der auf einem großen Trümmer- und Schuttfeld 
jeden Tag neu erſteht. Hunderte von Händlern 
bringen ihre Sachen in der Taſche mit und legen 
ſie vor ſich auf den Boden. Jemand braucht ein Er⸗ 
ſatzſtück für ſeinen Ofen und wühlt in einem 
Haufen zerſchlagener Ofenxoſte herum. Intereſſant 
ſind die binei 
der Jäger, die hier in der Stadt nur zu Beſuch 
ſind. Wieweit der Staat hier eine polizeiliche 
Herkunftskontrolle ausübt, kann ich nicht ſagen. 
Aber ſicher muß er das Treiben dulden, weil der 
Betrieb ſehr vielen Menſchen Brot gibt. Luſtig 
raufen ſich zwei Jäger um eine Pelzmütze. Dazu 
gibt es den berühmten Auflauf und die entſpre⸗ 
chende Publikumsſpannung. Selbſt die Ziehharmo⸗ 
[nitas verſtummen, und jeder ergattert ſich einen 
erhöhten Platz für das Schauſpiel. Noch bevor 
irgendein Militionär auftaucht, verduften alle 
Beteiligten, und ruhig geht der Betrieb weiter. 
Billiger Schnaps wird ausgeſchenkt, deſſen Wirkung 
Ban an Ort und Stelle ſofort nach dem Genuß 
zu ſehen ift. Na, in der Kälte verträgt jo ein 


* 


ich, als ich in einem 
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übergeben habe. A 
ſich, daß das Defizit des Budgets 1 
Millionen Pengö beträgt und daß dazu 
bis 450 Millionen ſchwebende Schulden des Sto“ 
tes aus Lieferungen und Staatsgarantien treten, 
Dabei ift freilich zu bemerken, daß es ſich bei DI 
jen Defizitbeträgen nur um die reinen R 
ſchulden handelt, daß darin alſo die ku 
Schulden des Staates, wie zum Beiſpie 
kurzem kontrahierte einjährige | 
Anleihe und der im November vorigen 
fällig werdende Rothſchild⸗Vorſchuß 
lionen (um deſſen Stillhaltung die! r : 
gierung ſich ſeit langem bemüht) nicht einhegt 
en ſind. k 9 
e horen Hefte durch Griparungsmahnd? 
men (Kürzung der Gehälter) und Steuereth 

gen (Umſatz⸗, 8 
Eintommen; decken und auch noch einen Betrag 
zur Milderung der 
ſchaften zu können. 
en, bis ſie zu einer 
angt, d 

rolongieren. { 
Aber Oird die Regierung verſuchen, © 10 
nene zu decken oder aber „bis zu ein 
gewiſſen Zeit“ 


52 der teri t 
eit einer Inflation auszuweichen. 


parente der Parteiveranſtaltungen auf rotem 
Leinen mit weißer Kreide geſchickt zurechtgemacht, 
und im Fenſter kan 

Reklameplakats für 
als mein Towariſch und feine hübſche | 
a beſitzen ſie nicht, und ſo ſind ſie 
lücklich. 
zuſammen, die Mitglieder des „Komſomol“ find: 
Die Tür wird ſehr oft geöffnet und irgendeine 
Auskunft geholt. 
und kümmert fi wenig oder gar nicht darum 
was der andere tut. 
. durchs Zimmer gehen. 


Vorſtellung ihres Kinos verlaſſe ich die heitere 
warme Bude. 
klärende Propagandafilme älteren Datums, die 
aber alle künſtleriſch ſehr gut gemacht find. 


Straßen und geben der troſtlos toten Sta 
Art Belebung, zumal wenn etwa drei Mann alle 
denſelben 
Mantel ohne Knöpfe anhaben. 
ſind hin und wieder zu ſehen. Dieſe haben cint 
großartige, gute und ſchöne Ausrüſtung, die vie 
Geld gekoſtet haben muß. Die letzten Jungkommm 
niſten eilen in ihr Kino oder in den Klub, und 
bald wird die Straße öde und ausgeitorben jeit 
Spät in der Nacht durchziehen noch ein paar be“ 
trunkene Matroſen ausländiſcher Schiffe gröhlend 
die Straße in Richtung zum Hafen. Am andern 
Morgen werden die erſten Händler, dick einge“ 
mummt in ihre Pelze, in umgekehrter Richtung 
zu ihrem Markt hier durcheilen, und der Tag 
bringt dann wieder etwas Leben auf die Lenin“ 
- Haja_in. Wladimoitot, 


chen und ſamojediſchen Arbeiten 


— 
4 
4 


Jagd, Vergnügen 


Sport und Feste ist 


„WIWA“ Strumpf 


der allerbeste. 


Spezialhaus 
Plac Wol- 


Neben 
nosci 14 WIWA Hunger 


Bekannt infolge hervorragender 
Qualitäten und Preiswürdigkeit. 


Ungarns | 
Zinanzichwierigleiten 


Budapeit, 25. September. 
Aus Erklärungen des Miniſterpräſidenten Aa 


rolyi und des hervorragenden ungariſchen Finanz 
e Teleſzky 

erſten! 

riſche Finanzlage gewonnen werden. 
Erklärungen wird zudem auch 
Regierung Bethlen in unbegrei 
während der j 0 e 
abgeleugnet und daß dieſe Regierung ihrer 
folgerin den 


kann nunmehr zum 

ale ein ſicherer Ueberblick über die ung 

In dieſen 

egeißelt, daß die 

5 Aicher Tite 
len jedes Defizit des Bu 

bien j fiz 5 
Staatshaushalt in einer „geradezu unge⸗ 

wöhnlichen Lage“ si 

A den Erkläru ergi 
4 31 150 
420 


ort⸗ 


Pfd. 
pi 
von 3,2 Mil 
ungarische Re 


5⸗Millionen⸗ 


Die ungariſche Regierung hofft das 
hun’ 
Zucker⸗ Hausnotſteuer auf da? 
Arbeitsloſennot herauswirt 
Die Regierung ijt gezwun 
langfriſtigen Anleihe ge 
t, die ſchwebende BAD Copo nanbe 0e f 
die kurzfriſtigen Musiandsfredt 
Ep ee entweder im 


zur Stillhaltun 


zu bringen. i 
Graf re hofft auf die wohlwollende 


Unterſtützung der Finanzſachverſtändigen DA 
Völkerbundes. # 


re Hauptaufgabe fieht die Regierung in 
2 Aitipierung der Handelsbilanz und in 
der Sanierung des inneren Kreditweſens. 


k 


Dieſer anſcheinend ungeſchminkten Dariteikänf 
der ungariſchen : 
die maßgebenden Kreiſe der ungariſchen E 
ſchaft und Finanz mit Beſorgnis auf die von Dee 
Regierung ergriffenen drakoniſchen Eu 1 
blicken, daß aber anderſeits die fejte Entichl 


Finanzlage ift Jingu figen iai 3 


n 
egierung begrüßt wird, nach Möglich 


— e 


Samojede ſchon einen ziemlichen Stiefel, bis et 
aus ſeinen Pelzſchuhen herauskippt. en. 
nachbarten Straßen eilen die Menſchen möglicht j 
chnell von der 
Unannehmlichkeiten zu haben. 1 l 


In den be 
tätte des Grauens, um ta nicht 


Denn der Markt iſt der Tummelplatz allet 


Leute, die ſich nicht um Staat und Partei füm : 
mern. 
rieſige Pelzmütze auf mein Haupt ſetzen und } 
auf eine Taſſe Tee mit hinauf in das Zimmer 
meines Freundes. 2 
überfüllt, und allein kann niemand einen Raum 
für ſich haben. i n 
Ofen und ein Stückchen Herd in der * Dazu 
drei Eimer Waſſer und frei Licht. d 
Tiſch und an der Wand einen Kleiderhaken tant 
man eigentlich kaum als Einrichtung bezeichnen, 
Die Sachen find uralt und ſtammen ſicher aus 
e früheren Haushalt. Auf dem Fuß“ 
bo 


Ich kann nach langem Suchen ſtolz eite 
und gehe 


Natürlich ijt das Hotel auch 
Zwei Zimmerchen haben je einen 


Bett un 


en (nur ein Meter breit) werden die Trans“ 


ich bei der Herſtellung eines 
Zigaretten zuſehen. Mehr 
blonde 


Sie hauſen mit anderen jungen Leuten 


Man lebt ziemlich ungeniert 
Der andere kann daher auch 
it einer Einladung der jungen Leute zu der 


Die Kinos bringen hier nur auf“ 


Viele Soldaten durchziehen in 8 die 
1 


ine 


der Erde aufſtoßenden 


auf yi 
Auch Matrojet 


langen, 


* 
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4 und gefeiert, konnte er doch die 


Normiertheit wie vorher 


Sonntag, 27. September 1931 


L. Auf dem Markte der ehemals freien Reichs⸗ 
ſtadt Reutlingen in Württemberg ſteht ein Denk⸗ 
mal, das einen kleinen Mann mit dickem Kopf 
und unterſetzter Figur darſtellt. Friedrich 
üſt, der erſte große deutſche Nationalökonom, ift 
es, der hier vom Sockel auf die heutigen Bürger 
einer Heimatſtadt herabſchaut. Im Jahre 1863 
at man ihm das Denkmal geſetzt; ſiebzehn Jahre 
Zorher hatte der Mann, von deſſen Gedanken 
Deutſchland und die Welt heute noch zehren, in 
zerbitterung über die Zeit und die Zeitgenoſſen, 
te ihn nicht verſtehen wollten, durch einen 
Piſtolenſchuß ſeinem Leben ein Ende bereitet. 
Wäre Friedrich Liſt nichts weiter geweſen, als 
ein kluger Kopf und hervorragender Wiſſenſchaft⸗ 
ler, fo brauchte pe Joute nur in Bibliographien 
und geſammelten Werken vorzukommen, wie ſo 
viele andere, die, einſt Sterne und e 
unter gebührender Würdigung ihrer Verdienſte 
zu den Akten gelegt worden ſind. Doch er war 
mehr: Patriot im beſten Sinne des Wortes, deſſen 
ganzes Leben ein einziger Kampf um die Zukunft, 
nicht ſeines Staates, ſondern ſeines Volkes, 
um des deutſchen Volkes Einheit war. Deutſch⸗ 
and, damals ein Bündel unzähliger Staaten und 
taatchen, die in kleinlichem Hader und Miß⸗ 
auen gegeneinander intrigierten, von Fürſten 
gelenkt, die aus Angſt um ihren Thron ſich allem 
teuen und Fortſchrittlichen entgegenſtellten. 
letter nich herrſchte und mit ihm das finſtere 
egime der Reaktion, das junge, begeiſterte Stu⸗ 
enten und alte Veteranen der Freiheitskriege zu 
Punderten auf Feſtung ſchickte, wenn fie fih unter: 
tanden, ein einiges Deutſchland zu fordern. 
i In dieſer Umwelt kämpfte Lift feinen Lebens⸗ 
ppi. Vom Weißgerberlehrling durch beharr: 
ichen Fleiß zum Univerfitätsprofefjor und Mini- 
berialrat emporgeſtiegen, erkannte er als erſter 
ie Bedeutung der wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 


ge für die Entwicklung ſeines Volkes. 
Rlederreißung der Zollmauern und 


au von Eiſenbahnen waren feine beiden 


'Borderungen, die er ſo lange predigte und den 


beſchräntten Miniſtergehi 
3 gehirnen begreiflich zu machen 
derjuchte, bis man auch ihn als gefährlichen Re- 
plutionär auf dem Hohenasperg gefangen ſetzte. 
s leder frei, wanderte er nach Amerika aus und 
and hier ein Volk, das ſeine Ideen dankbar an⸗ 
Rahm und in die Tat umſetzte. Der Profeſſor aus 
wfutſchland zeigte den Amerikanern, wie man 
irtſchaften mußte, um frei zu ſein und zu blei⸗ 
N n. Er zeigte ihnen die wirtſchaftlichen Gefahren, 
ar dem jungen Staate von England drohten, 
— was man tun müßte, um ihrer Herr zu wer⸗ 
N n. Ex entdeckte riefige lenlager, die bald 
er Mittelpunkt eines aufblühenden Induſtrie⸗ 
ebietes wurden; er baute die erſten Bahnen und 
führte Ameritas Wirtſchaftspolitit auf die Wege, 
auf denen es die heutige Größe erlangt hat. Ge⸗ 
fi imat, die 
jo ſchnöde behandelt hatte, nicht vergeſſen. 


gie Ameritaner wollten ihn halten und boten ihm 


enſtellen, die jedem anderen als höchſtes Glück 
chienen wären, — er kehrte als amerikaniſcher 
ul nach Deutſchland zurück und nahm hier 
alten Kampf wieder auf, um auf dieſelbe 
— e zu ſtoßen. Nach feinem 
2 drangen feine en durch der norddeutſche 
Unerein, der die Vorſtufe zu i Eini⸗ 
ek war, die Eiſenbahnen und als Wichtigſtes 
die rkenntnis, 1 bg planvolle Volkswirtſchaft 
aten e r Einheit und Wohlfahrt der 
fo ion ik, ſchlands Eiſenbahn iſt genau 
Lorber in worden, wie Friedrich Liſt es lange 
die r in großen Zügen entworfen hatte; auch 
1 iens und 1 
en en g en. Er ſelbſt 
. ſtarb Em ein Saane, tere i 
ir können uns freuen, daß das Leben dieſes 
oben Dentſchen einen Erzä 
! t 7 zähler nden x 
der feiner en ift. Walter von . — 80 6 
men, in ſeinem neuen Werk „Ein 
ohne Deutſchland “*) den 3 
Au und Gro edrich Liſts vor 
worde zu en, und daraus ift ein Buch ge- 
wer — das nicht nur packend und literariſch 
„ſondern im höchſten Grade aktuell iſt. 


Wir bringen in folgendem als 2 für 


den 


wen 
guere Leſer einen nitt aus dem Bu 
— per Fre | - g Toin and) Liſt und 

einer Hilfe gewählten amerikaniſchen 
Stoatsprältkenten Saalo n, der alles daran vr 


balte" genialen Mann feinem Staate zu er- 


— — ———— — —— —— ̃ — iu 


te einige Wochen ſpä⸗ 


ee Eiſenbahnnetz.“ 

N S Antlitz veränderte ſich nicht, er ſchwieg. 
derumſon fah 85 mit freundſchaftlicher Verwun⸗ 
gänzlig an. „Sie ſind eine Urkraft. Sie ſollen 
untoro) unbeſchränkte Vollmacht haben. Ich 
Ma "om ne mich Ihrer großartigen Perſönlichkeit. 
— uns endgültig zu einer Macht, von 


t a e > 
teite der Kühnſte, Sie freilich ausgenommen, 


nung hat. 


baltend dauert Jahre,“ antwortete Liſt zurück 
e 

fert den, zwölf Jahren ift das Wirhtigite 
Jr ſo lange dauert es.“ 3 


Was paßt Ihnen daran nicht?“ 
"Reben Deut Be 5 
tig en die kürzer als wir?“ fam es mit gut- 
„Das u att urück. i 
an einem en PEN der Deutſche hängt 
— babe ich eigentlich noch nicht gefunden.“ 
wenn gu einftweilen noch keines, Präfident, aber 
lieben. s a ſein wird, wird er es ſehr ſichtbar 
I 


nay⸗Verlag, Berlin, Wien, Leipzia. 


[x DR „Ein De 7 “ 7 | 
Fredi Deutſcher ohne Deutſchland“, ein 
Va J Lil-Roman von Walter von Molo. lale Partei auf der Inſel bekam die Oberhand, 


* 


„Ihr hättet es haben können ...“ h 

Störriſch blickte Liſt in Jackſons Augen, die ihn 
verehrend betrachteten und überlegten, was den 
andern, den er vor die Erfüllung aller ſeiner 
bisherigen Wünſche, wie er meinte, geſtellt hatte, 
widerſtreben ließ. 

„Sind Ihnen die Tarife nicht recht, die ich 
gegen England feſtſetzen will?“ 

„Wenn ſie bald gungen e und energiſch ge⸗ 
handhabt werden, bringen ſie Ihr Land in hun⸗ 
dert Jahren an die Spitze aller Nationen.“ 

„Alſo? Warum wollen Sie dann nicht?“ 

„Ich meine, Herr Präſident,“ antwortete Liſt 
langſam, „ich meine, ich habe hier ... genug 
1 d 

„Sie wollen — doch nicht,“ fragte Jackſon raſch, 
aber er beruhigte ſich ſofort, „nach Europa zu⸗ 


rück?“ 
„Die belgiſche Revolution ſchafft 


BEE 


eine neue 


5 


Der riefige Felsſturz an 


Helgoland 


Mit banger Sorge werden die Freunde, die 
Helgoland auch bei uns beſitzt, vernommen 
haben, daß der Abbröckelungsprozeß, den man 
ſeit einer Reihe von Jahren mit großer Sorge 
verfolgt, beängſtigende Fortſchritte zu machen 
ſcheint. Nicht weniger als 2000 Kubikmeter Erd⸗ 
und Felsmaſſen fin Die Tage, wie gemeldet, 
von der Nordſeite der Inſel abgeſtürzt, und die 
Erdmaſſen hatten ſich ſo tief gelockert, daß ſogar 
ein Teil des oberen Inſelweges abgebrochen iſt. 
Das ſind Symptome, deren Ernſt allen beteiligten 
Inſtanzen zu denken geben muß, und damit ſchei⸗ 
nen die Peſſimiſten recht zu behalten, die vor⸗ 
ausſagten, daß in einigen Jahrzehnten nur noch 
Reſte der roten Inſel übrig fein werden. Mögen 
dieſe Befürchtungen auch übertrieben ſein, eines 
Er jedenfalls feſt: Es müſſen endlich durchgrei⸗ 
ende Maßnahmen getroffen werden, um jener 
verhängnisvollen Zerſetzung Einhalt zu tun. 

ie eine romantiſche Burg, ſo ragen die roten 
Felſen aus dem Ozean hervor. Niemand wird 
den Eindruck vergeſſen, den er empfängt, wenn 
er ſich dem Eiland nähert. Man glaubt, eine Art 
Fata Morgana zu erblicken, wenn man mitten 
in der Nordſee jene Felſeninſel auftauchen ſieht, 
deren charakteriſtiſchſte Spitze, die „Lange Anna“, 
wie ein Finger in die Höhe weiſt. Das Einma⸗ 
lige dieſes Anblicks wird durch die charakteriſtiſch 
braunrote Färbung der Felſen noch erhöht. Aber 
dieſe Eigenart, die einen der größten Reize der 
njet ausmacht, ift zugleich auch ihr Unheil. 
goland, oder genauer gejagt das Oberland, 
eſteht aus Schichten des Zechſteins und Bunt⸗ 


Besen Wind und Wetter haben in unauf- 
örliher Arbeit an dieſen verhältnismäßig weis 
chen ervor⸗ 


ſteinsmaſſen R 
gerufen, die immer größeren Umfang angenom- 

Wenn jemals die Anwendung des 
Zitats von dem nagenden 


ahn der Zeit berech⸗ 
ich war, ſo in dieſem Fall. 

on einmal, vor zehn Jahren etwa, bangten 
die Freunde Helgolands um das Schickſal der 
Inſel. Auch damals beobachtete man umfang⸗ 
reiche Abſtürze, und die Bewohner der Inſel 
wandten ſich an die W Regierung mit der 
Bitte um möglichſt umgehende e 
Man beſchloß zu jener Zeit, eine Schutzmauer 
aus Baſalt und Betonblöcken um die ganze Inſel 
herumzuführen, und bereits im Jahre 1925 be⸗ 
gann man mit den Arbeiten, die den Schutzwall 
vollenden ſollten. Aber es wurde nicht ganze 
Arbeit verrichtet. Die Finanzkalamität, in der 
ſich ent ſchon zu jener Zeit befand, verbot 
die us hrung F e pa wenn auch notwen⸗ 
diger Arbeiten. Dazu kamen noch tiefgehende 
ibs, Er mit der Gemeindevertretung Helgo- 


men haben. 


lands. Preußen, das den Bau finanzierte, wollte 
en ſtverſtändlich beſtimmen, wo und in 5 
mfang die Schutzmauer errichtet werden follte, 


Die Helgoländer aber wollten auch ein Wort, 


mitreden, denn ſie beriefen ſich darauf, daß ſie 
die geographiſchen Bedingungen der Inſel am 
beſten kannten da fie auch die am meiſten ge⸗ 
ährdeten Stellen ezeichnen und damit den wirk⸗ 
amſten Schutz herbeiführen könnten. Wer den 
Helgoländer kennt, der weiß auch, daß er ziemlich 
ſtarrſinnig iſt. Die Streitigkeiten mit Preußen 
vertieften ſich, die Mißſtimmung wuchs, die radi⸗ 


und ſchon raunte man, daß die Bewohner Helgo- 


Poſener Tageblatt 


Lage Deutſchland muß ſchnellſtens ein ein⸗ 
heitliches Zollgebiet werden ...“ 

„Sie wollen nach Deutſchland zurück?“ rief Jack⸗ 
ſon und geriet aus ſeiner berüchtigten Gelaſſen⸗ 
heit. „Das ijt doch nicht möglich? Sie find aus⸗ 
gewieſen!“ 

„Wenn die Franzoſen vor Deutſchland Bahnen 
bauen, kann Deutſchland niemals mehr ſtark wer⸗ 
den, Herr Präſident!“ 

„Deutſchland hat ſeine Zeit verpaßt. Es wird 
nie mehr ein entſcheidendes Wort mitzureden 
haben, es wollte ja nicht!“ 

Mit breit aufeinandergeſtellten Lippen, daß 
ſein Mund hart und erbarmungslos erſchien, mit 
drohendem Blick maß Liſt widerſpenſtig den erſten 
Beamten Amerikas. 

„Woher wiſſen Sie das?“ fragte Liſt ſcharf. 

Fackſon erſchrat vor dieſer Leidenſchaftlichteit; 
das friedliche Geſpräch wurde zu gewaltiger, über 
zwei Weltteile entſcheidender Unterredung: 


erer 


Helgolands Nordoſtſeite. 


in Gefahr! 


lands Anſchluß an Dänemark oder England zu 
ſuchen ſchienen. Das war zweifellos übertrieben. 
Noch einmal wurde die Frage eines Schutzes für 
elgoland akut, als nämlich im Sommer vorigen 
ahres 300 Kubikmeter Erde vom Oberland ab- 
ürzten. Damals reichten die Schutzmauern aus 
ie abgeſtürzten Erdmaſſen wurden innerhal 
dieſer Mauer aufgefangen, ſie blieben alſo zwi⸗ 
ſchen Inſel und Schutzmauer liegen und konnten 
nicht vom Meer weggeſpült werden. Die ſoeben 
5 Kataſtrophe, denn als ſolche kann man 
unbedingt die Veränderung der Inſel bezeichnen, 
wird wohl erwieſen haben, daß die Schutzmauer 
nicht mehr ausreicht. 


Die Bewohner der Inſel zn in den letzten 
a ein ſehr wechſelreiches Schickſal ge- 
abt. Als der Krieg ausbrach, wurde die Inſel, 
die damals einen der wichtigſten Flottenſtütz⸗ 
punkte darſtellte, von der lullbevölteru ge⸗ 
räumt. Die Helgoländer mußten die Inſel ver⸗ 
laſſen, und das war für ſie das ihwerite Opfer, 
das man ihnen zumuten konnte. Aber es ging 
nicht anders, denn die damals ſtaärk befeſtigte 
du el beherrſchte die Mündungen von Weſer und 
be, jie beſchützte die Deutſche Bucht. Schon im 
erſten Kriegsmonat, nämlich am 28. Auguſt 1914, 
fand vor Helgoland ein Seegefecht mit den Eng⸗ 
ländern jtatt, wobei zwei deutſche Kleine Kreuzer 
verſenkt wurden. Während der vier Kriegsjahre 
durften die Helgoländer nicht in ihre Heimat 
zurückkehren, und als fie dann endlich die Inſel 
wieder betreten durften, mußten ſie feſtſtellen, daß 
der Krieg ſeine Spuren auf ihren Sefiktilmern 
Er ig hatte. Wenn Soldaten im Kriege 
vier Jahre allein auf einer Inſel hauſen, gehen 
ſie nicht eben ſanft mit den Wohnungen um. Seit 
dieſer Zeit empfanden die Helgoländer gegen ihre 
Voltsgenoſſen auf dem Feſtland ein Gefühl der 
Zurückſetzung, denn fie waren überzeugt davon, 
daß fie die größten Opfer hatten bringen müſſen. 
Schließlich muß man ja auch bedenken, daß zur 
Zeit des Kriegsausbruchs Helgoland erſt 24 Jahre 
zu Deutſchland gehörte, aljo für eine Staats- 
angehörigkeit eine relativ kurze Zeit. Urſprüng⸗ 
lich alter Beſitzer der Herzöge von Schleswig⸗ 
Holſtein⸗Gottorp, kam Helgoland 1714 an Däne⸗ 
mark, 1807 wurde es engliſch, erſt 1890 kam es 
durch Tauſch an das Deutſche Reich. Die älteren 
Bewohner Helgolands ſprechen unter ſich engliſch, 
und die Kirche, die das Oberland ſchmückt, trägt 
eine engliſche Inſchrift, die beſagt, daß das Got⸗ 
teshaus während der Negierungszeit der Königin 
Viktoria erbaut worden ift. 


Man hat zwar verſucht, den Helgoländern 
einige Vorteile zu verſchaffen, denn Helgoland 
gehört nicht mehr in den Bereich der deutſchen 
ollgrenze, und jo gibt es denn dort ausländiſche 

aren zu erſtaunlich niedrigen Preiſen. Auch 
der Fremdenverkehr hat ſich dort ſehr gehoben, 
die Inſel gilt heute als eines der ſchönſten Nord⸗ 
eebäder. Auf Helgoland gibt es eine Preußiſche 
iologiſche Anſtalt mit Aquarium, ein Nordſee⸗ 
mujeum, ein Laboratorium der Deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kommiſſion für Meeresforſchung und 
eine Erdbebenſtation. Aber was nützen all dieſe 
Anſtalten den Helgoländern, wenn ſie befürchten 
müſſen, daß ihre Inſel in abſehbarer Zeit, alſo 
vielleicht in einigen Jahrzehnten, auf ein Mini⸗ 
mum zuſammenſchrumpft. 


[ecklenburgh, 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 222 


Ein Deutſcher ohne Deutſchland 


„Ich werde Ihnen etwas erzählen, das Sie 
hoffentlich überzeugt.“ ſprach Jackſon begütigend 
„Als wir unſeren Befreiungskampf gegen Eng⸗ 
land begannen, wollte unjer erſter Kongreß für 
die Losreißung von England auch das Symbol 
einer eigenen Landesſprache ſchaffen. Es war 
die deutſche vorgeſchlagen ...“ 

Liſt begann zu zittern, ſein Geſicht hatte keine 
Spur von Farbe. 

„Als abgeſtimmt wurde,“ fuhr Jackſon fort, 
„ſtimmten von unſeren erſten Abgeordneten zwei⸗ 
unddreißig dafür ... und zweiunddreißig da- 
gegen. Da Stimmengleichheit war, hatte der 
Vorſitzende zu entſcheiden ...“ Jackſon ſchwieg. 

Deutſch als Staatsſprache, in allen Schulen und 
Univerſitäten, Gerichten, in den Zeitungen, in 


der Armee? Ei 
.. Präſident.“ 


„Sie ſcherzen. i 
„Ich ſcherze nicht. Der Vorſitzende entſchied da- 


mals für die Beibebaltung der engliſchen 
Sprache.“ , 5 \ 
„Die Engländer waren immer unſere Feinde.“ 


„Der Vorfitzende war kein Engländer, lieber 
Liſt; er haßte ſein Vaterland. da er dort nur 
Verfolgungen erlitten hatte. Der Vorſitzende war 
ein Deutſcher.“ Ne $ 

Europa, Aſien, Afrika, Auſtralien Ame⸗ 
rika ... Deutſchland! ; ; 

Rieſengtoß ijt Amerika, rieſengroß find Afrika 
und Aſien, Europa iſt klein, ganz klein iſt Deutſch⸗ 
land. 

Nordamerika deutſch. 5 

„Er war ein Deutſcher?“ ſchrie Liſt; er wollte 
es nicht wahr haben und hatte es doch ſogleich 
geglaubt. „Toll jind wir, treu — treulos gegen 
uns! Weil er — Ver vr al erlitten hatte? 
Nach Ungarn, Polen, Rußland, hierher, überall⸗ 
hin verſprengt, auf dem engliſchen Thron fikt ein 
deutſches Geſchlecht!“ A 

Teilnehmend und bittend, beherrſcht, um den 
andern zur Ruhe zu bringen, ſprach adjon. Lift 

örte nicht, in ihm raſte es: Die beſten Bauern 
ind wir, Wir ne un, alle N 85 
Erfahrung! „Paſſen“ uns an, vernichten uns 
ie Weil er erfolgungen erlitt? Die Eiſen⸗ 
1 Glasfabriten, Seide, Indigo, die Erze, 
die John, eiii e —— begonnen. Johannes 
wird John, Kar arles _ . 

Jackſon bat und warb, Liſt hörte nicht. 

I. . Die eriten Anſiedlungen, Germantown, 
Mannheim. Neubraunſchweig: New Brunſwick, 
Bremen, Dresden, Saxonville. 
Hannover: Hannovertown. Berlin: Berlinsville. 
Minden: Mindenville. Lüneburg: Lunenberg. 
Heidelberg: Heidersburgh. Frankfurt: Frankfourd. 
Hamburg: Hamburgh. Steuben: Steubenville, 
Mühlenberg: Mühlenburgh. 

ichelsville. 

255 air Miche u 

„Ja! ichel!!! Michel“ 

„Erregen ie ſich nicht, < shar Lift, ein Bolts: 
charakter läßt fih nicht ändern. 

Neu⸗Franken, Ulm, Straßburgh, Gnadenhütten, 
Vienna! Freiburg: Fryburgh! Konigsberg, Zu⸗ 
rich, Saltburgh, Caſſel, 95. Rhineland. „Met 
ternich ift Rheinländer! il er fein Brot in 
Wien ißt, handelt er öſterreichtſch! 

Walhalla, Guttenberg: Guttenburgh. 

„Die Buchdruckerkunſt von eine Deutſchen 
Das Schießpulver von einem Deutſchen. 

„Wie meinen Sie?“ É 

Luthersburg, Wittenbergs, Wittenburgh! 

„Luther: deutſch, eine neue Religion, die Welt 
nahm ſie auf, England! Sie wurde das Funda⸗ 
ment Ihres er Se unnennbares, größtes Un: 

fiid für uns! Entzweiung!“ i R 
z „Jebes Volt, lieber Lift, hat feine Art, feinen 
gwes, das u Sie nicht. Bei uns können 

ie alles erreichen ...“ 

„Schutzoll! Wiedergutmachen!! Neu anfangen 
auf dem letzten u. gebliebenen Reſt, ganz von 

n, oder untergehen!“ 5 
beer ſieht vor 10 ie N die niemals 

ſtand, niemals beſtehen wird: s 
bekan deutſch, Holland und Belgien, die Schweiz. 
Oeſterreich, Hannover und Norditalien und weit⸗ 
hin nach Oſten, bis zum Eismeer iſt alles deutſch. 
Ein Land, 8 deutſch! Amerika iſt deutſch, 
ie Welt iſt deutſch. $ 
Nee — Stolz, Klarheit, Wiſſen, 

int. ; p 
2 — Vorſitzende war ein Deutſcher; er entſchied 
— aus pefrſoönlichen Gründen, weil er kleinlich 
und nachträgeriſch war, mit — Nein! 

Kein Napoleon wäre gekommen, kein Elend, 
Ruhe wäre in der Welt. f 

Weil ein Deutſcher fein Vaterland haßte — 
weil „ Äh a 

Unausdenkbar, unfaßbar. 

„Unſere en de * ſchuld, ſie ſind der 

m; fie müſſen weg!“ A G 

W Sie A in kurzer Zeit unſer Land führen, 
kofeſſor. Auf dieſem Seſſel, 5 dem ich jetzt 
jibe, werden einmal Sie ſitzen, vielleicht früher 
als Sie denken.“ ; 

120 P dio 

rauri wie ackſon. 5 
ne eine Not, gegenſeitiges Helfer 
und Nehmen. Gilteraustauſch, Friede in der Welt 
durch unangreifbare, unbeſiegte Macht. 5 

Schmidt wird zu Smith, Müller zu Miller, 
Wannenmacher zu Wanemaker, Braun zu Brown, 

uber zu Hoover. 1 K $ 
z Liſt 110 niemals zu Trick, niemals!“ 8 

„Das verlangt ja auch niemand, Profeſſor 

„Untergehen, ganz, ſchnell, endgültig, oder zu⸗ 
rückgewinnen, was verbrecheriſch vertan wurde 
durch frevelhafte Beamte und egoiſtiſche Fürſten, 
die prügeln und bedrücken, die irrjinnig, ſelbſt⸗ 
mörderiſch ſind!“ ; 

„Soweit ich Ihre ehemaligen Landsleute kenne, 
Profeſſor, hätten fie fih auch hier zerſtritten ." 

Steil riß Liſt den Kopf auf: Jackſon ſchwieg. 

„Würden Sie, als Amerikaner, Präſident, 
fragte er, „in Deutſchland bleiben, weil es Ihnen 
Brot verſpricht und Ehren? Würden Sie des- 
wegen Amerika vergeſſen?“ 

„Nein.“ 

„Ich kehre zurück. — 


* 


Hp Doſener Tageblatt & 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 
Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław e Rawicz 


Gewährung von Krediten gegen Unterlagen. 7 Annahme von Geldern zur Verzinsung. 
Diskontierung von Wechseln. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 


Bank für Handel und Gewerbe P 


Poznan 


P. K. O. 200 490 


Telefon 2249, 


2251, 3054 


und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 


Aug. Hoffmann, Gniezno| 


Baumschulen und Rosen-Grosskulturen 
— Kontor ul, Trzemeszenska 42 
liefert zur Herbstpflanzung nach jeder Bahn- u, Poststation aus 


grossen, neuen Anlagen in starken erstkl. Pflanz- 
material sämtliche Baumschulen "Artikel, wie 


Obst- und Alleebäume 


Frucht- u. Ziersträucher, Heckenpflanzen, 


Busch- und Stammrosen 
etc. in den besten, garantiert echten Sorten. 
Sorten- und Preisverzeichnis in Deutsch oder Polnisch frei. 


Telefon 212. 


Raflereine $ 


3% mit Ahnentafel, 3 


iche ferhunde - welpen. 
nate 5. Preis 1 zł, gibt ab 
Zwinger „Sarmafia“ J 


Reibe 


No wawies, pocz. Dabrowa, pow. Mogilno. 


Offertengebähe für chiffrierte Anzeigen 50 


Lehrmädchen 


für 1 Jahr können lic Stüc 


melden. Damenſchneidere 
Jeanette“, Pocztowa 30, 
Wohnung 28. 


STAHLKAMMERN. 


Schleuderpreiſe!! 


Wunzenausgasung. 


Einzige wirks. Methode, 


viel. Dankschreib, vorh. 


AMICUS, 
Kammerjäger, Poznań, 
ul. Małeckiego 15,11 


Inh. A A. Quedenield 


POZNAN-WILDA 
ul, Traugutta 21 


Werkplatz: KrzyZowa17 
(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 
Moderne 


Grahdenkmäler 


ff ff 
Grabeinfassungen 


Pelze sind Goldwerte! 
Sofort einkaufen! Pelz⸗ 
futter, Neuheiten. Beſaßz⸗ 
artikel. Alle Pelzwaren 


B.Hankiemicz. Poznat, |, 
ul, Wielka9 (Bing. ul. Srewska) 
— —— WET LATE Or 


Ratten töte m. Pestbaz., 


ia allen Steinarten 


sofortiger Bestellung 21 520.— 300 Ztr. 


C. Walewski, Katowice J. 


nan 


Depositenkasse 
ulica Wjazdowa 8 e=-e 


Leipziger 


Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


— . L—— 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 


Ss 


Täglich überaus fesselnder und reidihaltiger politischer, 


kultureller und wirtshaftliher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. 


Tagesauflage: tiber 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäfisstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


E oberschl. Steinkohlen zi haben große Erfolge 


k, Würfel, Nuss zu konkurenzlosen Preisen. Bei 


durch ein zugkräftiges Inſerat 
im „Poſener ae, 


an dee Sa d. Zeitg. 


Eine Anzeige decke 50 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offerten ſcheines ausgefolgt. 


Möbl. Zimmer 
Vermietungen nit Be Crier 7 — peutien 
nlos s 
3 Jimmer- peere eis Przemysiowa20a. 
— — —— — 
Wohnung | Frontzimmer 
en han und = ar Nje vi vermieten. 
Qi 2 ee 2 70 — 13, 
3 im voraus —— 
ukaszewieza 18 Elegantes 
am Rynek Lazarski. Herrenzimmer 


a a 
5-Zimmerwohng. 1 
mit allem Komfort, in 
Villenviertel, dirett vom 
Wirt zu een Off. u. 
1901 a. d. Geſchſt. d. Zig. 


u Möbl. Zimmer 


Studentzimmer 
geſucht. Preisangabe er⸗ 
wünſcht. Verein deutscher 
Hochschüler, Poznan, 
Skosna 8. 


immer 


fürjüd. Ehepaar frei. Telefon 


Stolarska 2, Wohnung 6, 
nt möbliertes, freundl. 1. 10. 


Zimmer 
zu vermieten, Telefon. Mic- 
kiewieza 27, Wohnung 5. 
„ 


Borderzimmer 
möbl., elektr. Licht, Bad, 
vollſt. Küchenben,, ruhige 
Lage, evtl. an fol. Ehepaar 
per 1. od. 15. Oktober vreis⸗ 
wert zu vermieten. 

Skryta 10, Wohnung 2. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten. 
ul. Wrocławska 5. III. 


evil. oe chlafzimmer, Bad. 

cht von ſofort zu 
pertis nes Kwiatowa 5. 
Wohnung 10. 


Gut möbliertes 
Zimmer 
für 2 Perſonen oder Ehe⸗ 
paar, Küchenbenutzung, zu 
vermieten. Wilda, Krzy- 
żowa 5, Wohnung 13. 


Rii, Vorder zimmer 


eſſ. Herrn zu vermieten. 


N50. Ta 
ſauber, ſonnig, jofori oder 
zu verm. Noak, 
pl. Działyńskich 10, III. 


Möbl. Zimmer 
mit ung u. Licht, evtl. 
mit Mittageſſen abzugeben. 
Sniadeckich 7, part. links. 


2 Frontzimmer 
auch 1 Zimmer mit Küchen⸗ 
benutzung. Matejki 57, 
Wohnung 7. 


Für jüd. Ehepaar 
Zimmer frei! 
Masztalarska 6, Wohn. 8. 


Möbliert. Zimmer 
für einen eleg. gos ſof. 
zu vermieten. elefon u. 
elektr. Beleuchtung. Kra- 
sinskie go 13, Hochp. Er 


Unterricht 


Unterricht 
ſowie Kon verſation in 
Polniſch, Franzöſiſch 
9 erteilt d 2 

erte Lehrerin. (2—3 zt) 
Oft unter 1904 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Engliſch und 

Franzöſiſch 

erteilt M. nen, 
Kreta 24, II. Stod links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 


Klavierunkerricht 


auch Engliſch u. ae 


erteilt Neumann, Fredry 12 


Stotterer 
„befreie auf ſuggeſtivem 
Wege von ihrem Fehler. 
Bei Befolgung der Vor⸗ 
ſchriften, garantiere dauernde 
deu, 


kowskiego 3 (Hreifubert). 


Tanzſchule 
Ballettmeiſter 1 
Szczurek 
begann die Lehre mit voller 
Garantie. Dom Rzemiesl- 


niczy, ul. Fr. Ratajezaka. 
— — — — a 


Volniſch 
Utad. gebild. Kongreßvole, 
gewei. Oberlehrer, erteilt 
. ſpez. Polniſch 
1902 a. d. Geſchſt 
` 1. 


rauNagel, Ciesz- 


An- u. Verkäufe 


Mühlen- 
Einrichtung 
auch einzelne Maſchinen, 
Dreſchmotor Benz 95/120 
PS., Anſchluß poleis, Linke» 
weiche, Drehfheibe 7 m0 
Geldſchrank, zu verkaufen. 
d Off. u. 1893 a. d. Gſt. d. Zeitg. 


Gut erhaltene 
. 
auft E. Thorenz, Pogo- 


rzela, Telefon 15. 


Landwirkſchaft 
mit ca. 40 Mrg. Land und 
Wieſe, preiswert & verkauf. 
Off, u. 183 5 a. d. Gſchſt. d. gt. 


Zu verkaufen 
infolge Krankheit ein gut⸗ 
get. e Kurzwaren⸗ u. Wäſche⸗ 
gelha , am Markt größerer 

eisſtadt gelegen. Off. u. 
1892 an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Lagerplatz 
für Kohlen- u. Holzhandlg. 
geeignet, mit freier Wohng. 
in Kleinſtadt bei Poznan 
— Bahnhofſtraße — zu 
verpachten od. zu vermieten. 
Off. u. 190 a. 5 Geſchſt. d. Zt. 


Kaufe 
Zinshaus od. Landwirtſchaft 
Verfügbares Kapital 15 bis 
25 000 z}. Angeb. m, genauer 
Beſchreibung und Angabe 
der Belaſtungen an „Par“, 
Aleje Marci owskiego1l 
unter Nr. 57.73. 


Zu verkaufen: 


1 Dampfpffugfa Heilbronn, 
1 Dreſchlokomobile v. Lanz, 
Deutzer Gasmotor mit 


jt jt 


Dynamo gekopp., 250 PS, |. 


kompl. Faßfabrik, 
Müßleneinrichtungv. Wegig, 
Dom. Kotowiecko( W. ko). 
|—— öÄ 


Elegante 


Damenhüfe - 
in großer am empfiehlt 
‚Gabrjela Lewicka, 
Poznań-Jeżyce, 
ulica Kraszewskiego 17 
Eing.ul.Szamarzewskiego 


Sie kaufen 
reinwollene Strümpfe und 
Socken am billigſten bei der 

Strumpffabrik A. Woch, 
Nowy Rynek 9/10. 
Anſtricken von ſeidenen 
und wollenen Strümpfen. 


— uL— ' — —— 
Gebr. Ei, Schlaf-, 
Herren Wohnzimmer 
ſowie andere Möbel kauft 
und zahlt e ene 
Poznański Dom Komi- 
sowy, Poznąń, ul. Domini- 
kańska 3, Tel. 2442, gegen⸗ 
über der Dominitanerficche. 
Größtes Kommiſſions⸗ 
geſchäft d. Branche a. Platze. 


EN 


Tücht. Schneider- 
Ditefirice 
erſtklaſſige Kraft für einen 
eleganten Damen⸗Mode⸗ 
Salon in der Provinz for. 
eſucht. Gehaltsanſpr. bei 
Fe Station . Zeugnis⸗ 
abſchriften unter 1880 


Lehrling geſucht. 
Theodor 110 per, 
Bäckermeiſter, ul. Mokra 1. 


Mädchen 
für alles mit Kochen und 
Waſchen von 1. 10. geſucht. 
Offert unter 1903 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


’ Stellengesuche 


Wirtin 
engl. mit allen Zweigen des 
rag und der beſſeren 
che vollkommen vertraut, 
ſucht vom 15. Oktober im 
frauenl. Haushalt Stellung. 
Off. u. 1899 a. d. Geſt. d. Ztg. 


Wirtſchaftsfräulein 
vom Lande, 27 Jahre alt, 

Wera ärtig in Vertrauens⸗ 
fei ung, ſucht ebenſolche zum 
15. Oktober oder ſpäter bei 
alle inſtehendem beſſer. Herrn. 
Ang. u. 189 7 a.d Gſchſt. d. Zt. 


Solides ſauberes, kath. 
äödchen 

ca. 25 Jahre alt, das gut 
kochen u. back., ſowie waſchen 
u. plätten kann, hefte Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, für kinderloſen 
Haushalt (2 Perſ.), 9 
Off. u. 1898 a. d. d. Stg. 


. 

Stellung beſetzt. 

Bewerberinnen beſten Dank. 

Frau Brauer, Sroczyn, 
p. Kiszkowo. 


— —— — — Tu 
Chauffeur ⸗Schloſſ. 
mit aide, Praxis und 
guten Zeugniſſen ſucht von 


an | ſofort Ober ſpäter Stellung. 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. | O 


ff. u. 188 1 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


Wo kann 1 Sohn 
achtbarer Eltern ſich als 
Diener ausbilden? 
Ang. u. 1891 a. d. Gf. d. Ztg. 
— — — ee 


Jünger. Landwirt 
800 if e in r 

* eherrſchen m 
als Wirtſchafter auf kleinerem 
Gute tätig geweſen, ſucht 
ab 15. Okibr. od. 1. Novbr. 
Stellung. Offerten u. 1896 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— —— sr manem 


für 17 TE 

r 17 jährigen Sohn Lehr- 
ſtelle in Molkerei. Cirsovius 
Nosköw, pow. Jarocin. 


Sattler 
unverh., ſucht Beſcha 
auf Na — ia > 
15. Oktober. Off. u. 18 
an die e d. Zeitg. 


Solider, tücht. Kaufmann, 
27 Jahre alt. katholiſch, mit 
einigen Tauſend Zloty Er- 
ſparniſſen. ſucht 

Einheirat 
in Geſchäft gleich welcher 
Branche. Diskretion Ehren⸗ 
ſache. Vermittl. erwünſcht. 
Gefl. 1905 erbeten u. 
1895 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. 


Stille 
Teilhaberin 


mit einem Kapital von 
1020000 zł, das durch 
1. Hypothek ſichergeſtellt 
werden kann, für ein gut⸗ 
gehendes Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück ſofort geſucht. Off. u. 


ei i 


Hygien. Binden! 
Damen, die ihre Gesund- 
heitschonen, gebrauchen 
nur die ideale Binde 
T E K A, garantiert a 
reiner hygroskopischer 
re Centrala Sanitat- 
KORTTORSKI, Poznań, 


Wodb 2). Telefon 5111. 
ee sen ad 


Nen erö. Senger, 
ul. Stone 3, (Schulſtr.) 


Nee RR 22102 


Herrenſchnhe „ „„ 15.7 
Kinders u. Arbeitsſchuhe. 
Große Ausm, z. billig. Breij- 


‚== 


Jagdhunde 


s 
i 
-l 


abzugeben, 8 Wochen alte 


reinraſſ. Langhaar⸗Welpen⸗ 
nach jagdlich erſtkl. Eltern, 
mit Stammbaum. Ritterg! 
Turkowo. poczta Buk 
pow. Grodzisk. 

—— . — — 


Hund 


deutſche Dogge, ſchwarz 


j 


weiß, ſehr wachſam, verkau? 


billig. Dabrowskiego 3% 
Cukiernia. 
ee 7 


Juchteber 


von Glockzin, Strychowo 
angelauft, 1½ Jahre all, 


da blutsverwandt, preismef ; 


zu verkaufen. Kaut% 


s 


1906. a. d. Geſchſt. d. Zig. Biskupice, pow. ee n 


g 


Pofener 
Tageblatt 


Die Vögel ziehen 


Lange ſchon hört man nicht mehr i 
hr in den 
Vendftunden das ſchrille Zirpen der Schwalben. 
Son abendliche Himmel iſt leer geworden. Im 
den ner überzog der ſchöne Zirkelflug der Schwal⸗ 
hö ihn mit einem kunſtvollen Netz. Jetzt zieht 
chſtens eine Krähe mit ſchwerem Flügelſchlag 
Y letne Einſamkeit. 
an ie meiſten Vögel haben ihre Südlandreiſe 
Waltreten. Die vielen Jungvögel, die in unſeren 
— dern, Gärten und Feldern aus dem Ei ge⸗ 
Wegen find, fliegen zum erſten Mal den weiten 


7 . 
3 i Die Spatzen machen es fih mit lautem Geſchrei 


da 


5 


di 


: Unger ühne gewonnen worden ſind. Als 
wi Br ift 
u 


8 en vielen leergewordenen Neſtern bequem. 
— ſie durch kalte Nächte in Schornſteine und 
als luken verjagt werden!) Sie fühlen ſich ſchon 
{ lleinherrſcher im Lande. 
ej nd die Menſchen, die im Sommer die Spatzen 
entlich nur erwähnten, um ſie zu beſchimpfen, 
Ü ehen nun gerührt von der treuen Anhäng⸗ 
fett des grauen Frechlings. Der iſt bei der 
ipten Kälte noch immer fidel. Seine Frechheit 
ihn warm, 
Str ich vor einigen Tagen in einer engen 
mel ße inmitten lauten Verkehrs ein Stück Him- 
doch uchte, ſah ich Störche ziehen. Sieben flogen 
Bild unter den Wolken. Sie ſtanden wie ein 
5 in dem Rahmen der grauen Häuſerkäſten. 
ar . der Hals mit dem langen Schnabel, 
Pigen te mit großen ruhigen Flügelſchlägen ihrem 
Jager an der Spitze des keilförmigen Flugbildes 


An den Storchneſtern auf unſer 
n Scheunen 
Fat jetzt der Herbſtwind. Ein paar weiße 
. Bern ſtieben herab. 
Schund eben — Rp 8921 in ganzen 
en über die Stadt ziehen. r heiſerer 
bolt den Winter herbei. u . 


— 


Wieder Rennen in Lawica 


Am Sonnta i i 
3 g, dem 27. September, beginnt die 
Rente Herbſtſaiſon in Lawica. Es De fieben 
warten gelaufen, ſo daß, ſpannende Kämpfe er⸗ 
lau ete werden können. Den intereſſanteſten Ver⸗ 
200 zu nehmen verſpricht das Flachrennen über 
Unt Meter um einen Breis von 4000 Zloty. 

der den 9 Nennungen ſind Majdan, Zagadka 
nit Irena als Favoriten zu bezeichnen; auch 
der Saſimur ift zu rechnen. Zum Großen Hin- 
don rennen über 4800 Meter um einen Preis 
enen 000 Zkoty ſind 7 Pferde genannt. Es dürfte 
Yu . ea Bakkarat und Fras⸗ 
m a geben. Auch Zygfryd und 3 ſind 
un tracht zu ziehen. Die Rennen beginnen 
Saijo Ur nachm. Saiſonkarten von der vorigen 


ſind ungültig. 

de i 
2 „Politi“ öffnet feine Pforten 
en nächſten Tagen öffnet das Teatr Politi 
Nag a r iten Si 
u m zwiſchen dem auſpielerverband 
N dem Verband der Theaterdireftoren ausge» 
ſterwaren. Aus einer Unterredung mit dem 
In tor . der übrigens in der lau⸗ 
Kur or auf ir Ka A REN 
ann, ge ervor, neue Kräfte 
dum War t Nationaktheater 2 von — 
t Zelwerowicz engagiert. Das Theater 
e Saiſon mit polniſchen Stücken Fer more 


Kleine Poſener Chronik 


. Auf der Flucht angeſchoſſen. In der Shije 
fer aße wurde der 101 böte Beni tas 
hr Frottgerg 1), welcher nach einem 
lieb trotz mehrfacher Aufforderungen nicht ſtehen 
Der . einem Polizeibeamten angeſchoſſen. 
don rletzte, der einen Knieſchuß erhielt. wurde 
Rta der ärztlichen Bereitſchaft in das Städtijhe 
kenhaus gebracht. Wie feſtgeſtellt wurde, ift 
ts t ein naher Verwandter des zu Zucht: 
Len Furtellten fubowifi, der jeinerzert am 
Tage einen Raubüberfall auf das Gold⸗ 


ntendieb- 


abe taape) . er ul. Pölwiejfka 
were Vorſicht vor der Bangenoſſenſchaft „Pio⸗ 


In Skoczowo entſtand angeblich eine Ge 

talchaft unter der Firma ee welche 

meter . R 

e ru ugnis und verſchiedene andere 
Diere beigeffat, | 


Reine ‚derartige 


r orſicht geraten, 
s im Einbrüche und esj le. an den Stall 
Diebe? Fort 6 wohnhaften Johann Perlit brachen 
ien ein und ſchlachteten an Ort und Stelle eine 
fache ſtraße) ver- 
AK y olizeibeamte 
ie melti zwei unbekannte Perſonen anzuhalten, 
Flucht ihren Ruckſack von ſich warfen und die 
ete Ji ergriffen. Im Ruckſack war die Zeche 
Durßztege, welche dem Geſchädigten zurückerſtattet 
n de. Ermittelungen wurden eingeleitet. — 
dan Straßenbahn der Linie 1 wurden dem 
mit ch bel zewett aus Pogorzela leine Brieftaſche 
ohn Zloty aus der Taſche gezogen. — In die 
lienn ung der Marie Szulczewſka, ul. Zupan⸗ 
Dieben e, wurde ein Einbruch verübt, wobei den 
Sloty drei Damenmäntel im Werte von 1000 
„ an die Hände fielen. 
dorf h ie Generalprokuratur, Abteilung Poſen, 
Sah Gram 2. Oktober ihre Büros vom Gebäude des 
men T (ul. Miynſka) nach den neuen Räu⸗ 
x U. Skarbowa 10, 2. Stock. 
dung ebührenfreie Poſtſendungen. Preſſemel⸗ 
Minija zufolge hat der Poft- und Telegraphen: 
Ausgan die geſamte Korreſpondenz (Eingänge wie 
beiten 10e) des Oberſten Komitees für Angelegen⸗ 
to ile der Arbeitslofigkeit, der Woſewodſchafts⸗ 
befreztes und Ortskomitees von den Poſtgebühren 
auch k. Damit iſt die Privatkorreſpondenz jowie 
lomi —— ere Sendungen, die an die Arbeitsloſen⸗ 
Verfa gerichtet werden, poſtgebührenfrei. Dieſe 
ung gilt vom 1. Ottober. 


In der ul. Koscielna ‚fr 
der dort patrouilliere 


oT 


Aus Stadt und Cund 


1 2 - x 
AAubdabumuumdeuulktuaununenündltü dtm Auen 


Geſchäft mit gefälſchten Banknoten 


Gefängnisbekannkſchaft — Ein mildes Gericht 


em. Poſen, 25. September. Vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz 
des Landrichters Reſzelſki und Anklagevertreters 
Staatsanwalts Nowicki, fand heute die Verhand⸗ 
lung gegen die verehelichte Lucja Pieſowocka 
aus Posen, Stanijfawa Ratner, Marie Skwie⸗ 
rzynſta, Roja Tyklewicz, Andreas Stwierzynifi, 
Johann und Franz Katner, alle aus Zalrzewko, 
reis Samter, wegen Inumlaufſetzung gefälſchter 
Banknoten ſtatt. 2 

Die Verteidigung liegt in Händen des Nechts⸗ 
anwalts Dr. e und Gerichtsapplikanten 
Loſſow. Den Angeklagten wird zur Laſt gelegt, 
in der Zeit von Dezember 1930 bis Januar 
1931 in Samter, Pinne, Neuſtadt, Brody, Grätz 
und Buk falſche Hundertzkotybanknoten in Zah⸗ 
lung gegeben zu haben. Die Leiter dieſes Unter⸗ 
nehmens waren die Angeklagte Pieſowocla und 
Andreas Skwierzynſki. Skwierzynſki hatte im 
Wronker an die Bekanntſchaft des be⸗ 
rühmten Falſchmünzers und Banknotenfälſchers 
Pieſowocki, dem Ehemann der Angeklagten Zucja 
Pieſowocka gema t, welcher ihm anvertraute, 
daß er in ſeiner Wohnung wg. pn 90 falſche 
Hundertzkotyſcheine auf Vorrat habe. Gleichzeitig 
ab er dem Stwierzynſki den Auftrag, nach ſeiner 
ntlajjung die Banknoten von ſeiner Ehefrau in 
Empfang zu nehmen, dieſe einzuwechſeln und für 


Angabe des Religionsbekenntniſſes 
bei der Volkszählung am 1. Oktober 


Bei der Zählung der bodenſtändigen Bevölke⸗ 
w der Stadt Poſen, die der Magiſtrat am 
1. Ottober d. J. vornimmt, iſt in Spalte 9 des 
gra ebogens das Religionsbekenntnis an ugeben. 

n der Ausführungsanweiſung ift ausdrücklich 
geſagt, daß dieſe Angaben genau erfolgen müſſen, 
und daß die allgemeine Bezeichnung „evangeliſch“ 
nicht genügt. 

Um Irrtümern vorzubeugen, wird die evan⸗ 
geliſche Bevölkerung der Stadt 90156 die zu der 
unierten evangeliſchen Kirche gehört e 
St. Paulikirche, St. Lukaskirche, Chriſtuskirche, 
St. Matthäikirche, Petritirche) aufgefordert, in die 
betreffende Spalte des Fragebogens unter der 
Ueberſchrift „Bekenntnis“ die Bezeichnung „unije 
no-ewangelickie“ (uniert⸗evangeliſch) einzutragen. 

— — . 


Leichtathletiſche Mannſchaftsfinale 
„A. 3. S.“ — „Barta“ 


Heute verläßt die leichtathletiſche Mannſchaft 
des Warſchauer „A. 3. S.“ die Hauptſtadt, 
um in Poſen am Sonntag das Mannſchaftsfinale 
gegen „Warta“ auszutragen. Die Gäſte jollen mit 
28 Mann kommen, unter denen Koſtrzewſti, die 
beiden Trojanowſkis und I 
3 Da die Wartaner, bei denen Heljaſz 
und Biniakowſti die Hauptverlreter ſein werden, 
in guter Form find, iſt ein ſpannender 
Kampf zu erwarten. Das Programm ſieht 100⸗, 
400:, 5000- und 110⸗Meter⸗Hürden, Kugelſtoßen, 
Diskuswerfen, Speerwurf, Weit⸗, Hoch⸗ und Stab⸗ 
hochſprung, jowie die Stafetten 4 X 100, 3 X 1000 
und die olympiſche Stafette (100, 200, 400, 800 
Meter) vor. Jeder 1 g jeder Konkurrenz 
drei Kämpfer; zu den Stafetten werden je zwei 
Mannſchaften geſtellt. Die Punktbewertung ijt 
folgende: 13, 8, 5, 3, 2 und 1 Punkt. Stajetten 
26, 16, 10 und 4 Punkte. 

Der Beginn des Treſſens, das im Städti⸗ 
en Stadion ſtattfindet, iſt auf 3 Uhr nach⸗ 
mittags angeſetzt. 

Zu dem KRingkampfturnier, 


das heute, Sonnabend, in der refer e 
ch der Landesausſtellung eröffnet wird, haben 
ch bisher 30 hervorragende Ringer gemeldet, 
u. a. Martznoff, der im vergangenen Sabre in 
Budapeſt der gefährlichſte Gegner Stekkers ge- 
weſen iſt, der fünfmalige Weltweiſter Jaago, 
Wien Stekker, der berühmte Jugoſlawe 
Stiber, Petro Scholz (Deutſchland), der in dem 
gum „Die Herrin der Welt“ mitgearbeitet hat. 
inecki kuriert augenblicklich, wie verlautet, an 
einer Schulterverletzung, die ihm ein Franzoſe 
Aire hatte. Das ſchwierige Amt des Ring⸗ 
richters hat wieder Herr Markiewicz übernom⸗ 
men, der für einen fa 
unparteiiſchen Kampf, au 
tobt, bürgt. 


Geſchäft mit kleinen Zwiſchenfällen 


X Damaſtawek, 26. September. Wegen des 
Verkaufs einer Wirtſchaft kam es zwiſchen Käufer 
und Verkäufer zu Sa ken, bei denen 
Brechſtangen un agenrungen als Werkzeuge 
benutzt wurden. Auch ein Revolver wirkte mit. 
Erſt die 8 ah brachte die Kämpfenden ausein⸗ 
nder. Die Auseinanderſetzung wird ihr gericht⸗ 
liches Nachſpiel haben. 


Bromberger Angeſtellte 


helfen den Arbeitsloſen 


X Bromberg, 26. September. Im Stadtper⸗ 
ordneten-Sitzungsſaale verſammelten fih Ber: 
treter der dortigen ſozialen Organiſationen zu 
einer Konferenz, die der Bildung eines Bürger⸗ 


— 


reibungsloſen und 
wenn die Galerie 


komitees zur Linderung der Arbeitsloſennot ge⸗ 
widmet war. Nach zweiſtündiger 8 beh die 
von aufrichtiger Sorge um die Sicherſtellung der 
notwendigſten Mittel zum Lebensunterhalt ges 
tragen war, wurde ein Komitee gebildet, das fo. 
fort ſeine Tätigkeit begann. Im Zuſammenhang 
damit haben ſich die Angeſtellten des Städtiſchen 
Elektrizitätswerks freiwillig zugunſten der Ar⸗ 
beitsloſen beſteuert. 
Angeſtellten der Gaswerke, der 


ſelbſt vom 1. Oktober zu demſelben Zweck. 


awezyt beſonders |t 
55 ' Fratre en und Aufklärung 


ſeine Familie zu ſorgen, damit ſie keine 
Der Angeklagte ging jofort nach 
Entlaſſung aus dem Gefängnis an die 2 
3 die Banknoten und verteilte ſie unter jen 
ameraden, die jetzt mit ihm auf der Ant 


leide. 


Not 
a 
rbeit 


age: 


bank ſitzen, damit das Geld ſchleunigſt in den 
5 kommt. Schließlich kam ihnen die Polizei 


auf d 


e Spur. Bei der Hausſuchung wurden 77 


efälſchte Hundertzloty⸗Banknoten im Stall ver⸗ 
feitt bei der Angeklagten Staniſtawa Katner vor⸗ 
gefunden. Natürlich wird jede Schuld beſtritten, 
aber der Staatsanwalt hat ja immer ein hartes 
Herz. So beantragt er auch hier mit Rückſicht 


auf den großen Schaden, 


der dem Staate ent⸗ 


ſtanden, für die Angeklagten: Pieſowocka und 


Andreas Hehe er 


(als Anführer 


der Ge⸗ 


noſſenſchaft) eine Gefängnisſtrafe von je 2 Jahren, 
für die usrioen Angeklagten eine ſolche von je 


einem Jahre. 


Nach längerer Beratung wurden der Angellagte 
Andreas Skwierzynſki zu einem Jahre und die 
übrigen Angeklagten zu je 6 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Mit Rückſicht darauf, daß die Ange⸗ 
klagte Skwierzynſka unmündige Kinder im Hauſe 
hat und ihr Gemahl und Ernährer im Kittchen 
ſteckt, wurde dieſer eine Bewährungsfriſt von 


drei Jahren gewährt. 


Raubmörder Halas verhaftet 


Mird er ausgeliefert werden? 
em. Poſen, 26. September. Wie verlautet, ſoll 
der Mörder des 16jährigen Jankowiak aus der 
Halbdorfſtr., Leon Hakas, in Lyon (Frankreich) 
verhaftet worden ſein. Die Nachricht ſoll vom 


Konſulat in Lyon eingegangen ſein. 


Bei den 


hieſigen Behörden iſt eine offizielle Mitteilung 
zurzeit noch nicht eingegangen, wird aber jeden 


Augenblick erwartet. 


Augenblicklich ſoll über die 


Auslieferung des 


Mörders verhandelt werden. Es wird angenom⸗ 
men, daß ſpäteſtens in 14 Tagen der Mörder 
nach Poſen abtransportiert wird. Zur Zeit ſeiner 
Verhaftung ſoll der Mörder in einer Drahtfabrik 
in Bourg⸗en⸗Breß beſchäftigt geweſen ſein. 


— — 


Landwirte beraten 


ri. Gnejen, 25. S 
im Ga 
E unter dem 


woch fand 
e d t⸗ 


Am letzten Mitt⸗ 
auſe von Owieſchön 
orſitz des Landw. 
wieſchön eine landw. Sitzung ſtatt. Außer 
en meiſten Mitgliedern waren au i 


nies 


einige 


frühere Teilnehmer des landw. Fortbildungs⸗ 


ſchienen. Nach Erledigung allgemeiner 


in Gteuerz, 


Renten: und 1 ragen durch den Ge⸗ 


ſchäftsführer der 
Gneſen 
lehrreichen Vortrag 


ragen unter Berückſichtigun 
ine recht rege Ausſprache 


Anregungen 


elage 
ielt Herr Dipl.⸗ 


errn v. Herthell⸗ 
Bußmann einen 
über „Zeitgemäße Wirtſchafts⸗ 

der Herbſtarbeiten“. 
gte den vielſeitigen 
es Referenten und hielt alle Ver⸗ 


ammlungsteilnehmer bis in die ſpäten Abend⸗ 


tunden beiſammen. 


in Laßkirch (Las 


Sitzung der „Welage 


Am 177 Tage, dem 24. d. Mts. fand auch 
15 eine zahlreich beſuchte 
itglieder im Ortsgaſt⸗ 


hauſe ſtatt, wo Herr Dipl.⸗Ldw. Bußmann 
einen intereſſanten Vortrag über die wichtigſten 


landwirtſchaftlichen T 
tonte der Referent, d 
we Verhältniſſen ni 
n 


den je 
verke binden könne. 
te 


nahme obwalten. 


jme. a hai, 
n 


ielt. U. a. bes 
andwirt unter 


t an fertige Re⸗ 


4 müßte eine 
irtſchaftsmaß⸗ 


endlich viel ſei noch ver⸗ 


beſſerungsbedürftig. Man brauche nur an die ſo 


wichtige Stallhygiene, jam 
Verwendung u Wirtſcha 


emäße Viehpflege und 
dünne 5 


rs, Herſtellung 


von einwandfreiem Silagefutter unter Vermei⸗ 
dung von Butter» und Eſſigſäurebildung durch 


ſchwere und feſte Erdbedeckun 
und Anwendung aller Ma 


ſachgemäße Pflege 
inen und räte 


u. a. m. denken. In der intereſſanten Ausſprache 
wurde auch erwähnt, daß die unaufhörliche Wei⸗ 


e der jungen Landwirtsſöhne ein goirt 
8 etzigen ſchweren Wirtſchafts⸗ 
e erfolgreichen Winterſchulen 
irnbaum und Wollſtein ermöglichen 


erfordern 
kriſe ſein Maple D 
in Schroda, 


in der j 


der Zeit entſprechend ſchon mit zirka 500 Zkoty 


Geſamtunkoſten pro 


interhalbjahr den Beſuch. 


Angeſchoſſener Eber 
bedroht Menichenleben 


X Gneſen, 24. September. 
des Gutes N bei Gneſen wurde ein Eber 
f . Banafzat verfolgte ihn und 

gab aus einer Entfernung von 200 
Schüſſe ab, die das Wild leicht verletzten. 


geſichtet. Herr 


Auf den Feldern 


tetern zwei 
Der 


Eber flüchtete nach Lubowo, wurde aber dort von 
Herrn Szewezynſki aus Gneſen, der in der dor⸗ 


tigen Gegend zur Rebhuhnjagd weilte, aufs 
Herr Szewezyüſti gab eben⸗ 


Korn genommen. 


pes zwei Schüſſe ab, die das Tier ſchwer verleg- 
en, welches nun in ſeiner Wut in der Nähe be⸗ 
findliche Bahnbeamte aus Pierzyſko angriff, die 


Herrn 00 Bab mit Heugabeln zur Hil 
as verwundete Tier warf die Be⸗ 


eilt waren. 
amten zu Boden. 


ilfe ge⸗ 


Ehe es aber ſeine Opfer bear⸗ 


beiten konnte, erhielt es einen Volltreffer und 


blieb auf der Strecke liegen. 


Das erlegte Wild 


wurde dem Beſitzer der Jagd, Herrn Wankowſfki 


Dieſem Beiſpiele find die aus Lubowo, übergeben. 
- jierwerfe undder 
der Hochbauahteilung gefolgt und beſteuern ſichſſtammt, wo oft mit gutem 


Eber 


veranſtaltet werden. 


aus den 


Man nimmt an, daß 
Schwarzenauer 


Wäldern 
rfolg Eberjagden 


~ 


Ar. 222 


Sonntag, den 


Leibesverſtopfung, abnormale Zerſetzu und 
Fäulnis im Darm, vermehrter Säuregehalt des 
Magenſaftes vergehen bei Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſeſ“-Bitterwaſſers. In Apothelen 
und Drogerien erhältlich. 


Ein Wort für die deutſche Sprache 


Es herrſcht bei uns vielfach und leider ſchon 
jeit alten Zeiten die Uebung, daß ein Wort dann 
eine ſtärkere Wirkung hat, wenn es ein Fremder 
| richt. Nicht ſelten nimmt man vom Fremden 

eber die falſchen Urteile als Wahrheiten hin, 
tatt vom Nachbar die gud) der Fremd zu laſſen. 


— 


Aber manchmal kann auch der Fremde ein ſehr 
zutreffendes Urteil beſitzen, und wenn es dann 
richtige Wirkun hat, warum joll man es dann 
nicht gelten laſſen? l 

Im Grunde ijt es ein wenig beſchämend, wenn 
dieſer Tage in einem Vortrage in Zürich, aljo im 
deutſchſprachigen Auslande, der Redner ſagen 
konnte: „Laſſen wir es den Berlinern, wenn fie 
ein „Proſit Neujahr!“ rl Wir ſagen auf 
pt Deutſch: E geeis neues Char! Wir ail 
eine lateiniſchen, franzöſiſchen oder engliſchen 
Sprachbrocken, ſondern wir drücken es echt und 
wahr auf gut Deutſch aus, was wir zu ſagen 
aben. ir brauchen kein direkt und momentan, 
ein egal und kein illegal, keine Produktion und 
erſt recht keinen Produktionsprozeß, denn unſere 
Sprache iſt reich genug, um das alles treffender 
und ſchöner auszuſprechen. Wenn ein Gottfrien 
Keller ſagte: Wir achten jedes Land, aber unfer 
Land lieben wir, ſo ur wir: Wir achten jede 
Sprache, aber unſere Mutterſprache lieben wir.“ 

Der Ausländer alfo ſpricht ſich gegen die Ber- 
nachläſſigung der deutſchen Sprache im deutſchen 
Mutterlande aus. Und das Schlimme daran ift, 
daß er recht hat. Nicht ſo ſehr die 82 des 
einfachen Mannes iſt es, die mit fremden Brocken 
geſpickt iſt; der ſpricht ſich meiſt klipp und klar und 
rein deutſch aus, ja, er ift im Gebrauch der 
3 in der Formung von eigenwilligen 
Worten ſehr oft überaus geſchickt. Nein, gerade 
die Soe des Mannes, der aft ſehr ſtolz ift auf 
ſeine Bildung, iſt mit einer Menge von entbehr⸗ 
lichem Flitterkram behängt. Wenn man einem 
von ihnen jagen würde, er halte ſich nicht rein, 
o würde das wohl eine ſchlimme Auseinander- 
etzung vor dem Kadi ergeben. Aber ſeine Sprache 
nicht Ag erſcheint ihm nicht nur nicht 
als Sünde, ſondern er iſt vielleicht ſtolz darauf, 
daß er einen ſolchen Wortreichtum beſißt. Da 
es ein zweifelhafter Stolz ift, darüber entiteht 
* kein Streit. E: 

ewik ift es nicht nötig und auch nicht zweck 

mäbig, wie ein Beckmeſſer ſolche Dinge zu be⸗ 
urteilen. Dennoch iſt es ms ſich einige Ge⸗ 
danken darüber zu * aß ſich im doppel⸗ 
ſprachigen Auslande ſtarke Anwälte für die Rein⸗ 
heit der deutſchen Sprache finden. Sie fehlen 
gewiß auch nicht im Reich der Deutſchen ſelbſt, 
und ſie finden auch noch viel Arbeit vor. enn 
ie aber einmal überflüſſig würden, wenn ſich in 
ieſer Beziehung eine Arbeitsloſigleit einſtellte, 
da za wären gewiß feine Einwendungen zu 
erheben. 


— — 


Juowroclaw 


z. Plötzlicher Tod. In der Nacht von 
Dienstag zu Mittwoch verſtarb plötzlich infolge 
Hersihlags der Werkmeiſter der hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen analiſationsanlage, Herr aldemar 

pringmann. Der Verſtorbene war 58 Johre alt 
und ſtand bereits 36 Jahre im Dienſt des hieſigen 
Magiſtrats. 


ihrer ſo viele, iſt auch er ſtellungslos und hat 
roniſche Leere im Geldbeutel, dafür aber große⸗ 
ntereſſe für einen Radiogpparat. Da er 


dieſen nun regulär nicht b 
er einen Tedi t R 
eines Landwirts Jan Oſtrowſki und übergab die: 
ieſigen Muſikalienhändler Klimfiemic; 
als Beza . für adioapparat. Bei 
hg pe fih nun heraus, daß es einen 
eſitzer dieſes Namens nicht gibt und der Wech⸗ 
G gerälfät war. Der 8 Rot ſeine 
chuld zu, verſpricht aber, das in Raten ab⸗ 
auaa glen, Das Gericht verurteilt ihn, da er noch 
unbeſtraft iſt, zu 4 Monaten Ge is mit drei⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt u tagung der 
Koſten. — Ferner ſteht vor dem Strafrichter der 
Wa Leonhard Kurzawſki aus Kold- 
min. r war Eina it in Inowroclaw tätig 
und Präſes des n ellen-Bereins, Hierbei 
hat er einen Betrag von 420 Zloty unterſchlagen 
und für ſich verwendet. Er 7 = nicht, den 
Betrag . zu haben, erklärt aber, daß er 
hierher hier abgereiſt und noch nicht wieder 
ierher zurückgekommen iſt, um das Geld abgeben 
u können. Er wird zu 1 Monat Gefängnis mit 
usſetzung auf drei Jahre und Tragung der 
Koſten verurteilt. 

z. Die Gorgen des Alkohols. Vor dem 
Strafrichter hatte ſich der Fleiſcher und Händler 
Szymanfki wegen Widerſtands gegen die Staats: 
gewalt zu verantworten. Er behauptet, pöllie 
e geweſen zu ſein, ſo daß er für ſeine Tat 
nicht verantwortlich gemacht werden könne. Da⸗ 
Gericht, das aber anderer Anſicht war, verurteilte 
ihn zu 1 Monat Gefängnis mit 5jähriger Be 
währungsfriſt und Tragung der Koſten. 

2. Scharfſchießen. Der Staroſt des Kreis 
ſes Inowroclaw gibt bekannt, daß am 12. und 
13. Oktober auf dem Truppenübungsplatz in Pla 
winſt Scharſſchießen ſtattfindet. Die Zugangs 
wege ſind durch Poſten des 59. Inf.⸗Regts. beſetzt. 
und den Anordnungen derſelben ift jeitens des 
Publikums Folge zu leiſten. 

2. Grundſtücksverſteigerung. Das hie: 
ſige Amtsgericht gibt bekannt, daß am 20. Nonem- 
ber 1931 vorm. 10 Uhr im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung die beiden Grundſtücke Gniewkowo 
333 und Zajezierce 50, eingetragen auf den Na 


einen 


Hoſener Tageblatt « 


Hilfe herbeigeholt war, doch feſtgenommen werden. 
— Im hieſigen Gaſthaus von Szymczak in der 
Poſenerſtraße gelang es einem Taſchendieb, einem 
an der Theke jtehenden Gaſt unbemerkt die 
Taſchenuhr zu entwenden. Ein weiterer im Lokal 
weilender Gaſt hatte jedoch den Vorfall bemerkt 
und benachrichtigte ſofort die Polizei, der es 
gelang, die Uhr dem Eigentümer wieder zu be⸗ 
ſchaffen und den Dieb feſtzunehmen. 
Inin 

ri Langfinger bei der Arbeit. In 
der Nacht zum 24. d. Mts. ſtahlen Spitzbuben aus 
dem Hauſe des erblindeten Beſitzers Schubert in 
Laßtirch, Kreis Znin, einen Poſten Wäſche und 


men der Wilhelm und Ida Auguſte Gerthſchen 
1 verkauft werden, und zwar an Ort und 
telle. 

2. Billige Gänſe. Vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer hatten ſich zwei Schweſtern, eine Janina 
Walkowiak und eine Pelagja Kijewſka, aus 
Kruſchwitz zu verantworten. Beide ſind der Heh⸗ 
lerei angeklagt. Die Angeklagte Waltowiat befand 
ſich auf dem Wege nach Lagiewnik, als ihr eine 
unbekannte Mannsperſon gegegnete, die einen 
Sack mit vier Gänſen trug. Er bot ihr dieſelben 
für 10 Zloty an mit dem Bemerken, daß er fie 
von ſeiner Fee als Lohn erhalten hätte, 
und da er kein Geld hätte, ſie verkaufen möchte, 
Die Angeklagte, die einen Diebſtahl nicht ver⸗ 


Fenſterladen und ſtiegen ein. Die gefüllten Säcke 
mit Leinkuchenmehl wurden auf den Fußboden 
entleert und dann mit Waren des Geſchäfts ge⸗ 
füllt. So wurde ein ſehr beträchtlicher Vorrat 
von Zigarren, Zigaretten und Tabak geſtohlen, 
auch ſämtliche Taſchenlampen und Batterien wur 
den entwendet, auch wohl Schokolade und Zucker⸗ 
waren. Das in der Ladenkaſſe verbliebene Wech⸗ 
ſelgeld, ca. 8—10 Zloty, wurde prioris mit⸗ 
genommen. Der Schaden iſt ſehr eträchtlich und 
dürfte ſich auf 1000 Zloty ſtellen. Die Ortspoli⸗ 
zei verfolgt mehrere Spuren und hofft, die Täter d 
feſtnehmen zu können. die Romanzeitung für Haus ug 


Schmiegel Familie bestellt? Vergleichen Sie W 
— 


A fi = : ae s il i Posener Tageblatt vom 
mutete, nahm die Gänſe für den geforderten Preis. ſonſtige Wertgegenſtände. Eingedrungen waren x. Sugendjeit Am kommenden Sonntag, . ener Tagebl 
Wie fih ſpäter herausſtellte, handelte es fih bei die Diebe in den dunklen e Hausflur, als [dem 27. d. Mts., feiert der hieſige evangeliſche N 0 
dem Manne um den hier in Inowroclaw wohlbe⸗ der Beſitzer noch einmal auf den Hof ging. Die Jungmännerverein fein Jahresfeſt, bei dem Herr Der 5. Jahrgang beginnt am 1. Oktobe 
fannten Anführer einer Diebesbande, Adam Mi- Langfinger hatten nun abgewartet, bis der Be- Paſtor Brummack⸗Poſen die Feſtpredigt halten mit drei ganz vortrefflichen Romane 


ſitzer fih zur Ruhe begeben hatte. Durch ein Ge- 


lawſki. Die Angeklagte begab fih dann zur Bahn, zäul, das die Sangfinger beim Verlaſſen des 


um die Gänſe in Inowroclaw auf dem Markte 


wird. Beginn nachmittags um 3 Uhr Anſchließend Ter d; Telt“ 
findet die Weihe eines e Rat 3 Wer die „Illustrierte Roman-Welt‘ not 


i Heſchä⸗[ k. G t ü ck je A icht k sollte sich in sei eigen“ 
u verkaufen. Auf dem Bahnhof befand ſich aber Hauſes verurſacht hatten, erwachte der Geſch „ Grundſtücksverkauf. Die in der frii- nicht kennt, sollte sich in seinem 4 
1 die nennen or Gale 3 4 75 und bemerkte darauf das Fehlen der geſtoh⸗ heren Gartenſtraße gelegene Villa des Herrn sten Interesse bald mit ihr bekannt 
kowſta, die ihre Gänje erkannte und zurückfor⸗(lenen Sachen. 


Galuſit ging durch Verkauf in den Beſitz des Ge⸗ > 
richtsſekretärs Trompka über. Der Kal preis be⸗ 3 


nage Die Bingefiagte verweigerte erft die Nun trägt 17 000 Zloty. Es erscheinen monatlich 5 Hefte, vis!“ 


Wonarowi 
gabe, wurde dann aber durch den herbeigerufenen 2 


Polizeibeamten zur Rückgabe bewogen. Das Ge⸗ l Diebesjrehheit. Die Frechheit des] k. Tennisturnier. Am Sonnabend und teljährlich 15 Hefte. Der Bezugsprel® 
i i Geſindels wird immer größer. Vor kurzem dran- 1 : ioi i A E 
richt ſprach die Angeklagte Janina Waltowiat der gen Banditen in den Wehſtall des Beikers Doni, Sonntag findet im hieſigen Stadion die Austra⸗ beträgt monatlich zloty 2.75 — vierte! 


Gefüngn . verurteilte ſie zu 14 Tagen 
Gefängnis mit Ausſetzung auf 2 Jahre und Tra⸗ 
gung der Koſten. Die Schweſter der Angeklagten 
wurde auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 
z. Diebſtahl und Einbru in der 
Umgegend. Be der Naht zum Donnerstag 
vergangener Woche drangen bisher unermittelte 
Diebe in die Reſtauration des Herrn Eugen Lange 
in Solac⸗Kuj. ein und ſtahlen 20 Zloty in bar, 
3 8 Zwanzigmarkſtücke, ein goldenes Fünf⸗ 
rubelſtück, 160 Zigarren, 1500 Zigaretten, ein 
Pfund Butter, einen geräucherten Echinten⸗ drei 
Pfund Käſe, Herren- und e de einen 
Damenmantel und einen Schirm im Gefamtwerte 
von 500 Ztoty. Nach den Dieben wird geſucht. 


Bromberg 


hf. Der letzte Wochenmarkt war trotz 
der kühlen Witterung gut beſchickt. Die Preiſe 
haben ſich gegen den Vormarkt faſt gar nicht ge⸗ 
ändert. 

hf, Violinkozert V. v. Winterfeld. 
Faſt überfüllt war der große Saal des Zivilkaſi⸗ 
nos bei dem Abſchieds onzert, das der junge 
Bromberger Violinvirtuoſe Viki von Winterfeld 
vor einer längeren Studienreiſe ins Ausland gab. 
Auf dem Program ſtanden Mozart, Paganini 
und Wieniawſki. Trotz der äußerſt hohen tech⸗ 
niſchen Anforderungen wußte der junge Künſtler 
durch eine vollendet ſtilgerecht ausgedeutete Wie⸗ 
dergabe ſeine Zuhörerſchaft zu begeiſtern. Anhal⸗ 
tender Beifall und zahlreiche Blumenſpenden be⸗ 
wieſen die Anerkennung, der er ſich trotz ſeiner 
Jugend bereits freuen darf. Merkwürdigerweiſe 
fand dieſes Konzert in der Bromberger Preſſe 
keine Beachtung. 


Gneſen 


h. Diebſtähle. In der Nacht zum 23. Sep⸗ 
tember gelang es einem hieſigen utzmann, zwei 
Diebe in dem Lederwarengeſchäft von ne 
in der e zu überraſchen und feſt⸗ 
zunehmen. Die beiden Langfinger hatten bereits 
verſchiedene Waren zuſammengepackt, als der 
patrouillierende Poliziſt verdächtigen Lichtſchein 
bemerkte, der von den Taſchenlampen der Diebe 
herrührte. Dieſe hatten inzwiſchen auch bemerkt, 
dah e beobachtet wurden und verſteckten ſich 
daher in dem Laden, konnten aber, nachdem 


1 ———— — — —— fl:.»2ỹ4ꝛ—ß15ßv5—ñĩẽw. 
Geſchäftliche Mitteilungen 


Zur Kartoffelernte. 


Die Umgegend ſteht im Zeichen der Kartoffel⸗ 
ernte, die natürlich durch das ungünſtige Wetter 
ſtark behindert wird. Geſtern konnte man an der 
Chauſſee Wolſztyn —Zbaſzyn auf dem Felde des 
Baan Piotrowſki eine ziemliche . Bäckermeiſters Breſſel in Kuslin einge⸗ 
ung beobachten, die intereſſiert einer Vorführung brochen. Nachdem die eine Fenſterſcheibe zer⸗ 


des neuen Kartoffelgrabers „SUR“ mit dem ſſchlagen wurde, öffneten die Diebe die hölzernen 
neuen Oelbadgetriebe pag Es war erſtaunlich, ilog ji { 


FR Ichen, wie vorzüglich dieſer Graber in dem 


gung der Spiele um die Tennismeiſterſchaft der s 
Stadt Schmiegel ſtatt. Das RAU jährlich zt 8— frei Haus. 


hat der hieſige Kreisſtaroſt. Herr Ciemniewfki, Jede Nummer umfaßt 20 Seiten ou 
übernommen. feinem Illustrationspapier. 


Lifia Verlangen Sie Probenummer vom 

k. Einbruchsdiebſtahl. In d d f 
N: itpromenade gelegenen Kiost She in der Verlag Mosmos Sp. z o. o., Poznań, 
ub von Montag zu Dienstag ein Einbruch vere | Zwierzyniecka 6. — PostscheckkontO' i 


übt, bei dem den Tätern Schokolad 0 
Zigaretten und Tabak im Werte PR 9 Poznan 207915. 


130 Zloty in die Hände fielen. Von d ät 
fehlte bisher jede Spur Son Pen . 
Rawitich een 


nern ne Pynobalen. Am Don- 
n ag verſammelten ji ie nod. a A . 
Kirchentreiſe Bojanowo 115 Krocoſhin . iia den Wagen, Sand und Lehm in jeder Menge M 
Jahresverſammlung in unſerer Stadt. Einige entgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. 
50 Vertreter — darunter 15 Gei tlihe — nahmen 
an der Sitzung. die in der Sakriſtei der evangeli- | Oftromn 
hen Kirche unter Leitung des r i oi loſen 
Leibrand tagte, teil. Außer Berichten und Mit⸗ + Hundeſperre. Bei einem herren per 
teilungen über kirchliche Fragen ſtand im Mittel⸗ Hunde, der in Venetia getötet wurde, hat of 
punkt der Verhandlungen das Thema „Kampf Kreistierarzt Tollwut feſtgeſtellt. Der Stare, 
gegen die Arbeitsloſigkeit“, worüber Oberpfarrer hat daraufhin die Hundeſperre verhängt übe 
sudent ein ausführliches Referat hielt. Zum folgende Ortſchaften: Stadt Oſtrowo, remp” 
daß die Spnodalen der zwei Eremblow Franklinow, Biniew, Szczury, Beil“ 
Kirchenkreiſe gemeinſam und zuſammen ihre Jah⸗ i =, 3 we! $ 
resverſammlung abhielten. Am Schluſſe der |9" Sapa Mipkwal, miei pis 
f i . ee DEE lantajewo, Karſki, Lewkow, Czekanow, Jen, 
now, Biskupice, Bibianki, e Park, 
Weitrza, Wtörek, Prujlin, Alt⸗Kamienice, 
Aröben Kamienice, Klein⸗Wyſocko, Groß⸗Wyſocko, Sade 
A Spitzbuben gefaßt. Kürzlich wurde wie, Smardow und Groß⸗Przygodzyce. 
in die Wohnung von Joſef Förmanowfki einge + Neue Autobuslinie. Der Autobus 
brochen. Als die Spitzbuben kein Bargeld fanden, g ſitzer Ginter⸗Mixſtadt hat eine neue Autobus 
nahmen fie Garderobe- und Wäſcheſtücke mit. Als beſitzer G! ons d Poſen eröffnet die 
Be 1 iieis ein onen Pulaczewfti 3 ein. Koſchmin Ne Fial 
und Broniſkaw Niedzialkowſkti aus Ni z i , * , R 
haftet — H A f EADE aer Goſtyn, Kurnik nach Poſen führt. Der Fahrpr ar 
Gofyn von Oſtrowo nach zn Be a Zloty. i d 
£ Nachahmenswert. Zur Hebung und En an 7.40 Uhr. Krotoſchin 3 * 
Verſchönerung ſeiner Heimat ſollte jeder ſein Å la 9.20, Piaſki 9.40, Goſtyn 90 
Möglichſtes und Beſtes beitragen. Von dieſem 8.50, Peder ATENA # R nit 11.20 an 
Standpunkt ijt auch die kleine Stadt Sandberg |Dolit 10.20, Schrimm 10.50, urnik 11.20, non 
ee) ausgegangen. Dort hat der Magijtrat kunft Poſen 12 Uhr mittags. Die Rückfahrt no 
eſchloſſen, zur Hebung der Bauluſt von Gebäu⸗ Poſen erfolgt 14.30, Ankunft Poſen 18.50 Uhr. 


Poſener Kalender -=== J 
Wohin gehen wir heute? bd es Mariz. Foha, Ecke ul. a i 


i Apteka pod Korona, Górna Wilda pie 5 

Teatr Nowy: — Ständigen Nachtdienſt haben 12. 
Sonnabend: „Ehemann aus Höflichkeit“, Komödie N Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka von 
von Ruſztowſti und Abramowicz. (Gaſtſpiel die Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme bie 
Leſgezynlt.) Sum a 0 3 e no „ 
= wa Höfli “ ie |? Uhr abends), die Apotheke in Glöwno, die MT 
Sonntag: „Ehemann aus Höflichkeit“, (Gaſtſpiel chen ih Gurkſchin, 75 Marz Focha 158, und yi 
Montag: „Ehemann aus Höflichkeit“ Apotheke der Stadtkrankenkaſſe, Pocztowa 25. ix 
* * — g 2 e, 


mirjti in Smuſzewo ein und Taarten zwei Kühe 
mit. Den energiſchen Nachforſchungen der 
Elſenauer Polizei ih es recht ſchnell gelungen, die 
Diebe in der Perſon eines Arbeiters T. Lijfa 
von hier und eines Fleiſchergeſellen 82 K. 
Urbanjfi aus Niehof en Das geſtoh⸗ 
lene Vieh konnte dem Geſchädigten wieder zuge⸗ 
führt werden. 


Rogajen 

X Einbruchsdiebſtahl. In Tarnau 
wurde die Gaſtwirtſchaft von Heinrich Zwitla 
von Spitzbuben beſucht. Kolonialwaren, Spiri⸗ 
tuoſen, Wäſche, Kleidungsſtücke und etwas Bar: 
geld wurden ihre Beute. Der Geſamtſchaden be⸗ 
trägt 600 Zloty. Die Polizei verſucht, den Spik- 
buben auf die Spur zu kommen. 


Obornik 


1. Schadenfeuer. In der Na t zum 20. d. 
Mis. früh 3 Uhr entſtand bei dem Beſitzer Pytka 
in Bogdanowo ein großes Schadenfeuer, welchem 
die Scheune, ein Stall und ein Schuppen zum 
Opfer fielen. Mitverbrannt ſind verſchiedene 

uttervorräte, auch etwas Getreide ſowie ver⸗ 
chiedenes 1 An dem Tage des Brandes 
ollte bei P. ein zwangsweiſer Ausverkauf ſtatt⸗ 
inden. Unter dem dringenden Verdacht, das 

e ſelbſt angelegt zu haben, wurde P. ver⸗ 

aftet. 


Nertomiichel 


g. Der Imkerverein von Kuslin und 
Umgegend hielt am vergangenen Sontag ſeine 
Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende ab 
einen Ueberblick über die diesjährige Ernte. Sie 
iſt in hieſiger Gegend ſehr gering, da der viele 
Regen den Sammelfleiß der Immen ent 

g. Kartoffelernte. te Kartoffelernte 
iſt in hieſiger Gegend faſt bei allen Landwirten 
beendet. Wie Mist n der vielen Niederſchläge zu 
erwarten war, iſt die Ernte allgemein ſehr gut 
ausgefallen. Die Früchte find gut aus ereift, und 
man kann hoffen, daß fie dieſes Jahr nicht fo 
unter der Fäulnis zu leiden haben wie im ver⸗ 
gangenen Jahr. 150 Zentner und mehr vom Mor⸗ 
gen ſind allenthalben auf beſſerem Ackerboden ge- 
erntet worden. ß 

g. Sfatturnier Am nächſten Sonntag 
werden ſich viele Skatfreunde zu einem Skat⸗ 
Meiſterſchaftsturnier im Saale des Gaſtwirts 
Jaenſch in Kuslin treffen. Aus weiten Fernen 
haben ſich ſchon Teilnehmer zu dieſem Turnier 
emeldet. Ein eventueller Reinertrag und eine 

ammlung für die Arbeitsloſen ſoll deren Not 
lindern helfen. 

g. Einbruchsdiebſtahl. In vergangener 
Nacht wurde in den aterialwarenladen des 


$ Dienstag: „Ehemann aus Höflichkeit“. © = 
alt 2 Meter langen kreuz und quer durcheinan⸗ 25. Staatliche Klafjenlotterie Variete (Alhambra): Auftreten erſitlaſſiger Rundfunkecke 
anderliegenden, noch grünen Kraut ohne Ver⸗ 5. Klaſſe. Künſtler des In⸗ und Auslandes. (Beginn } 3 mbet 
jtopfungen arbeitete und trotzdem von 2 noch 13. Ziehungstag täglich 8 Uhr abends.) Rundfunkprogramm für Dienstag, 29, Septemb" 
jungen * mit großer Leichtigkeit 1 : 8 Gewä Kinos: 1 7: Gymnaſtik. 7.15: Morgenzeit 
wurde. Es herrſchte einſtimmig die Anſicht, daß (Ohne Gewähr) ? 13: Zeitzeichen. 13.05: Schallplatten. u: 
dieſe neue Maſchine einen bedeutenden Fortſchritt! 15 000 Zloty — Nr. 21 192. 


Apollo: „Buſter Keaton an der Front“. (5, 7. Berichte, Börsen. und Marktnotierungen. 1% 
9 Uhr, 1 y 2 Landwirtſchaftliche Berichte. 18: Von Warih y ' 
Colojjeum: „Zeppelin über London“, (5, 7, 9.) Nachmittagskonzert. 19: Staniſiaw Przubuſſen 
Metropolis: „Lichter und Schatten der Mutter- ſki⸗Feier. 20.20: Beiprogramm. 20.30: Konze 
ſchaft“. (45, 147, 149 Uhr.) leichter Muſik. In der Pauſe Theaters , 
Nenaiſſance: „Das nächtliche Abenteuer“, Funkprogramm für Mittwoch. 22: Jeitzeichn, 
Slonce: „Er und ſeine Schweſter“. (5, 7, 9 Uhr.) Sport- und Polizeinachrichten. 22.15: Zu 45 
Wilſona: „Se unten maß (Auftlärungs⸗ muſik. * 


vol ihr 155 amen üm 5 Uhr, für Herren Warſchau. 11.40: Pat-⸗Berichte. 
r 


jeien. _ 12.0: Sialtplatten. i 13.10: 
- 14.50: Sportbericht. : Schallplatten. j 
Wetterkalender Von Warſchau: 33 17.15: Se 

17.35: Von Kattowitz: Vortrag. 18: Nami 
der Poſener Weiterwarte für tagskonzert. 19: Verſchiedenes. 19.25: Sch 


Sonnabend, den 26. September platten. 19.55: Wetter. 20.10: Sportberiäht gi 


im Kartoffelerntemaſchinenbau bedeutet. Das 
lan artoffelausmachen mit der Hand wird 
durch Benutzung einer ſolchen modernen Maſchine 
zur Freude füt den Landwirt, dauert die Kar- 
toffelernte mit einer ſolchen Maſchine doch nur 
den Bruchteil der Zeit, die mit dem Handaus⸗ 
machen erforderlich iſt. Bei der jetzigen ungün⸗ 
ſtigen Witterung von 1 pa Bedeutung. 


10 600 Ztoty — Nr. 173 272. 

5000 Ziotn — Nr. 7950, 39 232, 178 673, 

3000 Zioty — Nr. 152 157, 189 074. 

2000 Zloty — Nr. 1951, 28 114, 51387, 80 610, 
81960, 55591, 84084, 98931, 107 962, 111 602. 
142235, 147 236, 166 831, 109 239, 192 527, 130 025, 
194 308, 195 477, 196 606, 198 978, 199 537. 

1000 Zloty — Nr. 13 376, 14 204, 24 680. 35 070, 
36 258, 38 791, 50 960, 57 082, 74 914, 75 608, 80 839, 
83 967, 90 505, 92 401, 100 706, 109 254, 112 786, 
123 867, 128 564. 131 648, 131 861, 149 345, 154 558, 
157 051, 170 944, 195 252, 197 126, 199 248, 201 207, 
202 817, 203034. 207 292, 

500 Stoty — Nr. 1689, 1695, 3693, 5244, 10 882, 
11 706, 12 181, 12 644, 13 281, 13 581, 16 722, 17 367 


Die Vorführung der Maſchine geſchah durch die 
Firma Pi Chodan (früher Paul Seler), Poz 
zuan, ul. Przemyſkaw 23. 
Kudowa, das bekanute Herz-, Frauen- 
Baſedow· Bad 
hält za., im Winterhalbjahr den Kurbetrieb auf⸗ 
i 


N jahr 20.15: Populäres Konzert. 22: Feuilleton. 22.1% 
ret. Die lechniſchen Einzichtungen des Bades, 17 455, 17 773, 18 022, 19 610, 19 903, 23 953. 27 326 N 1720 m ennfrihten, 2230: Zeller Cork MR 
die ſchöne und zweckmäßig eingerichtete neue 28 583, 31 142, 34 681, 35 515, 35 618, 35 984, 37 140 Heute 7 Uhr tüh: Temperatur der Luft Polizeinachrichten. 22.30: Funkprogramm nie 
Wandelhalle weiche in unmittelbarer Werbin- 37 212, 37376, 37.773, 38 539. 38 664. 39505, 40637 |, 5 Grad Celj, Nordweſtwinde. Barometer 757. Mittwoch. 22.35 bis 24: Leichte Muſik und Tun 
e ee Mine Dar e an Sipheng i ee ni Naos SO A6 100; ME SAE merk EEEN £ wut } i 

f ii 46 905, 52 394, 53 702, 54 905, 57 535, 60831. 65 81 * i i Breslau - Gleiwitz. 6.30: Gymnaſtik. 
ſelg derſprechenbe⸗ aß magen Rubowa Tr and |66 geg, 60325, 70 882, 73019, 78588, 74154) 74-411 |, fer U aaa E TE EE a E A 
folg pai 1 abei preiswerte ger ſt. und 75 538, 78 200, 79 412, 79 490, 80 390, 82 173. 82 556 hane : ; Für den Landwirt. 15.20: Kinderfunt. 
11 uen Hans l I i — 98 84 485, 84 945, 89 193, 89 406, 90 003, 94 347, 95 284 Wetlerporausſage für Sonntag, den 27. September uch des Tages. 16: Konzert. 17.15: Schwab 
eee feen etdi 2 — N PAGA 09 908, e 8 5 800, 113 579 114.218, Tregen und ziemlich heiter, aber kühl. Mb: |Get. 17.50: Ideen in der Kultur. 18.10: 

å mo . 8 > y . . A ) 1 

filmtheater mit einem ſtändig wechselnden Pro- 108 119, 108 727, 109 124, 111 809, 113 579, 114 218, flauende nordöſtliche Winde. kommensverhältniſſe der Landarbeiter. 


115 730, 115 901, 116 537, 117 577, 117 846, 118 562, i „Aushilfsangeſtellte. 19.05: Abendmuſik. 
119561, 122.905, 124 484, 126294, 127 220, 129 439, fe bel: 405 iel. . Sonnabend, 26. Sep- Großmann lieſt. 20.35: Streichquartett. 7; 
129 967, 132 846, 133 716, 134 667, 136 163, 136 981. + 1 König Lear — Berlin NO“, Volksſtück. 22.1 
138.191, 140 150, 140 503, 141518, 143 438, 143 951, Nachtdienst der Aerzte. In dringenden Fällen Fußball meiſterſchaft. 22.45: Tanzmujit, Ki 
146.900, 152 272, 152 867, 152 995, 153918, 154525, wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der Bes Königsmwufterhaufen. 6.30 bis 7.30: tepert: $ 
157 079, 157 613, 157 817, 158 388, 158 943, 159 106, | reitſchaft der Aerzte“ ul. Bocztoma 30 (fr. Fried: gung von Berlin. 10.10: Schulfunk. 12 en“ 
159 186, 159 354, 159 404, 161 577. 161 738, 161 909, | richtraße ). Telephon 5555 erteilt. challplatten. 15: Jugendſtunde. 15.45 Frau 
162 056, 103 913. 164 109, 164 473, 168 927, 169 431.] Nachtdienst der Apotheken vom 20. bis 26. Sep: ſtunde. 18.30: Programm von Leipzig: Sine. 
169 787, 170 366. 171 982, 172 443, 172 585, 177 007, tember. Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary ſche Walzer 17.90: Feuer und Kanes uit 
177 477, 178 534, 180 550, 182 066, 183 086, 154 869, Nynek 37 Apteka Zielona, Wroclawſka 31; Up- | Gegenwartsfragen der Kunſt. 18.30: Werte De 
188 090, 188 309, 189 652, 193 364, 195 179, 195 385, |tefa 27. Grudnia, 27. Grudnia 18; Apteka im, ſchaf Dichtung. 19: Franzöſiſch. 19.30: Volken 
197 955, 198 210, 198 253, 199 003, 199 097, 199 153, Karola Marcinkowſtiego w Bazarze, ulica aftsfunk. 20: Von Leipzig: Konzert. 21: a“ 
199 859. 206 144, 201 757, 201 950, 203 258, 203 507, Nowa. Jerſitz: Aptela pod Gwiazda, ul. Kra⸗ Stuttgart: Kaleidoſfop. 22: Politſſche Zeit 
203 973, 204 353, 204 385, 206 212, 207 465, 209 108. [ſzewſtiegd 12. — La zarus: Apteka p. Plucin⸗ (iban. 22.30: Von Hamburg: „Tutti Frutti“. 


gramm ſorgen für 1 hik nd Zerſtreuung. 
— Auch im Herbſt und Winter N die in 
dieſem Sommer eingeführten und beſtens be⸗ 
währten Einheitspreiskuren zur Abgabe; bei diez 
ſen werden für einen feſten Preis (von 261 Mark 
ab) für 28 Tage Wohnung, än (mit 
Trintgeldablöſung in guten Häuſern, Kurtaxe, 
natürliche Kurmittel (Trinkkur und Bäder) er 
wie ärztliche Unterſuchung und Kurüberwachung 
(bei freier Arztwahl) gewährt. Außerdem wer⸗ 
den in Würdigung der trüben Wirtſchaftslage 
Pauſchalkuren zum Preiſe von 230 Mark mit den 
gleichen Leiſtungen an Minderbemittelte bei 
Nachweis der Bedürftigkeit bewilligt. 


Dofener 
Tageblatt 


Herbſtmode 1931 


nintagen, Puffen, Schleifen, angedeutete Tur- 
teite ie große Aufmachung auf der einen, ſchlich⸗ 
Eind Einfachheit auf der andern Seite das iſt der 


ken den die Modelle dieſes Herbites Hinter- 
Rofan ſpürt immer wieder den Einfluß der 


naloko⸗ Hüte auf die Moderichtung. Schon ein⸗ 
topi, zur Zeit des zweiten Kaiſerreiches, find fie 
dieje. worden. Nun haben wir ſie wieder. In 
dir Mm Herbſt haben fih die Modeſchöpfer in den 
Aleidteire- Stil verliebt. Mäntel, Komplets und 


Dielder zeigen immer wieder Anklänge an das 
die toire, 


tima" Revers an Mänteln, Kleidern, Bluſen, 


Kleide * N 2 
ei t, die lediglich durch die Aermelbehandlun 
Ne neue Note bekommen. di > 


EN 
mitt teibenden Frau gerichtet. 
dan 
tand vo 
der oa 
pange kein ranken. 
„Eine Fulle e Sch en 
di Man ha 
N i Wolle und im Gegenſatz 
lie flauf ig weiche Stoffe entſchieden. Die Vor⸗ 
dert für Strickboucles hat uns Boucleſtoffe be- 
uch ufterte Bouches — Bouclediagonal, 
Geng Schotten, Bouclé flame — ſehen gut aus. 
oppter Tweed und Diagonalierſen werden für 
x pomit weiter viel verarbeitet werden. 
etwa ontraſt dazu weiche Stoffe: Afgalaine, ein 
de hA angerauhter ſehr weicher Wollſtoff, Velour 
leider ne oder Tuche für Mäntel und Mantel⸗ 
Auch . Viel Fiamengo für den Nachmittag. 
Main Crêpe de Chine Georgette, Marocain, Ro⸗ 
Abend Samt. Dazu Chiffon und Spitzen für den 


an beſonderes Kapitel find die Farben und 
demu er dieſes Herbſtes. Man bevorzugt klein⸗ 
zu uſterte gelle Sehr ge geſtrichelt — häufi 
und tern geſtrichelt. Kleine Karos fallen au 
Mäkige otten im Rock. Dann wieder unregel⸗ 
BI kleine Pünktchen und kleine nette 
i Sias pmu 5 
er als bisher aber beanſprucht die rbe 
Na Rechte. Man trägt noch | 5 A 
en es j — em weil es 
Digli r neben dieſem Schwarz, 
malich mit dem Modegr — 
ti Pa 
onders 
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jte A 
hat A rſiſch Grün“ eine 
e c e ur Debatte geſtellt. Die 
ſer haben es i iesmal überhaupt angetan. 
Caroubier“ und ni Lohan ſtellt Patou 
Rot. Violett und inrot ſind noch als 
Fe Farben zu nennen. 
w O ſind die Mäntel und Koſtü me, die 
e werden. Die Mäntel vielfach wieder mit 
pernit Revers. Alle mit originellen Aermel⸗ 
n uren. 19785 Stulpen oder 5 8 Ell⸗ 
Ae oder Puffenandeutungen. Und als Neue⸗ 
ie g nkrawatten und aparte Pelzkragen. 
Tai oftũ me liegen eng an. an trägt ſie auf 
tit Aa haben fajt fämtlich Aehnlichkeit mit 
daneben Itis Breitſchwan 
5 i z, Aſtrachan und Per⸗ 
linge hebt man Tiger und Seulbeſäge. Der 
Deal torerpönte, bis t als unelegant geltende 
nt ren. Als Beſatz und als 
adac r beſonders und last not least als 


M 
Sten eine große Rolle. 
uche Kleider 
lange igachen zum 
Mode Kaſakformen man aus der Sommer⸗ 
en anr nommen. Und Bluſen. Aus Lameſeide, 
ind liegend, mit Drapierungen um die Taille. 
Da find dichtige Kolle fpielen die Garnierungen. 
und fe Tollfalten, viel Pliſſee Bogen und Zacken 
hr apart: ausgezupfte Franſen. klr, 


Mit Rat und Tat 


die putzt man Fenſterſcheiben? 
be A Putzen von 8 nimmt man am 
jitem einen feuchten Lederlappen, um dann mit 
; Amme, uberen Tuch nachzureiben. Auch mit zu- 
Scheibeneballtem Zeitungspapier tann man die 
deliar, argent vom 85 befreien. Sind 
nd di e pritzer auf die Scheiben gekommen, jo 
leinen mühelos zu entfernen, indem man etwas 
lecken utzſand mit einem Läppchen auf den 
We ſonſt eibt und dann die eibe nachputzt. 
Divine ſo ſchwer ji entfernenden Flecke ver- 
p ten dann ſchne et pier, ohne daß man 
dandlung müßte, daß das Glas unter dieſer Be⸗ 
eem leiden könnte. Sehr praktiſch iſt es, 
nige vu das zum Fenſterputzen benutzt wird, 
ndert pfen etroleum hinzuzufügen. Man 
et adurch, daß die Fliegen ſich auf das 
Si und behält länger ſaubere Fenſter. 

Cin, Ihre Wohnung fendt? 

m Dhun der unangenehmſten Schäden, die eine 
merkt fe baben kann, ijt Feuchtigkeit. Man be- 
len Tapeten ſchweren Fällen daran, daß ſich an 
ie Oteren en Schimmelpilze bilden; aber auch in 
Leicht. moden die Kleider in den Schränken 
dederhandſan ſoll in feuchten Räumen niemals 
man riko ſchuhe in den Schubläden aufbewahren 
man nicht Leder bekommt häßliche Stodflede, die 
an auch wieder entfernen kann. Sehr oft findet 
jt * wenn eine Wohnung einige Zeit leer 
at, polierte Möbel durch die Politur 
iih en. Man a e h a Shana be⸗ 
em vi man zwei Teelöffel Ammoniak in 
as Möbeln, iter kochenden Waſſers auflöſt und 


d 


mit einem Schwamm abwäſcht. 


jæ 


| 1i 


Jalſche und richtige Körpererziehung des Kleinkindes 


Wenn unſere Schulkinder vom Schularzt unter- 
ſucht werden, ſtellt es ſich immer heraus, daß nur 
ein verſchwindend kleiner Prozentſatz einen völlig 
normal entwickelten Rücken hat. Wenn man be⸗ 
denkt, daß jedes geſunde Kind mit einem geraden 
Rücken zur Welt kommt, iſt es klar, daß die Feh⸗ 
ler in falſcher Körpererziehung des Kindes ihre 
Urſache haben. X $ 
Viele dieſer Schädigungen entſtehen mit Be- 
ginn des Schulbeſuchs. Das ſtundenlange Sitzen 
(zumal in gu kleinen oder zu großen ulbän⸗ 
ken), der falſche Sitz des Schultorniſters oder wo⸗ 
möglich die einſeitige Belaſtung des kindlichen 
hide nea eine rg ziehen ſchwere 
phyſi ädigungen n ich. ER 
Fe A viele unſerer Ochultinder iſt der 
„krumme Buckel“ oder umgekehrt ein übermäßig 
eingedrücktes Kreuz, wobei der Bauch ſtark her⸗ 
ausgeſtreckt wird. Eine Mutter beobachte ein⸗ 
mal unbemerkt ihre Kinder, wenn dieſe in läſſi⸗ 
er Haltung daſtehen. Es gibt wenig Kinder, die 
bei nicht einen der oben erwähnten Haltungs⸗ 
egg aufweiſen. F x N 
ie g gt, oft find dies Haltungsfehler, die 
durch die plötzliche andere Lebensweiſe des 
Schulkindes entſtehen. Durch aufmerkſame Be⸗ 
obachtu und möglichſte Abſtellung der ſchäd⸗ 
lichen hasen, verbunden mit vernünftigem 
1 ſind dieſe Fehler meiſtens abzu⸗ 
en. 


1 ſind dagegen die Fälle, die auf eine 
verkehrte Körpererziehung des Kleinkindes zu⸗ 
rückzuführen ſind. Die vorzeitige Ueberlaſtung 
oder vielmehr verkehrte Belaſtung der kindlichen 
n kann zu ſo ſchweren Schädigungen 
des kindlichen Körperaufbaus führen, daß ſie ſpä⸗ 
ter nur ſchwer, manchmal überhaupt nicht mehr 
auszugleichen ſind. s f 

Die Wirbelſäule des Neugeborenen ift jo weich 
und nachgiebig, daß fie fih ihre Form paſſiv der 
Unterlage des Rückens anpaßt. Daraus folgt, 
daß man dem kleinen Kind eine BERNER, d. h. 
möglichſt harte Unterlage gibt. 

Um ſich aufrecht halten zu können braucht der 
Menih eine kräftig entwickelte Rückenmusku⸗ 
latur. Dieſe Rückenmuskulatur entwickelt ſich 
bei jedem Kinde in natürlicher Weiſe, wenn es 
nicht durch verkehrte Körpererziehung in dieſer 
Entwicklung geſtört wird. n $ 

Der Weg zum aufrechten Stand geht nicht von 
der Rückenlage über das Sitzen, ſondern von der 
Rückenlage hpr die Bauchlage, über das Kriechen 
auf dem Bauch und über die Fortbewegung in 
Vierfüßlerſtellung. 8 

Man lege daher das Kind, ſobald es kräftig 
genug dazu iſt (etwa drei Monate nach der Ge⸗ 
eg häufiger auf den Bauch. Selbſtverſtänd⸗ 
lich drehe man den Kopf des Kindes, das zunächſt 
noch nicht in dieſer Lage den Kopf heben kann, 
etwas zur Seite, damit die Atemwege (Naſe und 
Mund) frei find. Bald find die Nackenmuskeln 
des Kindes jtarf genug, um den Kopf zu heben, 
Dabei werden die Nackenmuskeln und allmählich 
fortſchreitend die oberen Rückenmuskeln gekräf⸗ 
tigt. Zuerſt laſſe man das Kind nur kurze Zeit 
in der l Mit 4—5 Monaten kann es 
ſtundenlang ſo liegen, auch bald ſelbſtändig die 
Lage wechſeln. 

Aus der Mutter kommt das Kleinkind ſelb⸗ 
ſtändig zum Rutſchen aus dieſer Lage. Die Neu⸗ 
gier des kleinen Erdenbürgers wird rege, und er 
verſucht auf feine Weiſe zu den intereſſanten 
Dingen zu gelangen. Die Mutter laſſe das Kind 
ruhig gewähren und trage es nicht zu dem er⸗ 
ſehnten Gegenſtand hin. Der nächſte Fortſchritt 
iſt dann det, daß das Kind ng mit den Händen 
aufſtützt, die Knie unter den Leib zieht und ſich 
ſo wie ein vierbeiniges Tier fortbewegt. Wie 
fräftigend dieje „Kriechübungen“ für den Rücken 
des Kindes find, geht daraus hervor, daß rücken⸗ 
auc Kinder in ihren Turnſtunden ſich haupt⸗ 
ächlich auf allen Vieren bewegen müſſen. Auch 
die Beine werden bei dieſem Kriechen ſehr ge⸗ 
ge ei und das iſt ſehr wichtig, denn ſie jollen 
ja bald die Laſt des Körpers tragen. 


Etwa mit ſechs Monaten iſt das Kind imſtande, 
ſitzen. Es iſt der größte Fehler, der in der 
leinen Kindes begangen 


u 

kö ererziehung des 
2 ch Diefes aufzuſetzen, ehe es fih von 
ſelbſt zum Sitz aufrichtet. Werden Kinder früh⸗ 


Dann reibt man die Politur ganz trocken und 
poliert ſie dann raſch nach mit einem Lappen, 
den man mit Möbelpolitur, der man etwas La⸗ 
vendel zuſetzt, angefeuchtet hatte. Im übrigen 
oll wan eine feuchte Wohnung an trockenen Tagen 
fiets gründlich lüften, am beſten durch Gegenzug. 
1 regelmäßiges, ausreichendes Heizen hilft bis⸗ 
weilen dem unangenehmen Mangel ab. 
Wie bewahrt man Brennmaterial auf? 
Die praktiſche Hausfrau wird ihren Kohlen⸗ 
vorrat immer im Laufe des Sommers einkaufen, 
da die Preiſe ſich dann doch weſentlich billiger 
ſtellen. Man bewahrt Brennmaterial jeder Art 
am beſten in einem dunklen, etwas feuchten Keller 
auf. Niemals darf man Briketts einfach auf 
einen Haufen ſchütten laſſen; ſie nehmen dann 
viel Platz ein und man hat auch Wa keine Ueber⸗ 
ht über den Verbrauch. Die Briketts foll man 
tets mit Luftlöchern dazwiſchen packen. Ohne 
Luftlöcher gepackte Briketts ſind feuergefährlich. 


Wie behandelt man Tafeiſuber? 


Die Beſtecke und Löffel müſſen täglich mit 
heißem Waſſer abgewaſchen und ſorgfältig nach⸗ 
geſpült werden. Bei fettigem Silber nimmt man 
etwas Sodawaſſer zum Reinigen, ſpült dann gut 
nach und reibt das Silber mit einem Lederlappen 
trocken. Alle vierzehn Tage werden die Silber⸗ 
In" mit einem Wolläppchen mit guter Silber⸗ 
eife eingerieben, abgeputzt und mit dem Leder 
trocken gerieben. Selbſt ſchwarz angelaufenes Sil⸗ 
ber läßt ſich * Weiſe gut reinigen. Uebri⸗ 
gens iſt das Waſſer, in dem Kartoffeln gekocht 
wurden, ein gutes Reinigungsmittel für Silber. 
Haftet den Gabeln etwas Fiſchgeruch an, jo be- 
ſtreicht man fie mit einem Brei aus Zigarren- 
aſche und Sodalauge. 


I 


Ie die Breite der 


Die Welt der Fra 


| rechen 


zeitig aufgeſetzt, ſo ſinkt der kleine Rücken, der die 
Laſt des Körpers noch nicht tragen kann, nach 


vorn oder ſeitlich zuſammen. Daraus können für 


das Kind die ſchwerſten Schädigungen in 
tung und Körperbau entſtehen. 
lich iſt es, das Kind auf dem Arm . 
Auch hier verſchiebt ſich die Wirbelſäule ſeitlich 
und das Kind ſinkt nach vorn zuſammen. 

Am beſten iſt es, das Kind etwa im Alter von 
4—5 Monaten in einem Gitter unterzubringen. 
(Den gleichen Dienſt tut das Kinderbekt, in dem 
natürlich nur die harte Matratze liegen bleibt.) 
Hier kann es e und unbeſchadet ſeine 
Rutſch⸗ und Kri 1 machen. Und eines 
Tages wird es ſich von ſelbſt am Gitter feines 
„Ställchens“ aufrichten. Nun iſt es ein richtiger, 
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zweibeiniger Menſch geworden, und vom Stehen 
um Gehen iſt kein weiter mehr. Aber auch 
jet ſoll man das Kind ganz ſich ſelbſt überlaſſen. 
ie oft ſieht man ſolch kleine, unglückſelige 
Weſen, die en wei Erwachſenen oder den 
allzu eifrigen ſchwiftern „gehen lernen“ ſollen. 
Man tut wirklich ſeinem Kind nichts Gutes, 
wenn man ihm das Ts „beibringt“. Die 
Natur ift viel klüger. ie gibt dem kleinen 
Anſtoß zum Aufrichten und 
Gehen, wenn der sange Körper ſo weit gefräftigt 
ift, daß das Kind unbeſchadet die neue Stellung 
einnehmen kann. 
i dhe en u * Ae e . Kind S2. 
rüh „ſitzen u aufen“ ſollte, großen s 
den im Körperbau des Kindes ee 
Auch aus 2 Gründen iſt es nur gut, da⸗ 
Kind ſich ſelbſt zu überlaſſen. Es wird ſich ſein⸗ 
Welt ſchon erobern! ub. 


Wir ziehen um 


Von Margret Halm 


Daß ein Umzug für die Hausfrau mancherlei 
Arbeit mit ſich bringt und vor allem gründliche 
Ueberlegung fordert, ſteht ve Zweifel. Und 
doch ijt es mit der Arbeit längſt nicht jo ſchlimm, 
als man fürchtet, zumal dann nicht, wenn man 
ſehr planmäßig mit allem vorgeht. 

Wenn umgezogen wird, muß man ſich frühzeitig 
den Möbelwagen ſichern. Hat man viel Porzellan 
und Glas, läßt man das beſſer durch einen Packer 
paden, der das ſtundenweiſe überaus geſchickt und 
in kurzer Zeit erledigt. Die Koſten 5 machen 
ſich bezahlt, denn ſo kommt alles heil und ganz 
an, was, wenn wir ſelber packen, nur ſelten der 
Fall ijt. Bücher und Unzerbrechliches kann man 
ſchon ſelber packen. 

Die Vorhänge hat man ſchon frühzeitig abge- 
nommen, gewaſchen und n was man 
verändern oder neu haben will, und alles ſo vor⸗ 
bereitet, daß man ſie im neuen Heim gleich an⸗ 
machen kann. 

Manſarden und Keller werden geräumt und 
alles gut zuſammengeſtellt, Schränke und Schub⸗ 
laden geleert, Kleider und Wäſche am beſten in 
Reiſekoffern verpackt. Man wird dabei auf man⸗ 
ches ſtoßen, was man nicht mehr gebrauchen kann, 
Dinge, die man jahrelang verſtaut und immer 
wieder aufgehoben hat und von denen man ſich 
endlich einmal trennen muß. Man hat auch in 
den Nebenräumen heute nicht mehr Platz für 
Ueberflüſſiges. Wie in unſerem inneren und un⸗ 
ſerem äußeren Leben wenig Raum und Zeit für 
Sentimentalitäten mehr bleibt. Es hat nichts 
mit Pietät zu tun, daß wir alte Sachen aufbe⸗ 
wahren, Staubfänger, die Platz beanſpruchen. 

Am Tage vor dem Umzug iſt dann alles ſo weit 
vorbereitet, daß, wenn die Möbelträger dann 
frühmorgens kommen, dem Einladen nichts mehr 
im Wege ſteht. 

Kinder und alte Leute ſucht man am beſten 
für den Umzugstag bei Verwandten unterzubrin⸗ 
gen, damit ſie aus dem Wege ſind und ihnen 
nichts geſchieht. 

Es ſpart viel Zeit, wenn man am Umzugstag 
im Gaſthaus raſch eine kurze Mahlzeit nimmt, 
damit die Umzugsarbeit nicht durch Kochen und 
Spülen aufgehalten wird. Nichts eſſen aber iſt 
auch nicht ratfam, gerade an einem Tag, an dem 
man doppelte Kräfte benötigt. 

Die Betten läßt man am Umzugsmorgen zum 
Schutz bezogen. Im neuen Heim werden die Be⸗ 
züge ſofort abgezogen und gegen friſche vertauſcht, 
die man beim Einpacken obenauf legt. 

Gasuhr, elektriſche Zähler, Telephon und Radio 
müſſen rechtzeitig abgemeldet und vom Werk und 
von der Poſt am Umzugsmorgen abgenommen 
und geſchloſſen werden, damit nicht weiter auf 
unſere Koſten Strom und Gas verbraucht und die 
Apparate gar beſchädigt werden. Die alte Woh⸗ 
nung iſt „beſenrein“ zu verlaſſen. 

Als erſte Arbeit in der neuen Wohnung werden 
die Schlafzimmer und dann die Küche A herge⸗ 
richtet, daß man übernachten und das Nötigſte 
kochen kann. Dann erſt kommen Wohnzimmer und 
Nebenräume dran. 

War es nicht möglich, die Beleuchtungskörper 
ſchon vor dem Einzug anbringen zu laſſen, ſo muß 
man dafür ſorgen, daß wenigſtens für den erſten 
Abend eine Notbeleuchtung für alle Räume des 
neuen Heims geſchaffen wird. 

Es ift nicht nötig und auch gar nicht möglich, 
daß gleich am erſten Tage nach dem Umzug alles 
wieder ſeinen gewohnten Gang gehen kann. Eine 
Woche oder zwei geht ſchon mindeſtens drauf, bis 
alles an Ort und Stelle ſteht. Doch muß man auch 
einen Umzug nicht monatelang vorher und nachher 
ſpüren. enn man ſich dranhält, iſt alles bald 
getan. s 

Die Vorhänge ſpielen beim Umzug eine beſon⸗ 
dere Rolle. Ob nun die alten nicht mehr brauch⸗ 
bar ſind, weil ſie brüchig und gar zu unmodern 
oder aber die Fenſter im neuen Heim in den 
Maßen nicht mit denen unſerer alten Wohnung 
übereinſtimmen. 

Die breiten niederen Fenſter der modernen Woh⸗ 
nungen machen es der Hausfrau ſehr leicht, ſich 
ſelbſt ihre Vorhänge zu nähen, und der Zeitgeiſt 
der möglichſt wenig an den Fenſtern ſehen will, 
kommt ihr dabei zu Hilfe. Licht, Luft und Sonne 
heißt das erſte Gebot moderner Wohnkultur. Weg 
mit allem, was Staub fängt und das Licht ver⸗ 
drängt! Aus hellem, duftigem Material die ein⸗ 
fachen Vorhänge zu nähen aber ift fein Hexenwerk. 
Hauptſächlich werden nur Scheibenvorhängchen an 
die beiden Fenſterflügel geſpannt oder an Ring- 
ſchienen Gardinen aus Tüll, farbigem Voile oder 
buntbedrucktem Leinen in zwei geraden Schals 
aufgehängt. 

Für Spannvorhängchen nimmt man eineinhalb 
e cheibe, näht oben und unten, 
wenn es Tüll oder Netzfilet ift, einen zweifinger⸗ 


breiten r e der ein Köpfchen bildet und 
einen ſchmalen Raum zwiſchen den Nähten frei 
läßt, um das dünne Vorhangſtängchen durchzu⸗ 
ziehen. Bei Voilevorhängen iſt es ſehr pik ‘ 
eine ſchmale Volant rings um das Gardinchen zu 
ſetzen, das gleichfalls mit einem ganz ſchmalen 
Köpfchen (% Zentimeter) nach der Innenfläche 
der Briſe⸗biſe genäht iſt. Schalgardinen gibt man 
jeweils die Breite des ganzen Fenſters, jo daß fie, 
wenn ſie ſich in der Mitte treffen, hübſch reich 
und fällig hängen. Sie werden natürlich ganz 
5 geſchnitten und oben mit einem Ringband 
efeſtigt, das in einem modernen Syſtem in einer 
Ringſchiene läuft. Hat man ſehr niedere Zimmer, 
ſo iſt es jehr übſch, wenn die Vorhänge aus 
einer Holzleiſte kommen, die ſo befeſtigt iſt, als ob 
ſie aus der Decke käme. Dazu kann man alte 
Holzleiſten verwenden, die man genau mit dem 
Ton der Decke ſtreichen läßt. Die Gardinen laufen 
in dieſem Falle innen über gewöhnliche Vorhang⸗ 
ſtangen, an welchen ſie nach alter Methode aufge⸗ 
macht ſind. 

Nur ganz ſelten werden dunklere Uebergardinen 
gewählt, denn ſelbſt zu ſchweren, ja zu antiken 
Möbeln ſind bedruckte Leinenvorhänge ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll, für welche es neben all den hübſchen 
neuen, ſehr ſchöne alte Muſter gibt. Scheiben, 
vorhänge und Gardinen oder Gardinen und Ueber: 
vorhänge braucht man nicht mehr. Für Zimmer, 
die nach Süden liegen, werden Sonnenſtores ange⸗ 
bracht, ſehr hübſch in Lachs, Roja oder Gelb. 

hr wirkungsvoll iſt es, wenn ſich das Bunt⸗ 
druck⸗Leinen der Vorhänge in einem ir, 
oder einer Portiere wiederholt oder gar ein Tei 
der Wand damit beſpannt ift. 


—— 
Degetarifche Koft 

Bohnenkotelettes zum Gemüſe. Fer: 
tig gekochtes Bohnenpüree wird mit gehackter 
Zwiebel, Knoblauch, gehackter Peterſilie, Muskat, 
Salz, Pfeffer und etwas Zitronenſaft abge⸗ 
ſchmeckt, mit 2 Eiern vermiſcht und Kotelette⸗ 
davon geformt. Dieſe werden in Butter oder Fett 
auf beiden Seiten braun gebraten. — Selle⸗ 
riereis. Der gewaſchene Reis wird mit wenig 
Waſſer angeſetzt, ſowie etwas Zwiebel, fein ge⸗ 
ſchnittenem Sellerie, Salz und Butter ausge⸗ 
quollen. Zum Anrichten gießt man braune Butter 
über den Reis. — Gebackener Kürbis. Dem 
geriebenen Kürbis wird Salz, Zitronenſaft, 
Knoblauch, etwas Kümmel und einige geriebene 
abgekochte Kartoffeln zugeſetzt, die Maſſe platt 
geformt, paniert und in Butter braun gebacken. 
Dazu wird Kompott gegeſſen. Apfel- 
nudeln. Breite Nudeln kocht man in Salz⸗ 
waſſer ab und ſchüttet ſie zum Ablaufen auf ein 
Sieb. Inzwiſchen werden Aepfel geſchält, ent⸗ 
kernt, in Scheiben geſchnitten und mit Zucker und 
wenig Waſſer gedünſtet, dann die Nudeln dazu 
gegeben, auf Zucker und Salz abgeſchmeckt, und 
zum Anrichten mit brauner Butter übergoſſen. — 
Lauchkartoffeln. Eine Anzahl Lauchſtengel 
putzen und in fingerlange Stücke ſchneiden, in 
Butter weich dünſten. Dann eine helle Mehl⸗ 
ſchwitze machen, den Lauch hineingeben, ſowie ab⸗ 
gekochte, in Scheiben geſchnittene Kartoffeln und 
Waſſer oder Milch angießen. Das Ganze gut 
durchſchmoren, auf Salz abſchmecken und Setzeier 
dazu reichen. — Gemiſchter Wachsbohnen⸗ 
ſalat. Wachsbohnen werden abgefädelt, in 
kleine Stücke gebrochen, gewaſchen, in Salzwaſſer 
weich gekocht, abgegoſſen und noch warm mit Eſſig 
oder Zitronenſaft, Oel, Salz, Pfeffer, gehackter 
Zwiebel vermiſcht. Etwa halb ſo viel abgekochte 
Kartoffeln ſchneidet man in Scheiben, ebenſo eine 
friſche Gurke, fügt ſie den Bohnen bei und läßt 
unter öfterem Umrühren den Salat einige Stun- 
den durchziehen. Zum Anrichten ſtreut man ge⸗ 
hackte Peterſilie über und garniert die Schüſſel 
mit hartgekochten Eierſcheiben und halbierten Te» 
maten. 

Dem Rettich ſollte die weiteſtgehende Beach⸗ 
tung geſchenkt werden, denn er iſt aasee 
800 1 Schon ſeit Jahrhunderten It der Rel- 
tich als vortreffliches Mittel zur Anregung und 
Steigerung des Appetits. Vielerorts wird er des⸗ 
halb vor der Mahlzeit gereicht, in Scheiben ge⸗ 
ſchnitten und geſalzen. Aber auch als Beigabe 
zu Fleiſchgerichten dient er, ähnlich wie der Meer⸗ 
rettich. Zu dieſem Zwecke reibt man ihn, ſalzt 
ihn etwas und beträufelt a mit Eſſig. 

Gurken⸗ Ragout. an ſchält und ent⸗ 
kernt einige mittelgroße Gurken und läßt ſie mit 
feingeſchnittenen Steinpilzen oder Champignons 
unter Sugabe von ganz wenig Waller weich⸗ 
dünſten. Vor dem Anrichten mit einem glatt ge⸗ 
rührten Eigelb abziehen und mit gehackter Peter⸗ 
ſilie würzen. 


1 7 1 5 8 * : 7 to mi 

® Da fr Gunhilde ſchnell in den Hühnerſtall, ſich nun mit gutem Appetit an das Zeugnis m, 
und he! .. . Gleich neben der al bgd Henne lauter Einſen heran. — Als die Katze beim fen 3 
mit den zehn Küchlein lag das Mirabellchen und [lief fte auf den Boden, um nach dem ‚annerft euch 
ſchlief. o gut und feſt hatte es geſchlafen, daß Schriftſtück zu ſehen den Schreck könnt Ihr eme 


Das Märchen 
von Gunhild und Mirabellchen 


Es war einmal ein Mädchen, das hieß Gunhild. 
Vater und Mutter waren ihm geſtorben, als es 
noch ganz klein war, und eine alte Großmutter 
hatte das Waislein aufgezogen. Die Großmutter 
war aber eine weiſe Frau. Sie verſtand die 
Sprache der Tiere und kannte alle Heilkräfte, die 
in den Pflanzen in Wieſe und Wald verborgen 
waren. Im Sommer mußte Gunhild helfen, die 
Heilpflanzen zu ſuchen, und im Winter ſaß fie bei 
der Ahnfrau am Spinnrocken und lernte bald ein 
ſolch feines Fädchen ſpinnen wie die Großmutter 
ſelber. Das Häuschen, worin die beiden wohn⸗ 
ten, lag gerade vor einem großen, dunkeln Walde, 
und die Leute aus den Dörfern ringsum brachten 
ihren Flachs zum Spinnen dahin und gaben den 
fleißigen Spinnerinnen Lebensmittel zum Lohne. 

Mitten aus dem Walde aber hob ſich ein ſteiler 
Berg, und auf ſeinem Gipfel wuchs auf grünem 
Raſen das edle Kraut Wohlverleih mit den gol⸗ 
denen Blumen. Am Fuße des Berges lag ein 
tiefes, ſchwarzes Waſſer, das hieß der See Land⸗ 
verloren. Kein Schiffer fuhr je darüber, und 
kein Fiſcher warf dort ſeine Netze aus. Auch die 
Großmutter und Gunhild gingen ſtets in weitem 
Bogen um den See herum. Eines Tages war die 
Großmutter in aller Frühe in den Wald gegan⸗ 
gen, als eben die Morgenſonne wie ein goldenes 
Feuer hinter den Bäumen hervorkam. „Nun muß 
ich das Kraut Wohlverleih brechen,“ hatte ſie 
geſagt, „Jo lange es noch im Morgenleuchten 
fteht.“ — Gunhild aber blieb in der Hütte und 


tat die Arbeit, brachte auch die Ziege auf die bock 


Weide hinter dem Gärtchen und ſang die alten 
Weiſen dagu, die fie von der Großmutter gelernt 
hatte. Als aber Mittag wurde und die alte 
Frau noch immer nicht zurückgekehrt war, wurde 
das Mädchen beſorgt und machte ſich auf den 
Weg zum ſteilen Berg. Aber nirgendwo war 
eine Spur von der weiſen Frau zu ſehen. Oben 
auf dem Gipfel ſtrahlten die goldenen Blumen⸗ 
ſterne des Wohlverleih, und eine Amſel ſang ſo 
wunderſchön, aber auch ſo traurig aus einem Lin⸗ 
denbaum am Berghang, nicht gar weit vom See 
Landwerloren, daß dem Kind das Herz noch 
ſchwerer wurde. „Amſfel, liebe Amſel!“ bat es, 
„ag mir doch, faheſt du meine Ahnfran nicht?“ 
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Da flog die Amſel in den höchſten Wipfel und |es pana rote Wänglein Nom Es hatte nur eine |denfen, als fie von der Zenſur nur ein kl 
ang: ma 


8: die neuen Küchlein ſehen wollen und war an Fetzchen vorfand! Jämmerlich miaute fie, ih 
Didiluli! \ der Hühnerleiter hinauf ins Ställchen geklettert. mit den Pfoten und ſchwor den Mäuſen 52 
Die weile Frau iſt nit hie, Da war Gunhilde Freude groß und die der Ei- Feindſchaft. — Als der Hund heimkehrte un e: 
An ihres Engels Hand tern erſt recht, als ſie am ſpäten Abend heim⸗ dem Unfall hörte, wurde er erſt ſehr zornig pel 
Ging fie ins Himmelsland. kehrten und hörten, was geſchehen war. Die dann traurig. Wie ſollte er dem Schwein ohe 


Didiluli! eut in der Früh ..“ Kinder aber ließen ſich das Markusbrot und an= bringen, dem er doch verſprochen hatte, die h 5 
Da ſetzte fih Een „ und deres Zuckerzeug wohlſchmecken. das die Mutter Auszeichnung zu hüten, daß diefe die sräule ah 
weinte bitterlich. — Unten am Berge lag aber mitgebracht hatte. Ich glaube, Ihr wäret auch gefreſſen hatten? Und ſchwor der Katze e deln 
ein großes weißes Haus. Da wohnte ein Gold⸗ wohl gern dabei geweſen. Angelika Harten. [Feindſchaft. — Bald darauf lehrte das 843 ai 
ſchmied mit feiner guten Frau und dem Töchter⸗ der Hund und aas Jene nach leger J 
lein Mirabella, Is fie von der Verlaſſenheit > z em Hund und fr glei ei 
Gunhilds hörten, le fie das Mägdlein zu Die Feindſchaft zwiſchen dem auf die es ſo ſtolz war. Wie 14 dem Unti 
ſich ins Haus als Spielgefährtin für Mirabella hörte, geriet es in Zorn und Schre seriet’ 
und hielten fie wie ein eigenes Kind. So pete Schwein, dem Hund, der Katze weinte bittere Schweinstränen über den an 
ing einige Zeit. Eines Tages war ein großes nd der M lichen Perluſt. Dem Hund aber ſchwor “ 5 
eE im Lan Die junge Königsbraut follte u aus Feindſchaft. ? 
Nen gate ves an 59 6 75 In der Tierſchule bekam das Schwein eine ri 
— Dey erſten Morgenfrühe machte er ſich mit fel. Zenſur mit lauter Einjem Darauf war es nicht Das Reiterlein 
ner Frau auf den Weg, um dem Hofmeiſter das wenig ftol und trug das Zeugnie ſtets bei fih. der m eide 
Geſchmeide rechtzeitig zu überreichen. Gunhild Nun geſchah es, daß das Schwein eine große auf er eſſerſchn i 
blieb mit Mirabella allein im weißen Haus gu- Neiſe anzutreten hatte. Das koſtbare Schriftſtück ; i fertigt 
rüd. Nach dem Mittagsmahl, während Gunhild mitzunehmen, ſchien ihm zu gewagt, und jo dat] Wollt ihr euch einen Spaß machen, fo, 1 au 
ihre Arbeit in der Küche tat, ſpielte das Kind im es ſeinen Vetter ben Hund die Zenſur aufzue euch ein Männchen an bejlen Oberförper e aht 
Hausgarten hinter dem Hofe. Aber als Gunhild bewahren. — „Gib ja gut acht, daß nichts damit Pappe oder jteifem panter ihneidet. (Wenn c 
es zum Mitkagsſchlafe holen wollte, war Mira- geſchteht. Ich werde lange fortbleiben müllen, |dies nicht aus freier Hand tun könnt, jo hen. 
bella de e und wie lange und laut Gune Çs können drei Jahre vergehen, bevor ich wieder» euch vorher die geihnung, im Profil seh ih! 
ild auch rief, fie erhielt keine Antwort. Nur der komme, dann hole ich mir das herrliche Zeugnis Als Beine dienen zwei Streichhölzchen, ka f 
ind rauſchte leije in den Tannen am Waldein⸗ wieder ab.“ Der Hund reichte feinem Vetter die aneinander befeſtigt, und zwar auf ang ut zu, 
ang, und ein Reh kam auf Gunhilds klagendes Pfote und . auf Ehrenwort, ein getreuer Das eine ſpitzt ihr auf dem einen Ende inen 
Rufen neugierig herbei Mehle liebes Reh⸗ Behüter zu fein. So trat das Schwein beruhigt das andere verſeht ihr am oberen Ende m 2 her 
lein, jahit du das Mirabellchen nicht?“ „Nein,“ ſeine Reise an. Zwei Jahre behütete der Hund Spalt, in den ihr das angeſeßte Streich hade 
ſagte laß Reh, „ich habe kein Kind und kein Kitz⸗ des Schweines Zenſur mit lauter Einſen wie ſei⸗ſchiebt. In das geſpaltene Hölzchen mach pets f 
lein geſehen. Nur den Better Steinbock. Der nen Augapfel. Dann mußte auch er verreiſen, nun noch oben eine Kerbe, jo daß ihr den ein 
kam oben aus den elſen geſprungen, wo der und zwar zu ſeiner Tante, die krank war, und körper hineinſtecken könnt. Nun habt . 12 
Höhlenbär hauſt.“ 8 der böfe Söhlenbär. wenn |jo betraute er mit der Aufbewahrung feine Kuſine, Männchen mit geſpreizten Beinen — nicht wage 
der dem Kinde nur nichts tut!“ jammerte Gun⸗ die Schi Die ae auf Treu und Glauben, Gehen könnte es in dieſem unglückſeligen . 
ri 


ild. „Ach nein,“ jagte das freundliche Reh, „du das S ſtück in ſicherer Hut zu halten. — „Gib ſſtande nicht; es foll aber auch reiten, und Al, 
rauchſt gt Dna n 2 Der Vetter teine |ja gut acht, da was damit geſchieht!“ wieder⸗ auf einer Meſſerſchneide! Gebt einmal j 
hat mir gerade erzählt, daß der böſe Bär in holte der Hund die Worte, mit denen das Schwein eurer Freunde den Auftrag, ein Meſſer oo 
tiefem Schlafe liege uni 5 laut ſchnarche, daß die ihm vor zwei Jahren das Dokument übergeben recht mit der Schneide nach oben zu halten u 
etde madele. eh nur wieder nach Hauſe, hatte, und machte fih auf den Weg. Eine Katze das Männchen darauf zu 4 zhr könnt Ha 
unhild, vielleicht ift das Mirabellchen ſchon aber ift nicht fo treu wie ein Hund: nur ein feine hohe n verſprechen, falls es eine 
wieder da.“ Da ſtreichelte Gunhild dem freund⸗ halbes Jahr hielt ſie Wort, dann wurde es ihr gelingen ſollte, den kleinen Reiter auch nur u 
lichen Reh dankbar das gg H und lief ſchnell zu langweilig, immer dazuſitzen, um die Zenſur Sekunde lang ſtill figen Ju laſſen. Selbſt ohne 

den Waldweg zurück. Eine Wildtaube flog vor zu bewachen. Sie wollte, wie die anderen Katzen, fer das Meſſer über den Tiſch legt und hält 


£ 2 0 7 ite!“ 
dem weißen e auf und rief: auch zu den Nachbarn klatſchen gehen, und fo ge⸗[Hand oder Ellbogen zu ſtützen, wird mein Neun 
5 dil * in zu! sei fie das ER zu verſtecken und das lein allerlei Bewegungen ausführen. Dies ton | 
Das Kind i nicht weit, j Weite zu ſuchen. Gedacht, getan. Sie nahm es, natürlich daher, daß kein Menſch Hand und noh 
Auf Leid folgt Freud, Ruckidiku!“ lief in die Bodenkammer und verbarg es unter vollſtändig ruhig halten kann. Aber wer es Ks 
Als Gunhild in die Küche trat, flog eine Haus⸗ einem Balken. Heidi!, ging es dann über die nicht probiert hat, meint gewöhnlich, er könn ot 
ſchwalbe vor das Fenſter und fang: 


Dächer zu ihren Katzenſchweſtern. Kaum aber leicht und wird euch auf den Leim gehen, * 
Bat fie Tor, da tanzten 02 3 die zugeſehen [wenn das Zittern der Hand fajt unmerklich mät! 
atten, vor Freude eine Polta. Die hatten nor 85 leicht fitzende kleine Kavalleriſt verrat. 

ich lange nichts zu knabbern gehabt und machten |jofort, - M. G. 


u me a I Mn, bus * e 
2 äf ni ein ielgeſellchen 
Scha da nicht das Mirabellchen 2“ 


Achtung, Tageblattleſer 


in 


Bentichen, Buk, Czarnikau, 


Jarotſchin, Koſten, Liſſa, Moſchin, Murowana⸗Goslin, 

Neutomiſchel, Oſtrowo, Obornik, Rawitſch, Rakmitz, Rit- 

ſchenwalde, Rogaſen, Samter, Schroda, Schwerſenz, 
Tremeſſen, Wollſtein und Wronke! 


Eigene Boten und eine verbeſſerte Ausnützung der Bahnverbindungen tragen dafür 
5 


ei ei aan neu? ohne eine Erhöhung des Abonnementspreiſes künftig auch am B il Í í go d er teuer wasc h e n! 
pünktlich noch am Erſcheinungstage en: Wenn Sie Persil in richtiger Menge 
in unſeren Ausgabeſtellen Hutumpresserei || nehmen, k alt auflösen und die Wasche 

w haben ift, v. Damen- u, Herren- 


In Beulſchen: Herr Fr. Tomaſzewſki, Modell. wird in mein. 


In But: Fr. Marja Jablonſta, 


In Czarnikau: Herr J. Deuß, Rynek 2, friedenheit d. geehrt. 
In Duſchnik: Herr K. Neumann, 


In Filehne: Herr M. Kaſſner, 


In Gneſen: Herr Dr. Zahler, ul. Chrobrego 33 


In Jarofichin: Herr Rob. Boehler, Krakowſta 11a, ý 2 

In Roffen: Herr B. Fellner, ul. Poznanſta 2, Tolal⸗Ausberkauf bis 3 imer Wasser. 
In Liſſa: Herr A. Muſchik, ul. Koscianska 28, von Teppichen, Läufern 

In Moſchin: Herr Pawlak (Papiergeſchäft), und Linoleum zu jedem 

In Mur.-Goslin: Frau Rödenbeck (Papiergeſchäft). annehmbaren Preiſe wegen 

In Neukomiſchel: ger R. Seeliger, Liquidation des Geſchäftes. 

In Oſtrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowſka 1, Poznański Stad Dywanów 

In Obornik: Herr Kaufm. Ernſt Paulig, Rynek, ul. Wroclawska 20 

In Ramwitjch: Herr K. Stephan, Rynet 11, (am Plats Sw, Kreyakl). 


In Ratwiß: Herr Otto Grunwald, 
In Ritſchenwalde: Herr W. Hoppe, Rynek 4, 
In Rogaſen: Herr Jul. Fiebig (Buchhandlung), 
In Samter: Herr Jozef Groſzkowſti, ul. 3 Maja 1, 
In Schroda: Herr Geſchäftsf. R. Bach, ul. Dabromitiego 29, 
In Schwerſenz: Frau Angermann (Kaptergefchäft), 
In Tremeſſen: Herr Paul Tiſchler, pl. Kilinſtiego 9, 
In Wollſtein: Herr Aurel Graſſe, Rynel. 
In Wronke: Herr Emil Belau. 


Beitellen Sie das Abonnement für Offober dirett in den Ausgabeſlellen! ü nun ann namens 
Bezugspreis monatlich z 5.— Drainröhren | 


Bei Beſtellungen durch die Poft erhalten Sie das Tageblatt bekauntlich einen Tag ſpäter.) 
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Zu verkaufen: 


sree- Dpesehmasehinen 


mit schmiedeeisernen Seiten- 
wänden für Göpelantrieb. 


1,70 Mtr. breit, Kugellager, 
fahr- u. lenkbar. 
Bestes Fabrikat! 


Kassapreis: 5% Zloty. 


Nie wiederkehrende 
Ankaufsgelegenhett ! 


Inż, A. Jan Markowski 


Poznan 420 


Duſchnik, Filehne, Gneſen, 


Schaulager: Siowackiego 
Ecke Jasna. 


Klavier 


ſofort zu kaufen geſucht 
m. Preisangabe u. 
1816 a. d. Geſt. d. Zig. 


Was möchten Sie lieber 


hut. nach d, neuesten 


nur einmal kurz kochen lassen, haben 
Sie den besten Wascherfolg und sparen 
Arbeit, Zeit und Geld, Persil ist ja $9 
8 1 Paket Persif reicht für Zr 


Geschäft z. voll. Zu- 


Kundschatt ausgefüh. 
W. Zemierska 
Poznan, sw. Marein 51 


(Ecke Kantaka). 


Künstliche Auge” 
fertigt naturgetreu in Poset 
am . u. 29. September 1931 ; 
bei Dr. Tad. Kleczkowski , 
św. Marcin 6. Tel. 1842 an 


Arno Müller, stand. i. Breslau, Augustastr. 19% 


Kleine Landbäckerei 


sind billiger geworden, 


Pelze was ein jeder wissen sollte. 


Damen-Pelze und Mäntel sowie das 
Neueste inBesatzfellen kaufen Sie 
am günstigsten bei dem 


Spezial-Pelz- unt Damenkoniektionsgeschäft 
M. P L 0 C K 1 eee 21 


Engros! Für Schneider Rabatte. Detail! 


1 22 


zu verpachten oder zu verlaufen. Sof. beziehbar. of 
Grünenberg, Joppot, Schüferitr. 2 


10000 RM. 


4 bis 21 em ()) aus erſtklaſſigem Material hergeſtellt 


Okto Kropf, Dampfziegelei, J Seabhag in Gunnerädorf i/iejengebiuge; Off. u. r 
#owalew, bei Pleſzew Bahnhof an die Geſchſt. d. Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 


r 


a | \ H andel szeitung des Posener Tageblatts Sonntag, 27. 
u > a 
EEE erzielten gute Nachfrage aus Bulgarien, 


ergebnis der Wiener Herbstmesse 1931 Rumänien, Polen, Jugoslawien und Ungarn, Bau- 


materialien der verschiedensten Art hatten Verkäufe 


September 1931 


Ausfuhr wert 1000 z/ 
1930 1929 
Bettdecken, Gardinen, Vorhänge 225 229 


ine di ä iechi i Y it den Nachfolgestaat davon aus Deutschland 94 96 
jesjährige 5 E elbstverständ- geschlossen. Griechische Teppiche wurden nach und Offertenverhandlungen mit den Nachfolgestaaten, 0 d 
in dem Eingruck der o Wirtschaftskrise, deren Schweden und Amerika N aa Frankreich, Griechenland, Jugoslawien, Polen, Italien, } Tschechoslowakei ` 34 54 
Mach auch hier empfindlich fühlbar | Ausser dem regen Geschäft mit den Bundesländern | der Türkei, Aegypten, Panama und Südamerika. Holz- | desgl. mit Seide, Flitter, Tüll 280 293 
a Be Dennoch wurden alle Erwartungen in bezug sind an Auslandsabschlüässen in der Ma- häuser fanden schr starkes Interesse und Verkäufe erh e oe a -259 
kofje, chickung. Besuch und Umsatz bei weitem über- |schinenbranche zu verzeichnen: Holzbearbeitungs- nach Palästina, Polen, Jugoslawien, Albanien und den | Alte Kleider un sche 


fast durchweg aus Deutschland. 

Die schlechtere Wirtschaftslage von 1930 hat sofort 
einen starken Rückgang der Einfuhr von besseren Er- 
zeugnissen zur Folge gehabt, wovon Deutschland am 
meisten betroffen wurde, Im ganzen hat sich aber 
der Anteil Deutschlands in den letzten Jahren gut be- 
hauptet. An der Gesamteinfuhr von Konfektion war 
1930 Deutschland mit 8,0 Mill. Zloty beteiligt oder 
43 Prozent gegen 9,24 Mill. oder 40 Prozent i. V. und 
nur 31 Prozent in 1926. während der Anteil Oester- 
reichs im letzten Jahr auf nur 4 Mill. oder 22 Proz., 
der der Tschechoslowakei auf 3,3 Mill., der Englands 


ö maschinen gingen nach Rumänien, Vorrichtungen zur | Nachfolgestaaten. Rohöl- und Dieselmotoren hatten 
kai Beschickung war ausserordentlich reich-] Nahrungs- und Genussmittelverarbeitung nach der bei teilweisen Inlandsverkäufen e — 
Lola, und bewegte sich im gleichen Ausmasse wie im | Tschechoslowakei, nach Bulgarien und Griechenland, den Nachfolgestaaten, dem Balkan und Sü genden 
4 ähre Das gewohnte Messebild wurde durch eine | Maschinen für das Konfektionsgewerbe nach Polen, Feuerlöschgeräte, insbesondere Motorspritzen, fan a 
‘sieh ©, von Sonderausstellungen ergänzt, unter denen | Ungarn und Jugoslawien, Wäschereimaschinen, Bade- bei guten Inlandsverkäufen . i 
ban eben neue Veranstaltungen befanden. Den Höhe- und sanitäre Einrichtungen nach Ungarn und Griechen- den Nachfolgestaaten, Jugoslawien un rit — — — 

a der Messe bildete die Schwachstrom- und Rund- land. Maschinen für das graphische Gewerbe nach Feldbahnlokomotiven erreichten sehr gute Ver r me 
usstellung in der Rotunde, die mit einer höchst | Jugoslawien, Haushaltsartikel aller Art, sowie Metall- | gen mit Spanien. Jugoslawien und Bulgarien. e 
werten Tonfilm- und Sprechmaschinenschau ver- | waren wurden nach Ungarn verkauft; Erzeugnisse der | spritzapparate hatten Inlandsverkäufe und gute i - 
Aus War; auch die Wintersportausstellung sowie | Elektro-Stark- und Schwachstromindustrie von Ungarn | frage aus den Nachfolgestaaten, Bulgarien, Rumänien, 
In Maustellunsen „Photo und Reklame“, „Elektrizität und Jugoslawien, Bürobedarf von der Tschechoslowa- Italien, Polen und Südamerika. R 3 : 
Md ushalt“, die „Sonderschau neuzeitlicher Geräte“ f kei und Erzeugnisse der Beheizungsindustrie von Un- Die Erfindermesse verzeichnete, einen sehr guten 


die Aus ; 1 1 Erfolg. d hl Bestellungen als auch Lizenzkäufe auf 1, der Frankreichs auf 0,6 und der von U. S. A. 
stellung der Genossenschaft der Mechaniker garn und Jugoslawien aufgenommen. Die Beleuch- Erfolg. der sowo p c “auf 084 Mill. r 8 
dee lebhafte Anziehungskraft aus. Das Ausland |tungsindustfie vermochte ihre Erzeugnisse nach den von seiten Dänemarks, Schwedens, Finnlands, Eng san r a l MAER gr AE 


e den verschiedenen Branchegruppen , durch meisten europäischen Staaten sowie nach Uebersee lands, den Nachfolgestaaten. Deutschlands, Polens, 
zehn Staaten vertreten. Die Sowjet- abzusetzen. Das gleiche gilt für Rundfunkgeräte und | Rumäniens, Jugoslawiens. der Schweiz, ER 
Und die französischen Eisenbahnen zeigten zwei |-Material, während Sportartikel in grösseren Mengen | Italiens, Griechenlands, Frankreichs, Belgiens, U. S. A., 
2 gelungene Sonderausstellungen. nach, Ungarn, der Tschechoslowakei, Polen, der |Südamerikas und Indiens betraf. ER 
e nder Einrichtung der Sonderausstellungen, die Schweiz, Italien und Grossbritannien abgesetzt wur-] Die Ausstellung der Sowjetunion e . en 
deereits nach dem Muster der Wiener Messe auch den. Das Inland, das in allen Branchen. Abschlüsse ragenden Propagandaerfolg und 8 eu — x 
x k Messen des Auslandes Eingang gefunden hat, goadet hat, ae mern in ee rg der ge EA AFAA En r AE Chemi- 
$ möglicht, dass sich der Erzeuger unmittelbar | Kälteindustrie, etallverarbeitungsmaschinen sowie |kalien und anderen Ko . 5 7 
n —. wendet und durch Vorführung seiner | Patent- und Gartenmöbeln namhafte Umsätze, Wenn angesichts der herrschenden Wirtschaftslage 1 an He E der 
een Erzeugnisse -Konsumbe dürfnisse weckt, | Von Exportaufträgen sind ferner zu verzeichnen: im Rahmen der Messe auch kein aufsehenerregender 8 Aller dings 7 78 * H Ante 1e di —3 
5 ann beim Händler eingedeckt werden. Hierin | Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte hatten Ver-] Geschäftsgang zu erwarten War, 80 beweisen die in Ausfuhr nach Russland; 1930 kam e 2 aur 208 000 
y get Sich die Messe ohne Zweifel auf dem richtigen |käufe an die Nachfolgestaaten, Rumänien, Bulgarien, |nahezu allen ee getätigten Umsätze Zloty. 1929 auf 1 480 500 An 
nd, die Interessentenbasis unserer Produktion | Jugoslawien und ‚Palästina. Pumpen aller Art kamen f mit in- und ausländischen Einkäufern die Tatsache, e NE dan e en ee Sera Ka 
Rlichst weiten Kreisen zu verankern. ins Geschäft mit den Nachfolgestaaten, Aegypten und |dass der Messe gerade in Zeiten des wirtschaftlichen e n g n 


À > 8 Konfektionswaren für 1 694 000 21 ausgeführt gegen 
ee re wi Bruhn re 5 —.— den Balkanländern. Klein-Kompressoren und Press- Stillstandes besondere Bedeutung zukommt 2,49 Mill. i. V., nach England für 770 000 ‚nach Oester- 


gut. Ein leichter Rück ee RER - reich für 325 000, nach Ungarn für 285 000, nach Süd- 
82 Einkäutern — Deutschland. und Ungarn geb Verpachtung des Spiritusmonopols? Fr e nach China für 99 000 gegen 
IM wurde jedoch durch den ‚Zuwachs französischer Die wichtigsten Ausfuhrwaren sind folgende: 


Ausfuhrwert 1000 z} 
1930 1 


1926 die Einfuhr von Männer wäsche, während die von 
Damenwäsche sich sehr vermindert hat, ebenso die 
Einfuhr von Baumwollstrümpfen und die von kunst- 
seidenen Strümpfen. die jetzt in Polen selbst viel her- 
gestellt werden. Die Einfuhr von wollenen Wirkwarer 
hat sich nicht vermindert. 

Die polnische Ausfuhr von Konfektion richtet sich 


RN 


Runischer Messebesucher zum Teil ausgeglichen. | Seit einigen Tagen ist das Gerücht verbreitet, dass] Monopols zur Nutzuiessung, indem sie dem Staats- 
die krang der ungarischen Besucher ist vor allem |die Absicht bestehen soll, das polnische Spiritus- | fiskus eine Pacht zahlt, die noch festgesetzt werden 


929 
X in Ungarn herrschenden. Beschränkungen im monopol gegen eine Anleihe von 50 Millionen Dollar | soll. s i a 1 2 
2 ftsverkehr zurückzuführen, die sich in den zu verpachten. Der Regierung soll bereits eine An- ch) Von den von der Gesellschaft erzielten Einnahmen B apanr vE 3 30 
x fen veziehungen‘ zu Ungarn geschäftshindernd aus- |jeiheofferte in der genannten Höhe von amerikanischen pe pom: Verkan 5 5 wäre die Gesell- And. Baumwoll Wirk waren 97 90 
Ver Kapitalisten (Mellon, National Bank, Pittsburg) in ge-] schaft berechtigt zu behalten: davon nach Deutsc 32 
She Umfang des Messegeschäftes bot kein | wisser Gemeinschaft mit Wiener Kapital unterbreitet | beim Verkauf von Trinkspiritus den Teil des Ver- | \yojlene Wirk waren REM 215 THA 
Mein Ches Bild. Eine Reihe von Branchen, die mit worden sein. Die Bedingungen der Anleihe sollen |kaufspreises, der die sog. Selbstkosten des Monopols davon nach Deutschland 23 79 
0 en Gebrauchsartikeln vertreten waren, ver- folgende sein: darstellt, während jeder Ueberschuss über die Selbst- England 77 9 
‚ Exportaufträge zu erzielen und hatte einen 1. Die Berechtigungen des staatlichen Spiritus- kosten des Monopols an die Finanzkassen (Selbstver- Russland 10 4 
drohend guten Geschäftsgang, während die aus- |monopols würden auf eine Aktiengesellschaft mit waltungskassen) abgeführt würde; ` Baumwollkleidung f. M. 169 115 
1 Ionen Kunst- und Luxuserzeugnisse etwas | Privatkapital übergehen. i beim Verkauf von denaturiertem, technischem, In- davon nach England 72 38 
Wider en. . Die Gesellschaft würde die Ausbeutung des] dustrie- und Exportspiritus würden alle Einnahmen der Deutschland 18 29 
atthe die Geschäftsbewegung der einzelnen | Monopols mit dem Ende des Haushaltsjahres, d. h.] Gesellschaft gehören; Holland 21 0 
en konnte folgendes festgestellt werden: Die vom 1. April 1932, übernehmen. andere Einnahmen des Monopols, wie Gebühren vom | Wollkleidung f. M 947 369 
EN se Gold- und Silberwarenbranche erzielte Ab-] 3. Die Uebernahme des Monopols würde unter fol- | Spiritus, der aus dem Auslande eingeführt wird, davon nach England 424 45 
blechen Mit der Tschechoslowakei, Polen, Ungarn, | genden Bedingungen erfolgen: Finanzpatente usw., würden von den Finanzkassen | Deutschland 27 48 
den uland und Dänemark. Galanterie- und Bijouterie-| a) Die Gesellschaft übernimmt folgende Aktiven des | direkt einkassiert werden, mit Ausnahme der Strafen | Holland 170 45 
Wurden nach Jugoslawien, Italien, Albanien, Monopols, indem sie ihren buchmässigen Gegenwert für entdeckte Verfehlungen. die einen Fonds zur] Dänemark 20² 29 
el n, der Türkei und Schweden verkauft. Rauch- in Bargeld an die Finanzkassen zahlt: Honorierung von Finanzbeamten für ihre normale Ar-] Qummikleidung f. M. 119 60 
0 kangen nach Ungarn, Polen und der Tschecho- | Mobilien. Maschinen und Geräte im Buchwerte von] beit bilden müssten. S Baumwoll. Gebrauchskleider f. F, 33 87 
er, ab. Spielwaren wurden nach den Bundes- 10 Millionen zl, r d) Die Höhe der gegenwärtigen Finanzabgabe müsste | davon nach Deutschland 19 22 
N arch Jugoslawien und Italien abgesetzt. Möbel] Wertpapiere im Buchwerte von 1 250 000 zł, mindestens auf 5 21 pro Liter 100proz. herabgesetzt desgl. wollene 40 88 
Rima die Bundesländer, nach Jugoslawien, Italien] Vorräte an Spiritus, Schnaps und Halbfabrikaten mit | werden. Woll. Decken und Tücher , 390 2606 
de, Mänien verkauft werden. Haushaltungsartikel | etwa 100 000 000 zt, e) Die Gesellschaft würde das gesamte Personal des] davon nach Russland 99 819 
egen Absatz in die Bundesländer, die] Kredite, die den Abnehmern und Lieferanten ge- Monopols mit dem Recht einer entsprechenden Um-] China 30 1054 
„ oslowakei, Jugoslawien und Rumänien. Die | währt sind, in Höhe von etwa 40 Millionen zł. gestaltung übernehmen. Ungarn 181 138 
Chr Strickwarenbranche hatte Verkäufe in die] Insgesamt etwa 150 Millionen zł. Eine Bestätigung des von einem Teil der War-] Deutschland 21 136 
A Honlowakei, nach Rumänien, Polen, Griechen-| b) Die Gesellschaft übernimmt die Immobilien des !schauer Presse verbreiteten Gerüchtes steht noch aus. | Baumw. Decken und Tücher 136 394 
Nite sui; Belgien, Schweden, Danemark, ie Ver- 5 davon nach England 37 33 
r en nac! amerika zu verzeichnen. : 3 Deutschland 15 928 
dor ae der Wiener Damenkonfektion wurden, in Ende der Russenaufträge? í China N A — 98 
Feber — 2 Fe eg A. m * 2% } Tasih Bettdecken, sr Vorhänge : ar 
Sch, rawa ngen nac ngarn, Litauen, j i nin aus Baumw 8¹ 
„Weiz, ey Norwegen und in 2 De Vorübergegangene Belebung in der Eise . BEER davon zu Russland È N = 
td en ab. Handarbeiten fanden Absatz Die im Juli verzeichnete und so hoffnungsireudig | ende, da sie im Frühjahr 1932 vorau einen eutschlan 
s „esländer, nach Frankreich und Italien. Hand- von der polnischen Presse kommentierte Zunahme des bedeutenden Teil ihrer Betriebe stillegen w den. | U. S. A. 6 91 
er * den in die Tschechoslowakei, nach Jugo- | Auftragsbestandes in der polnischen Hüttenindustrie Beide Hütten, die seit Jahren zu mehr als 50% für] Ungarn art: 3 91 
k A änien, der Schweiz und Südamerika ab- | erweist sich jetzt als durchaus vorübergehende Er- | russische Rechnung beschäftigt sind, werden bis dahin] desgl. aus Wolle und Halbwolle 140 224 
En — — | scheinung. Es sind zurückgegangen im August gegen- die = limon 8 Kusnadi Aga eS — * U. S. A 4 = 
V über Juli die Neuaufträge des Eisenhandels von 13 100 | gearbeitet haben und voraussic ussenauf- 
— den Aktienge schaften 7 900 t, der Industrie von 17 100 auf 7 500 t und träge micht entgegennehmen. Das Iulandsgeschäft, in | Deutschland . 11 WAD Y 
; se aft a dar Resiorung n S00 aut 00 f. e Pes A on |Walzprodukten, dessen Volumen seit geraumer zeit] Der Hauptteil der polnischen Könfektionsausfuhr be- 


steht aus Sachen, die sich für Massenbelieferung 
eignen — aus Arbeiterkleidung, aus einfachen Schlaf- 
decken und Pferdedecken. Ein fester und sicherer 
Auslandsmarkt hat sich für diese polnischen Erzeugs 
nisse noch nicht entwickelt. 


Zollerhöhungen 
in Italien 


Rom, 25. September. Die italienische Regierung 
sieht sich heute durch die Finanzlage des Landes ge- 
zwungen, mit sofortiger Wirkung eine fünfzehnprozen- 
tige Zollerhöhung anzuordnen, und zwar auf den Wert 
aller eingeführten Waren, für die in den 
Handelsverträgen nicht ausdrücklich eine Vorzugs® 
behandlung festgelegt ist und deren E nicht 
1 rege bh ae 

werden esen Waren n wendigen 
Ausnahmen gemacht, so für chemische Düngemittel 


f Die im August stieg lediglich bei den Hochöfen um 5.6% | geringer ist als das des Russenexports in Walzerzeug- 
in taatlichen Inge nieurwerke . Juli); bei den Stahlwerken ging sie um nissen, kann die den Russen bewilligten Verlustpreise 
r “erben die „Fiat“-Lizenz 8%, bei den Walzwerken um 10% und bei den Röh- |schon. lange nicht ‚mehr wettmachen, und nun sind 
N Wir aus der „Gazeta Handlowa“ erfahren. ist |renwerken um zurück. Für die ersten 8 Monate [auch unüberwindlich scheinende, Finanzierungsschwie- 
ten: > der Lizenzvertrag zwischen den Staatlichen |d; J. liegen jetzt folgende Produktionsziffern vor: |rigkeiten aufgetreten. Etwa 50% der von der ost- 
Nr. vurwerken und den italienischen Fiat-Automobil- Hochöfen 253 000 t. Stahlwerke 793 000 t. Walzwerke | oberschlesischen ‚Hüttenindustrie hereingenommenen 
unterzeichnet worden, nach welchem eine 567 000 t. Röhrenwerke 42 700 t, was gegenüber der Russenwechsel haben bisher die polnischen Staats- 
NR om, von Personen-Kraftwagen und halb- | gleichen Zeit des Vorjahres einen Rückgang bedeutet |banken diskontiert, die anderen 50% aber Berliner 
Gi 


N W auf die Ingenienrwerke übergegan- | von 4.1% bei den Stahlwerken, 7.3% bei den Walz- | Banken (angeblich zu Diskontsätzen von 12—18%). 
e eichzeitig bat die italienische Firma den Werken, 23% bei den Hochöfen und 30,3% bei den Die Berliner. Banken sind jedoch nicht weiter in der 
% x 1 i i A industrie 11.5% weniger Arbeiter beschäftigt als im [polnischen Staatsbanken wollen neue Russenwechsel 
r dass er Tepe ee re Zum August v. J. nicht hereinnehmen, und die private Aktienbankwelt 
Ë — entsprechend erhöht wird. Es darf „ Die Kattowitzer Bergbau-A.-Q. und die Vereinigte | Polens zeigt nicht die geringste Neigung, dem Russen- 
Wader polnische Absatzmarkt sowohl für Deutsch-] dem grösseren Teil ihrer Beamtenschaft zum Jahres- 
auch für andere Länder verloren gehen wird. 


Dj Ingenieur werken einen Kredit in Höhe von | Röhrenwerken. Im August d. J. waren in der Hütten- Lage, polnische Russenwechsel zu diskontieren; die 
i ewiesen werden, dass durch diese Mass- Königs- und Laurahütte kündigen am 1. Oktober d. J. | geschäft näherzutreten. 
wi e e 
erschlechterung in der Lago | Polens Aussenhandel mit Konfektion 


ma 


ral der Eisenindustrie parets der hohen Schutzzölle ist Polens Eiatahr 2 r Sun und, anch für Getreide, das grst längst oa einer Zole 
i onfektionswaren noch immer grösser als die Aus- ; erhöhung roffen wurde. e deutsche grosse Aus- 
W Ver re P fuhr; doch ist die Einfuhr in den letzten Jahren erheb-] Baumwollhandschuhe 344 526 fuhr nach Italien dürfte, auch wenn sie durch den 
Says härfung erfahren. Die Produktion ist bei lich zurückgegangen, da unter dem Zollschutz die] davon aus Deutschland 234 352 bestehenden Handelsvertrag geschätzt ist, von diesen 
ene „ Walz- und Röhren werken zurückgegangen, polnische Konfektionsindustrie sich kräftig entwickelt | Tschechoslowakei 79 112 neuen Massnahmen bei einer Reihe von Waren in Mit- 
Rtr die Roheisenerzeugung mit 29 840 t eine Stei- hat. Die Ausfuhr ist trotz der erheblichen Ausfuhr- | Baumwollstrümpfe 278 . 901 leidenschaft gezogen werden. 
weh — 5,6 Prozent gegenüber Juli aufweist. Die — — . ie amtliche Statistik E e u“ = 3 nie hat — die een Reima —— 
\ V ergibt folgendes B er Entwicklung: esterreic anders zu helfen gewusst, um dem ro) wac 
Daten E ; senden Defizit des Staatshaushaltes wirksam entgegen- 


10 Prozent, die Produktion bei den Stahl- Einfuhr Ausfuhr Tschechoslowakei 48 105 
5 99 700 t um mehr als 8 Prozent, die Röh- Menge t 1000 zt Menge t 1000 zł Baumw. 8 1305 m 
Kanz on mit 4690 t nahezu um 22 Prozent zu 1930 278 18 003 312 9828 davon aus Deutschland 240 


zutreten. Denn nach dem letzten Ausweis des Schatz- 
amtes ist allein schon in den ersten zwei Monaten des 
laufenden Budgetjahres ein Defizit von nicht weniger 


5 


a tien sen. Die beim Eisenhüttensyndikat zusam- 1929 403 23 981 552 13 242 Oesterreich i 502 1132 t 
Y en Inlsussbestellungen sind: ImAugust mit 1928 426 24 662 384 65617 E e 1 = 12 als 500 Millionen zu eig — gi en 
ut weniger als die Hälfte des Julibestandes 1927 437 23 178 346 5 396 U. S. äschuh = = nat noch verac 1 = . » 3 Aeka Et 
ee rein ͤ ͤ a 1 PN AN ee RL = 2 159 136. | weiter wirksam verteidigt und der notwendige Aus- 
Sla Se der tym Vormonat betragen. Der Export | Die Apstuhr umfasst hauptsächlich geringwertige | davon aus Deutschland 97 229 gleich im Staatshaushalt geschaffen werden. dann 
kaad erringerung der Lieferungen nach | einfache Kleider, Anzüge und Wirkwaren, während die R h 8 
An," etwa 724 Prozent auf 35300 t zurtek: | kae mehr aus wertvlleren Ercetgnissen und e erben Tücher 180 eee eee eee 
d ; 2 D ü k n Ei f h b x ” a 222 ˙ BB 
„ Ryjersten acht Monaten d. J. betrug die pol- 25 ese die N Spie N Sarah davon eich Döutschlamd a” => — M kt s 
l Weniger nerzeugung 252 950 t, d. s. etwa 23 Pro- | auch das Gewicht stärker zurückgegangen ist als der n 315 726 ärkte 
1S die 3 im gleichen Zeitabschnitt des Vor- | Einfuhrwert. im einzelnen setzt sich die Einfuhr wie us 2 ` 121 96 > Berl . September " Nach 
Prozent oduktion bei den Stahlwerken 793 260 t folgt zusammen: Männi. Wollkleidung 251 506 Produktenbericht. AER 8 Sep u ai 
Proze weniger), bei den Walzwerken 567 250 t - Einfuhrwert 1000 21 f D 290 der gestrigen exaltierten Preisbewegung, die si 
80.3 P. weniger), bei den Röhrenwerken 42 700 t 1930 1929 /davon aus Deutschland a Laufe des Nachmittags noch übersteigert hatte, war 
. Prozent weniger als im Vorlahre. Leinenwäsche f. M. 69 101 Oesterreich 24 125 heute eine merkliche Beruhigung zu beobachten. Die 
Tunchm de Exporttätigkeit davon aus Deutschland 28 15 | pm. Gebrauchskleidung l. F. 458 ag -[Deibamtliche Erklärung, dass zu den tnflationszerici 
i ende Expo e Tschechoslowakei X 48 65 d z 8 ten für die Mark keine Veranlassung beste a 
å avon aus Deutschland 142 158 der Hauptsache in dieser Richtung gewirkt, ausser- 
maie In; Sdinger Reisschälwerks _ ee E i Taen A i ER — pui deni Bat wohl überhaupt eine 8 Beurteilung der 
i Reise Che Einfuh is, Savon aus. Trenkraip . BA A L ` ‚Situation Platz gegriffen, und man ist sich bewusst 
’ daes kuba erk N ern wird Baumwollwäsche f. M. 3342 4101 |Gummi- und Lederkleidung f. M. 856 154 [geworden, dass die Ernte für die Versorgung der Be- 
Nude durfte e Jahr auf insgesamt 75 000 t geschätzt. | davon aus Oesterreich 1482 1685 | Baumwollkleider und Spitzen usw. 59 158 völkerung voll ausreicht, und gegen spekulative Aus- 
y im Fang a im Zusammenhang mit dem starken | Tschechoslowakei 1367 1650 davon aus Deutschland 44 145. | wüchse mit allen Machtmitteln vorgegangen werden 
da dee abronischen Bedaris nur —.— 3 t — * Baumwolle 1 ge: Woll. . 5 F. = = 5 „ ann 
Ren Inla, zt werden (noch im Jahre L 8 - avon aus eutschlan { 8 avon aus eutschlan € j 1 1 Er 
der N sollen Adsverbrauch rund 101 000 t Reis). Da-] Oesterreich 61 j 52 Oesterreich 43 50 [lich beträchtlich verstärkt, die Abgeber, die gestern 
e 60 Prozent der Gdin: ee, age u r i er 125 Aea A Egi pei agaaa 
Re Osen 100 die rennen Vera je 8 aus "Deutschland > 89 134 Frankreich e 27 38 über gestern mittag 3 Mark niedrigeren Preisen zu 
Ray; Reis sind Die Hauptabsatzmärkte für den Gdin-] Oesterreich 2 23 47 Seid. Kleider mit Spitzen usw. 70 191 Verkäufen bereit, die Nachfrage ist jedoch noch ziem- 
= E Län — 1 und ‚gie skandi- Feine Tischwäche RR es) > At davon aus Deutschland 35 168 i e dere Flemlich kuspp Arteria 
nt; SSerc „ In nächster Zeit wird erstmalig avon aus der Tschechoslowake > f Gummikleidung für Damen 168 124 i 8 7 riert, aber 
Market del Abgehetransporf von Gdingen nach Kon- Korsetts und Gürtel 3 296 226 davon aus Oesterreich 99 58 ee 1 etwa 2 Mark er- 
man Wird den. Die Oeffnung des rumänischen | davon aus Deutschland 270 215 Deutschland 40 40 gt, findet das Material bei 
Warte Chen . von der Einführung eines polnisch- |Gewebte Bandagen und Gürtel 503 ein Decken und Tach 3 267 den nur knapp versorgten Mühlen Aufnahme. Der Lie- 
owak, Wie er ae Aris — a ee 8 s Ele ren 5 ma 8 a Aer Mee hee cd e u 232 e ae SAN 55 PR 
I ei r die Belieferung der Tschecho- schechoslowakei \ s „für Roggen ‚Mark. Me 
un Cdinger grosse Rolle Diet. Ferner werden | Oesterreich 21 66 |Baumw. Decken und Tücher 226 575 wurde zu gestrigen Preisen offeriert. Weizenmehl 
Lielerun Reisschälwerk zurzeit Verhandlungen | Handtücher = 76 132 davon aus der Tschechoslowakei 135 380 blieb stark vernachlässigt, von Roggenmehl fanden nur 
gen die billigeren Provinzlabrikate einige Beachtung. Hafer 


nach Portugal geführt davon aus der Tschechoslowakei 51 4 Deutschland 1 55 


t 


wurde von der Abschwächung mitgezogen, gute Qua- 
litäten waren weiterhin wenig angeboten, geringere 
dagegen reichlich, aber vernachlässigt, Gerste still. 


Getreide. Posen, 26, September. Amtliche 
Notierungen für 100 kei in Zloty tr. Station Pozna! 


Warschauer Börse 
Warschau, 25. September. 
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Im Privathandel wird 


kaua Posener r a a 


Fest verzinsliche Werte Pr 


Richtpreise: 
gezahlt; Dollar 8.915. Goldrubel 5, Tscherwonetz 0.40 - 
Berlin, 25. September. Getreide und Oeisaaten Weizen neu, ges. u. trocken . 19.75 20.75 5 icutsche Mark 211.85—211.40. — an 7 25. 
> Dollar, deut Notierungen in / 25 „ 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise inf ?oggen neu, ges. u. trocken .... 21.50 22.00 Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.30, | go,, staatliche Goldanleihe (100 G.-zl) 2 5 
Goldmark. Weizen, märk., neu 216—219, Roggen, Mahlgers te 19.50 — 20.50 | Berlin 211.92—206.00, Schweiz 174.70. 50% Konvertierungsanleibe (100 at) 45066] 
märk., neu 189—191, Futter. und Industriegerste 149 | Braugersvlne . 23.50—24.50 kest verzinsliche Werte 10% Eisenbahnanleihe (100 C.- Fe.) - 4 
bis 156, Hafer, märk., 137—144, Weizenmehl 26.75 bis] Hafer f 0 J 19.50 20.50 = — 6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) - — 
32.50, Roggenmehl 26.50 29.25. Weizenkleie 10.50 bis R 1 (6501 5 33.00 34.00 25. 9. 2. 9. 80/6 Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G- 2 — — 
10.75, Roggenkleie 9.25--9,50, Viktoriaerbsen 20—27, | Hossenmen (65% Ü b9õ²'l — 0 8% N e ee t al) 4375| 43.75 | e Wohn Oblig. 4 St. Posen (100 Schw. Fe)| — 9200 
Leinkuchen 13.40-13.60, Trockenschnitzel 6.20—6.30, | Weizenmehl (65%) 10 29.50 | or Doilar-Anleihe 191920 (100 Dollar) 2 IFO Sue 4 EN ans 100 C. a, 75 122 = pit 
Soyaschrot, ab Hamburg 11.30, ab Stettin 12 80 a 10 nen. 157 75 3 75 „ (100 zł) 99.00 wi Ei N A fa D.) 84.008 | fa 
eizenkleie ic ne wa E PUEA DARO e BEN a — 4% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 at) = 2 
Getreide-Termingeschäft. Berlin, 25. September. | Roggenkleie . ss essen. 12.50-13.25 dr ET Be (100 C. a , Ahortisatiens.Dolfarpfandbriefe = N 
Mit Normalgewicht 755 g vom Kalın oder vom Speicher aps nn e eee erener pr „Notierungen je Stück; 4455 
Berlin. Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- Viktoriaerbsen e RN) - t - — — 30% eng Vorkn enr 0000 Meh Kun g 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Lokogewicht Folgererbsse gn. en 26. g. 24. 9. | 25. 9.1 24. 8 | 3½0% Posener Vorke.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) — A 
71.5 kg Hektoliter-Gewicht: September 232—234.,50, |Speisekartofieln „re. ner: 80—250 | Bank Polki 113.00 | 113.00 Nate! — — 2 * 8 Ee . 
er 231— r 0 $ Bank k — — ta t 92 1 0 o Pos. Pr m. p. Stemp 2 
. a a2: Dezember 233.50 234.75; Roggen Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen. uf Bi Handl N = ae Nafta 2 5% Prämien-Dollaranleibe Ser. II (5 Dollar) | — | gM 
ogewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: September | anderen Bedingungen: Rogge u 60 to. Weizen | Bi Zecbodni A e eee * T 4% Prämien-Investierungsanleibe (100 G. 21) 2 4 
ee Bons 202.50, Dezember 201} Hafer: 30 to., Gerste 60 to., Hafer 115 to. Bk. Zw. Sp. Z. | — — Tele E 3% Hypotbekenbriefe il N 
eptember 149 ktober 149 und Brief. Dezember Grodzisk, * y pop 12.50 5 
Getreide. Warschau, 25. September. Amtlicher — 1 a & ne 
150.50. Pals odrzejöw — G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, 2 0 A 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse Spies — — Norblin ER * B 
4 
Vieh und Fleisch. Berlin, 25. September. (Amtl.] Verstehen sich für 100 kg in Zloty, Parität Waggon Strem — — forchvein = 25 0 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 2282, Garten Ochsen 700. Warschau, im Grosshandel. Roggen 21— 21.50. Weizen | Eleku RN * 5 1 Sp ar Berliner Börse * 
Bullen 684, Kühe und Färsen 838, Kälber 1445, Schafe 2324.50. Einheitshafer 22—24, Sainmelhafer 20-21, F. T. Fette, — ERA y A 2 ER ai 
6937, ohne Kommission 438. Schweine 10871. Zum | Grützgerste 20—21, Braugerste 22—24, Weizenluxus- | Stersehecte- -= — | Roba e Amtliche Devisenkurse 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 902. Für] mel 45—55, Weizenmehl 4/0 40--45, Roggenmehl rei eh 2 Rudzki ER >“ 77 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: voll- nach Vorschrift 37—39, mittlere Weizenkleie 1414.50, J Kabel — — Staparköw Gi — j 
tleischige ausgemästete höchsten Schlachtwerts, jün- | Rozgenkleie 12—12.50, Rapskuchen 1718; Winterraps Sita i Swistlo 255 — | Urn a a l ie 
gere 38—40, sonstige vollfleischige jüngere 35 37, 29—31, Viktoriaerbsen 26—30. Mittlere Umsätze bei | Chodoröw 02 = | Zieleniowski — — c 2.527 
2 Crersk 8 — Zawiercie — — a AS 0,983 | 1.387 | 0.973 
fleischige 32—34, gering genährte 27—31; Bullen: jün- ruhigem Marktverlauf. 8 . BEE era DA 5 Buenos Aires — 7346| 3954 | 3.946 2 
gere volltleischige höchsten Schlachtwerts 34—38, | f 1 e 15 Letzte ad Gosiawice - -— | Br. Sablkow IE ee = 2073| 2077 | 2028 14 
$ ü g: Weizen weiss — izen, — nk 70 ol —— — — 5.62 
Mleischige ige oder ausgemästete 23% 130 Pid., bunt 12.23--12.30. Roggen, 120 Prd.. 12.75 Dis | Ovtrwne „%% ¾ I ee DATEN ear Tg 
gere vollfleischige höchsten Schlachtwerts 30—33, 13. Grüne Erbsen 15.50—17.50, Roggenkleie 8—8.25,4 w T F.Cukru p- — | Herbata - - Dadak a a A 15.23 | 15.27 | 16.68 | % 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 23—28, flej- | Weizenkleie, grobe 7.758, Blaumohn 35-37. Zu. | Firley 20 e -~ | Z [New Von n 4.209 de 
schige 18—22, gering genährte 14—17; Färsen (Kal-[führ nach Danzig in Wagg.: Weizen 9, Gerste n — — ee 2 e e 0.204 1502 1.498 1. 
binnen): vollfleischige ausgemästete höchsten Schlacht- | 4% Hafer 1. Hülsenfrüchte 6. Kleie und Oclkuchen 3, e = - ee en - Urugóay —— — 100 | 170.37 | 170.08 | 4% 
werts 34—38, vollfleischige 30—34, fleischige 25—29; Saaten 5. I Drzewo y 75 Kijewski - 8 eee eee ee 4.895 ER 
Fresser: mässig genährtes Jungvieh 22—28. Kälber Vich und Fleisch. Warschau, 25, September. ee je S 2 BER =. = | 5803 | 58.75 58.63 BA 
beste Mast- und Saugkälber 48—55, mittlere Mast- | Schweinefleisch Lebendgewicht nach der: Versiche-] Tendenz:; eıwas sch. acaer, Badaose Bee EN i 73.28 | 73.32 | 73.29 100 
u. Saugkälber 44—53, geringe Kälber 30—40. Schafe tungskasse für I kg 1.35—1.95 zl. Aufgetrieben wur- Amtliche Devisenkurse Dassia Par u Hr Ne 
Mastlämmer und 1. Weidemast 35—37, jüngere Mast-] den 701 Stück, Rest des Vormarktes 312 Stück, Ten- Eee 5 Heleingfor-———— — 21.68 2172 | 21.48 El 
hammel 2. Stallmast 43-46, mittlere Mastlämmer, | denz; fester, bei ruliigem Marktverlauf, Ag er Ei Bar e ee e P 1413) 2.427 7455 cu 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1, 39—43, 5 e e ,,,, 45 
2. 27—30, fleischiges Schafvich 30—36, gering genähr- Danziger Börse Soinin T ta E e 7727 nn 28 17312 | 173.92 8 ee 74 57 95.10 225 77 i 
tes Schafvieh 12—25. Schweine: Fettschweine|l Danzig, 25. September. Scheck London 17.30, | g. run) 2 — — Rerkjawik 100 Kronen — — 13.68 13.72 16.48 100 
er. 3 300 Pfd. Lebendgewicht 58—59, vollfleischige | Dollarnoten 5.16%, Reichsmarknoten 121.80, Złoty- | Brüne — — = === =| — — * F Lissabon ee e me e an 99.90 | 100.10 | 39,80 | 4 
c ' den auch heute nur die | fee, = Z — Z Z Zg Z] 2 [m IZII a| i anas | e 
on ca — ebend- An der Danziger Börse wurden auch cute nur die A ek ya ke map 0 b Luer eee 4 24 12.475 
gew. 55—57, vollfleischige Schweine von ca. 160 bis] Devisenkurse amtſich festgestellt, während die Wert- e e, eee ee urn BEN eee 82. s 
200 . 52—54, fleischige Schweine von |papierbörse ausfiel. Der Sterling-Kurs wurd mit paz 26.38 | 26.50 6.46 2651 Sofie 5 — Ere wA 
ca. 160 Pfd. Lebendgew. 47—50, Sauen 50—52. |17.357—397 notiert für Scheck London. Reichsmark- | Rom — — = — —— — | 4618| 16.2 45.16 45.42 | Spanien — — — um um 111.98 | 11221 | 111.99 "ai 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene noten notierten 121.68—92. Der Zloty war kaum ver-] Kopenbagen — — ==] — — — — | Stockbolm — — ~= — — 59.12 5924 | 5942 16 
Tiere und schliessen sämtliche Spesen des Handels ändert mit 57.49--61 für Noten und 57.46 57% für Stockbolm — - * — er 9 8 0 — ZZZ | 1206 (1220 m 
ab Stall für Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Um- | Auszahlung Warschau. Kabel New York. ‚wurden mit] ee 2 2 2 Eo ah BAA Er ORI 81.221 
satzsteuer sowie den natürlichen Gewichtsverlusten] 5.1319 bis 5.1421 gegen Danziger Gulden notiert. Dol- Karatan i e ee S = Wurschen eee eee e = — + 
Be BER 1 8 ar hr 17 * A 8 Horte n im Freirie piin 17 515 Wien, nien 125.09 12571 N o, 
nder un älbe funden wurde ein Umsatz von —— — 21 — 173.77 | 174.63 
guter Ware glatt, sonst ruhig, Schafe in guter Ware Nat Krone lag mit 112.00 (letzter Kurs 137, 54) Zürich Sämtl. Börsen. u. Marktnotierungen sind ohne 
ruhig, sonst schleppend, Schweine ruhig. ca. 20 Prozent schwächer. \ Tendenz: fester. Gewähr. 


Beerensträucher, Ziergehölze, Ro- 
sen usw. zur Herbstpflanzung in 
‚gesunder und kräftiger Qualität 


A, 1 JESK empfehlen 


BAUMSCHULEN 
yinJELONEK 
per Złotniki, k. Poznania. — W 3 


Tom M. September bis J. tober halte 
ich mich in Poznan, Unimer- 
sytecka Hlinika Okulistyczna, 
ul. Waly Batorego 2, auf, um 


Künstliche REN 


nach der Natur anzufertigen X 
und einzupassen. 


Autopneus 
bestrenommierter Fabrikate zu 
noch nie dagewesenen Preisen 


in allen Grössen, originale Ersatz- 
teile sowie jegliches Autozubehör 


empfehlen 


Brzeskiauto Sp. Ake. 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
Tel. 63-23, 63-65. 


Kino Metropolis 


DANDON TEN OJONA UI AALl 


VE ET ET 
anne UO IOIA OO OOIT 
Nur für Erwachsene! 


MANDANDO ODANA LNE ATERAT 
mne 
AUHIERILKELRUIDENEIDENKIHNIENAAIIKUIIE 


Kartffelaraher ar „SR“ 


Modell 1931 


Delbadgetriebe, Scharstiel 
hinter dem Rodestern. 
Keine Verstopfungen 
keine ae nee Zu gkraft 1—2 
Pferde. Lieferung so ort ab Poznan; 
Alleinvertreter: 


Hugo Chodan (früher 
Poznan, ul. Przemysłowa 23, 


Wirtſchaftsbeamter 


28 Jahre, verh, in Stellung, mit 13 jähriger Praxis, 
des Polniſchen in Wort u. Schrift vollkommen mächtig, 
vertraut mit allen Böden, Rüben⸗ u. Weizenbau, Vieh⸗ 
zucht, mit prima Zeugniſſen und Referenzen, ſucht zum 
1. Januar 1932 oder ſpäter anderweit., möglichſt ſelbſt. 


Paul Selen). 
Tel. 74-80 


Stellung. Gefl. Off. u. 1811 an die Geſchäftsſt. d. Beita. 
—— EEE OEE AEE OEE, 1 


Slegante und preiswerte 


Damenhüte 


Margarete Schulz 
Poznan, sw. Marcin 41, I 
(Kein Saden) 


Bücherreviſor, Stener: 
und Finanzierungsſpezialiſt 


übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Buchreviſtonen, Bi- 
lanzen, Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen, Ges 
ſchäfts⸗Führungen u. Sanierungen uſw. Off. erbeten 
u. 1828 d. d. Geſchſt. d. Ztg., Poznan, Zwierzynieckal6. 


Ca 1000 Tonnen erstklassige 


Ghamottenormalsteine 


S. K. 33/34 Tonne franco Waggon O/S Bahn- 
station 50 zł abzugeben Walter Schmidt 


Wielkie Hajduki, G. Sl., Mickiewicza. 4., 


T) Blänzende Kapitalsanl e 


Hausgrundſtück, i in zentraler 
sg Danzig⸗L er mit 
Läden und Geſchäftsräu⸗ 


men, Zentralheiz, zwangs⸗ 


wirtſchaftsfrei, Jahresmiete 
netto 15000 Danz. Gulden, 
für 75000 Dang. Gulden, 
bei 40000 Danz. Gulden 
Anzahlung zu verkaufen. 
Optiker Ard p n Poſtleb, 
Danzig ⸗Langfuhr, 


Hauptſtraße 116. 
- Geflecht 


Zaun U i- verzinkt 


2.0mm stark 1.— 1 
2 mm stark 1. 20 zt 
pro mtr. 
Einfassung id. mtr. 22 gr, 
Stacheldraht Hd. mtr, 15 gr. 
Alles FRANCO 


Drabtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomysl W. 5. 


Andenken 
@eichentartitel 
reell und billig nur in der 
Porzellangroßhandlung 
Wroniecka 24 im Hofe. 
Petrol.⸗Lampen, Thermos: 
flaſchen, geſchliffene Tee⸗ 
gläſer ganz billig. 


herren wäſche 
wird ſauber und billig 
gewaſchen und geplättet 
Auguſte Jähn, Plätterin 
Sew. ‚Mielzy.iskiego 25, 
Hof rechts, II Treppen. 


bietet Ihnen, verehrte Hausfrau, 
ebenso gute als preiswerte Kal 
tay-Seife“ mit dem Waschbrett. * 
ihre Herstellung aus feinsten Nett?“ 
fetten, nicht aus Fettsäuren, 
und durch ſhren Gehalt an A 
zeichnet sich „Koffontay-Seife“ dorh f 
einen starken. schneeweißen n. außer- 
gxewöhntich milden Schaum aus, der 
auch zarte Gewebe und empfindliche 
Ham niemals angreift. Fin weiterer 
Vorteil ist ihr feiner und aromatischer 
Geruch, der sich auch auf die Wäsche- 
stücke überträgt: deshalb ist diese 
Seife auch für Körperpflege besonders 
geeignet. Und viertens ist „Kotfon- 
tay-Seife" stets unverpackt — also 
guttrocken und billiger, weil weder 
Packung noch Aufmachung einkalku- 
Niert werden muß. Eine tenre Packung 
hat doch mit der Qualität der Seſſe 
gar nichts zu tun! — „Koflontar-Seife* 
ist wirklich besser und billiger. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Katowice 1927. Gers ser gat 


Posen und Pommerellen : 


Ab heute, 26. d. Mts., ein Filmmeisterwerk: 


Vorführungen um 4.30, 6.30, 8.30 Uhr. 
Auf der Bühne nach der I. Filmvorstellung und vor der Il. 


„Die Licht- und Schattenseiten der Mutterschaft.“ 


Ein Film von Liebe, Ehe und Mutterschaft, den jede Gattin, Mutter und Tochter sehen sollte! 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30—1,30 Uhr mittags. 
II. Vorstellung „Die Zaubergeige“. 


Klaczy skii Ska. Poznan, Wik, Garb 


Kino Metropt 


TU. 2 
mL. bes, 


Nur für Erwach® 
human 


Operette von J. Offenbach. um 


Soeben erschien der 
ER u ee 


Kosmos- -Terminkalende! 


sz 5. für das Jahr 1932 (3. jahre 


in alien Sudha 

AN ee hh ndiungen erhältlich! Der Kosmos Terminkalender hat in den zwei Jahren seines Erscheinens durch steigende Nachfrage bewiesen, n 
einem fühlbaren Bedürfnis in jedem Kontor abgeholfen hat. Neben einem umfangreichen halbseitigen Kalendarium enthält er die wichtigsten Steuer- und Sozialge, 00 
Versicherungstarife und einen ausführlichen Posttarif für alle Sendungen im in- und Ausland einschließlich Flugpost. Alle Ge’etze und Tarife sind 4 of 
neuesten Stand gebracht und durch wichtige Entscheidungen ergänzt. Der Kosmos- Terminkalender ist der einzige deutsche Terminkalender in P 


Erdbeben überall 


dee In eo! 955 . 

Wade lel Euböa, die der griechiſchen Oſtküſte 
Puthen” heimgeſucht, das die Ortſchaften Hagia 
inh N vollſtändig zerſtört, mehrere hundert ſtark 


U 
Neun ſechs Tage konnten ſich die deutſchen 
Mere Der mit ihrem Landflugzeug von dem 
` ni Bremen, wie ihn Köhl zu feinem 
Fate benutzte, über Waſſer halten, und jo 
lt, due den. Wenn man dabei ſich vor Augen 
e b die Maſchine Rädergeſtell, 
Cine Schwimmer, hatte, jo wird erft 
ie weit neben einer guten Portion Glück 
vu an des Flugzeugkonſtrukteurs an dieſer 
N aren era geht. Denn für den Fall 
erg, Vaſſerlandung“ war vorgeſorgt. Die 
un "Seit für eine derartige unfreiwillige Lan⸗ 
Wima dem Meer ſah man nun nicht in 
ae, die ja auf hoher See nicht allzuſehr 
h Mie en, ſondern vielmehr darin, daß man das 
W lugzeug im Fall der Not in einen 
unzumfähigen Tragkörper ver⸗ 
lochen eln konnte. Dies ift in dieſem Fall ge- 
i Non 
Waden Flugzeugwerk aus waren für den 
N ug acht Benzintanks in den Tragflächen 
ht a lints, ſechs Benzintanks im Mittel- 
Run Ge dret Benzintanks in der Kabine mit 
Wpftoffſamtfaſungsvermögen von 2863 Liter 
ty Fall eingebaut worden. Dazu kam noch 
en n für 20 Liter. Dieſe Tanks 
dy toji nun, als fih vor Verbrauch des Bes 
N) 5 eine Waſſerung als notwendig erwies, 
Tun eine beſondere Schnell⸗ 
it dumngsanlage entleert und in 
Wen Berein Ait Zurlläden, mit denen 38. 
Zufljäden, mit denen Jo⸗ 
Alien und Rody den Rumpf und die noch — 
t Men in den Tragflächen aus- 


en Ste 
N, brachten es zuwege, daß 


D 


— 


e 


* 


u 4, 


* 


vorgelagert iſt, wurde kürzlich von einem ſtarken 
Anna und Limni am härteſten traf. 60 Häuſer 
beſchädigt, von denen viele nicht mehr bewohnbar 


enſchenleben find bei dem Erdbeben, das aus ſieben Erdſtößen befand, nicht zu beklagen. 


das ſchwimmende Landſlug 


Eine geniale Konſtruktionsidee als Lebensretter 


zeug 


das Flugzeug mit einem Nüſtgewicht von 

rund 30 Zentnern ſechseinhalb Tage lang 

wie ein Floß tief auf dem 

Waſſer lag und ſo dem Wind und der 

ſchweren See weniger Angriffsflächen bot 
als hochtragende Schwimmer. 


Allerdings war dieje Rettungsmöglichteit e x jt 
dann gegeben, wenn es dem Flieger gelang, 
das Flugzeug mit ſeinen entleerten Tanks ſo un⸗ 
gefährdet auf die See aufzuſetzen, daß es nicht 
tenterte und durchaus in der Horizontale 
lag. Man weiß nicht, ſoll man den Mut oder 
die Geſchicklichkeit Johannſens mehr bewundern, 
mit denen er dieſe Waſſerung, ein Wagnis au 
Leben und Tod, unternahm. Beide Eigenſchaften 
des Fliegers verhalfen zum Erfolg. Nicht weniger 
auch wird man der ungeheuren Zähigkeit ge⸗ 
denken müſſen, mit der die drei Fluggefährten 
auf ihrem Floß aushielten. 

Die menſchlich hohen Eigenſchaften der Flieger 
konnten aber nur deshalb zum Erfolg führen, 
weil ihnen in dem Junkersflugzeug ein te- 
niſches Erzeugnis zur Verfügung ſtand, 
deſſen Feſtigkeitseigenſchaften, verbun⸗ 
den mit der klug ausgetüftelten Schwimmfähig⸗ 
keit der Flugzeugzelle und Tragflächen. Vertrauen 
gaben und das Niedergehen mit Rädern 
auf hoher See nicht als finnlos toll» 
kühn erſcheinen ließen. Der Erfolg hat 
dem Konſtrukteur und den Fliegern recht gegeben. 
Trotzdem hat ſich ſeit den Tagen der erſten Ozean⸗ 
überquerung daran nichts geändert, daß ein 
Ozeanflug nach wie vor ein ſportliches 
Wagnis darſtellt, zumal ohne Funkanlage an 
Bord, und daß es mit einem planmäßigen Luft⸗ 
verkehr mit enen über das große Waſſer 
noch ſeine gute Weile hat. 


| Lebenslängliche Zwangsarbeit 


Mordverſuch an einem Poliziſten — Eine bewegte Verhandlung 


vn 
benen ſchenerregender Mordverſuch, verübt 
dan dilte wohlhabenden Kaufmann an einem 


n BhA 
kin wurde vor dem Schwurgericht in Lon- 


, 
A 


e, 


erſt 


Wage ngham verhandelt und abgeurteilt. Der 
Hine Edgar Loborne, use Dam den Ge- 
v Ri es Mordverſuchs ſchuldig befunden 
u lebe ter Branſon auf Grund dieſes Ver⸗ 
teil nslänglicher Zwangsarbeit verurteilt. 
jer gu, Putde von den * mit lautem 
der nommen, Nach dem Arteilsſpruch 
Apr ichter an den überfallenen Poliziſten 
Verhaliche, in der er ihm Lob für ſein muti⸗ 
B tusten zollte und den Dank der Bevölke⸗ 
ner e. Am Abend des 7. Januar lief 
un „Landstraße im a eg Bezirk 
‚Ben Mädchen, deſſen Kleidung serien 
lite nutzt war, auf einen patrouillierenden 
ie endet mens Dainty zu und erzählte ihm 
tliſtender Saft, fie jei ſoeben von einem Autos 
eſſen Wagen am Straßenrand ge⸗ 
ge x überfallen worden; der Mann habe 
| Nun Schaf len verſucht, doch habe fie Kraft 
une Poli t, ſich loszureißen und zu flüchten. 
EN Würd t begab fih ſofort auf die Suche nach 
Nan Autong und traf tatſächlich in kurzer Zeit 
d lehnte diliſten, der an ſeinem ſtehenden 
enen Be Nach der ihm von dem Mädchen 
dien gef eſchreibung war er ſicher, den Ge⸗ 
Ant Ausm nen zu haben, weshalb er den Mann 
itp Dort ſtiesleiſtung aufforderte. Statt jeder 
Rn wegn der Mann raſch in den Wagen und 
imi rett ufahren. Dainty ſprang auf das 
deren, Nase verſuchte, den Automobiliſten zu 
is Sten agen zum Stillſtand zu bringen 
Dri euer freizugeben. Aber der Auto- 
einen Revolver und feuerte auf 
Schuß ab, der dieſen am Arm traf. 
fie der Poliziſt feine Bemühungen nicht 
& mußte als er noch zwei Schüſſe erhalten 
N, ter don er von feinem Vorhaben abitehen. 
Waen aus dem nun ſchnell davonfahrenden 
auffand Straße, wo man ihn einige Zeit 
. In ſchwerverletztem Zuſtande 
* Dovital geſchafft. Jetzt iſt er wie⸗ 
Run . 4 ie Nachforſchungen nach dem Uebel- 
Rena ORT t ſogleich zum Ziel, da der 
oje Anhal * London gefahren mar und man 
Ge ein zaltsvunkt Aber als die 


kte nicht beſaß. er als 
age darnach erfuhr, daß in einer 
beflecktes Automobil eingeſtellt 
chritt ſie zur Verhaftung des Be⸗ 


ar 


fikers des Wagens, als dieſer wieder in der 
Garage erſchien. Es war Loborne. Als die 
Menge, die Zeuge der Verhaftung war, von der 
Urſache der polizeilichen Maßnahme erfuhr, 
machte ſie Miene, Loborne zu lynchen. Loborne 
legte ein Geſtändnis ab, behauptete aber, in Not⸗ 
wehr gehandelt zu haben. 


An dieſer Behauptun 


3 . er auch vor den 
Geſchworenen feſt. Als Richter Branſon ihn nach 
der Verkündigung des Geſchworenenverdikts 
fragte, ob er noch etwas zu ſagen habe, erklärte 
er: „Ich bin unſchuldig. Hätte ich gewußt, daß 
Dainty ein Poliziſt war, ſo würde ich nicht hier 
tehen, Mylord.“ Der Richter erwiderte: „Das 
Beweismaterial kann zu keinem anderen Urteil 
führen. Ich ſtimme mit der Entſcheidung der 
Geſchworenen vollkommen überein. Sie 2 
dreimal auf den unglücklichen Mann geſchoſſen, 
der ſeine Pflicht zu erfüllen trachtete. Och ann 
Ihnen nur eine Strafe auferlegen, und das ift 
lebenslängliche Zwangsarbeit.“ Loborne wankte, 
als er dies hörte und ſagte mit erſtickender 
Stimme: „Können Sie nicht Gnade üben und 
die Strafe verringern? Wenn ſchon nicht meinet⸗ 
wegen, ſo doch mit Rückſicht auf meine Frau! Es 
ift ein ſchreckliches Urteil.“ Richter Branſon bez 
merkte darauf: „Ja, es iſt ein ſchreckliches Urteil, 
aber Sie haben etwas Schreckliches getan, und es 
iſt nur eine gnädige Fügung Gottes, daß Ihnen 
nicht ein Mord zur Saft gelegt werden mußte.“ 

Dann ſagte der Richter dem Poliziſten Dainty: 
„Am Ende dieſer Strafſache habe ich das Ver⸗ 
langen, Ihnen in voller Oeffentlichkeit die Ge⸗ 
nugtuung auszudrücken, die 5 fühlte, als ich die 
Einzelheiten Ihres mutigen Verhaltens bei dem 
Verſuch vernahm, den Mann, den ich eben ver⸗ 
urteilt habe, in Haft zu nehmen. Niemand hätte 
Ihnen einen Vorwurf machen können, wenn Sie, 
da Sie ſahen, daß er bewaffnet war und nachdem 
Sie ſchon einen Schuß hatten, Ihre Bemühungen 
eingeſtellt hätten. Nichtsdeſtoweniger mußten Sie 
erſt noch zweimal getroffen werden, bevor Sie 
Ihre Verſuche aufgaben, Ihrer Pflicht Genüge 
zu leiſten. Das iſt eine Leiſtung, auf die jeder 
ſtolz ſein könnte, und ich hoffe, von Ihre Zukunft 
bei der Polizei dem ruhmreichen Beginn ertipre- 
chen wird.“ Das Publikum im Zuhörerraum 
klatſchte laut Beifall, aber die Kundgebung wurde 
rajh unterdrückt. Todesbleich wurde Loborne in 
ſeine Zelle zurückgeführt. 


Poſener Tageblatt = 


Der berühmte deutſche Gelehrte Ulrich von 
Wilamowitz⸗Möllendorff, der Neſtor 
unter den Forſchern der klaſſiſchen Griechen-Lite⸗ 
ratur, iſt am geſtrigen Freitag mittag in Berlin 
geſtorben. Aus einem an Arbeit und Erfolgen 
reichen Leben iſt der in der ganzen Welt Aner⸗ 
kannte und Verehrte im hohen Alter von 83 Jah- 
ren dahingeſchieden. Mit ihm verliert die deutſche 
Wiſſenſchaft einen ihrer glänzendſten Vertreter. 

Die Lebensbahn dieſes Mannes, der ſeit nahezu 
60 Jahren in der vorderſten Reihe der deutſchen 
Gelehrten ſtand, iſt gekennzeichnet durch eine Fülle 
unnergänglicher Forſchungsarbeiten. Als ihm bei 
ſeinem 80. Geburtstag führende Vertreter der 
Altertumswiſſenſchaft als Feſtgabe ein Geſamt⸗ 
verzeichnis ſeiner Schriften überreichten, genau ſo, 
wie man es zum 80. Geburtstag ſeines Schwieger- 
naters, des berühmten Hiſtorikers Theodor 
Mommſen, getan hatte, gewahrte die Mitwelt mit 
Erſtaunen, welch reiche geiſtige Ernte dieſer große 
Gelehrte in die Scheuer gebracht hatte. Er hat 
nicht nur alle Meiſter der griechiſchen Antike dem 
Verſtändnis der Gegenwart nahegebracht, indem 
er grundlegende Schriften über ſie veröffentlicht 
und ganze Generationen von Akademikern in ihren 
Geiſt eingeweiht hat, er hat ſie zum Teil auch in 
formvollendeten Verſen ins Deutſche übertragen. 

Ulrich von Wilamowitz⸗Möllendorff ijt ein 

Kind unſeres Poſener Landes. 

Auf dem Rittergut Markowitz bei Inowroclaw, 
wo die Familie noch heute anſäſſig iſt, hatte er 
als Sohn des Rittergutsbeſitzers Arnold Freiherr 
von Wilamowitz⸗Möllendorff eine naturnahe Kind: 
heit verlebt. Nach den ſtrengen Zöglingsjahren 
in Pforta ſtudierte er in Bonn und Berlin klaſſi⸗ 
ſche Philologie. 1870, kurz vor Kri gsausbruch, 
promovierte er in Berlin. 

Den jungen Gelehrten ſah der Krieg von 1870/71 


Früh übt fih... 


Eine 12 jährige 


In Lodz hat ſich letzthin ein Bankſchwindel er⸗ 
eignet, der zwar hinſichtlich der dabei in Frage 
kommenden Summe unweſentlich ift, den Umſtän⸗ 
den nach aber zu den ganz wenigen Fällen in 


f|der Kriminaliſtik der Welt gezählt werden kann. 


In einer der kleinen Lodzer Banken war ein 
Zirkel von jugendlichen Sparern eingerichtet 
worden, um die Schuljugend zum Geldſparen zu 
ermuntern. Zu dieſen Sparern gehörte auch die 
12jährige Aniela 3., Schülerin der zweiten Klaſſe 
eines Lodzer Mädchengymnaſiums. Das Mädchen 
wollte ſich ein Fahrrad kaufen, und ihr Sparbuch 
wies für dieſen Zweck bereits den Betrag von 
34 Zloty auf, welches Geld fie im Laufe des 
Jahres geſammelt hatte. 

Vor einigen Tagen empfing nun der Direktor 
der in Frage kommenden Bank unter anderen 
Intereſſenten auch ein kleines Mädchen, dem Aus⸗ 
ſehen nach eine Schülerin, das ihm einen Zettel 
mit der Unterſchrift der Aniela Z. vorlegte, die 
mitteilte, daß ſie krank ſei, und bat, der Vor⸗ 
puen Maryla Sarycka 10 Zloty von ihrem 

onto auszahlen zu wollen. Der Bankdirektor, 
der mit den kleinen Sparern in der Regel nicht 
viel Federleſens machte, wies auf Grund dieſes 
Zettels die Auszahlung von 10 Zloty an die 
Ueberbringerin an, und dieſe beſcheinigte auch den. 
Empfang des Geldes mit der Namensunterſchrift 
Sarycka. ; > 

Wenige Tage ſpäter erſchien jedoch die kleine 
Aniela 3. in der Bank und erklärte, ihr Spar⸗ 
büchlein verloren zu haben, weshalb ſie um die 
Ausfertigung eines Duplikats erſuchte. Als man 
dem Mädchen nun ein neues Büchlein überreichte, 
in dem natürlich die Sparſumme um die abge⸗ 
garen 10 Zloty verringert war, erklärte die 

niela 3., daß fie niemandem eine ſchriftliche 
Ermächtigung zur Abhebung von 10 Zloty aus- 


gefolgt habe, daß vielmehr irgendwer ihr Spar⸗ 
büchlein en haben müſſe und ihre Unter⸗ 
ſcht habe, um die in Frage kommen⸗ 


rift gefa 
je: 710 Zloty von 
können. 

Die Bankleitung erftattete von dieſem Fall bei 
den zuſtändigen Kolizeibehörden Anzeige, die eine 
Unterſuchung einleiteten, wobei außergewöhnlich 
intereſſante Einzelheiten ans Tageslicht kamen. 
Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß die Ani-la 3. 


ihrem Konto abheben zu 


| 
g ionit noch brachte 


als Offizier mit Auszeichnung in den Neihen der 
deutſchen Kämpfer, und der Weltkrieg von 1914 
entfachte in ihm die gleiche Begeiſterung für ſein 
eliebtes Vaterland. Im Weltkriege fiel ſein hoch⸗ 
egabter Sohn Tycho, er, der mit ſeinen kaum 
29 Jahren auch bereits als Kenner der 
antiken griechiſchen Dichtung durch ein Sophokles⸗ 
Buch unter der jungen Forſchergeneration leb⸗ 
haftes Aufſehen erregt hatte und zu den ſchönſten 
Hoffnungen berechtigte. Der Vater aber trug die⸗ 
ſen Verluſt mit Mannhaftigkeit, und, ſelbſt nicht 
mehr kriegsfähig, hat er durch eine Reihe von 
gehaltvollen „Reden aus der Kriegszeit“, die 1917 
geſammelt erſchienen, ſein Scherflein zu dem 
ſchweren Kampfe ſeines Vaterlandes beigetragen. 
Eine ſo gefeſtigte und gehärtete Natur, wie ſie 
Ulrich v. Wilamowitz⸗Möllendorff beſaß, konnte 
nicht ſeeliſch gebrochen werden, und ſo ſetzte er 
mit un verminderter Kraft ſein wiſſenſchaftliches 
Werk fort. Als man ſich aber anſchickte, ihn zum 
Sb. Geburtstag zu feiern und ihn in oben geſchil⸗ 
derter Art ehrte, da hatte er ſelbſt für das deutſche 
Volk und zur Freude ſeiner zahlreichen Verehrer— 
ein Gegengeſchenk bereitgehalten: ſein Buch: 
„Erinnerungen 1848—1914“. Es ijt geradezu eine 
Fundgrube von wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen und 
rein menſchlichen Bauſteinen für die Geſchichte 
dieſer ereignisreichen Zeitſpanne preußiſch⸗deut⸗ 
ſchen Geſchehens. Ueber allem liegt die feine 
Geiſtigkeit dieſes hervorragenden Schriftſtellers, 
der auch ein glängender, hinreißender Redner war, 
Ulrich v. Wilamowitz⸗Möllendorff war 1874 in 
Berlin Privatdozent und bereits 1876 Ordinarius 
in Greifswald geworden. Ueber Göttingen (1883) 
fam er 1896 nach Berlin, wo er bis 1922 fein 
Lehramt ausgeübt hat. - 
Nun iſt er hochbetagt und durch den Erfolg 
ſeiner Lebensarbeit reich geſegnet dahingegangen. 
Sein Andenken wird nicht verlöſchen. 


Bankſchwindlerin 


Geld in Empfang genommen und mit der Unter⸗ 
ſchrift einer gar nicht vorhandenen Maryla Sa- 
rycka beſcheinigt hatte. Sie hatte alsdann das 
Fehlen der 10 Zloty in ihrem Sparbuch bean⸗ 
ſtandet, indem ſie geltend machte, daß ſie ihr 
Sparbuch verloren habe und dieſes Geld offen⸗ 
bar von einer Betrügerin abgehoben worden fei: 
Die ungeachtet ihrer Jugend ſo findige Betrüge⸗ 
rin wurde dem Gericht für Minderjährige zur 
Verfügung geſtellt. 


Grönlandſorſcher Dr. Krüger bleibt verſchollen. 
Dr. Krüger (Darmſtadt). 
Im Februar 1930 war der deutſche Geologe 
Dr. Krüger in Begleitung des däniſchen 
Forſchers Wage Bjare von Thule aus zu einer 
arktiſchen Expedition geſtartet. Seither fehlt jede 
Nachricht von den beiden Gelehrten. „Auch das 
ſoeben heimgekehrte Expeditionsſchiff „Sökongen“, 


das im Laufe der leiten Monate das geſamte 


Gebiet ſyſtematiſch durchſtreift hat, das die beiden 

Wiſſenſchaftler erforſchen wollten, hat keine Spur 

von den Verſchollenen entdecken können Es muß 

leider damit gerechnet werden, daß ſowohl 

Krüger als auch Bjare im Grönlandeis ums 
gekommen ſind. 


ſelbſt jenen Zettel geſchrieben und auch ſelbſt das 

Geſtern wurde in Edingen eine polniſch⸗ 
iſche Konferenz — ie die Regelung 
2 


17 

olniſch⸗ tſchechiſcher Verkehrsfragen entlang der 
ar en Grenze zum Biete hat. Au 
der Konferenz werden auch Fragen der Flößerei 


— den polniſch⸗tſchechiſchen Grenzſtationen gere- 
gelt werden. k 


In Lemberg ijt geſtern der ukrainiſche Ab- 

nete Chaluſzezynfki, ehemaliger Vizemar⸗ 

dall nais in der vorigen Kadenz, geſtor⸗ 

ben. Er gehörte dem gemäßigten Flügel der 

Undo⸗Partei an. Der Vorſitzende des Regie- 

ae Slawek, hat an den Bruder des Ver⸗ 
ſtorbenen eine Beileidsdepeſche gerichtet. 

* 


Eine Sitzu der Haushaltskommiſſion des 
Schleſiſchen Sejm war der weiteren Herabſetzung 
der hälter der Wojewodſchaftsbeamten und 
den allgemeinen Haushaltserſparniſſen gewidmet. 
Die Kommiſſion nahm in dritter Leſung einen 
Entwurf des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsrates an. 
Nach Annahme des Geſetzes durch das Sejm⸗ 
lenum werden die Beamten, die vom ſchleſiſchen 
Fiskus bezahlt werden, in ihrem Gehalt gekürzt 
durch den teilweiſen Abzug des 40prozentigen 
Wojewodſchaftszuſchlages, was nach folgender 
Skala erfolgt: Gruppe 4—6 erhält nur einen 20- 
prozentigen Zuſchlag, Gruppe 7 und 8 25 Pro 
zent. Gruppe 9 35 Prozent. Die Kategorien 17 
bis 14 erhalten den ganzen Zuſchlag. 
* 


Berlin, 26. September. In die Geſchäftsräume 
der ruſſiſchen Tageszeitung „Rul“, die das Organ 
der in Berlin lebenden ruſſiſchen Emigranten iſt, 


Î | drangen heute morgen gegen 8 Uhr zwölf junge, 


gut gekleidete Männer ein, die die Schränke zer⸗ 
trümmerten, zwei Telephonleitungen durchſchnit⸗ 
ten und Schreibmaſchinen und Manufkripte auf 
die Erde warfen. In den Räumen war zu dieſer 
frühen Morgenſtunde nur eine Aufwärterin an⸗ 
weſend, die die Flucht ergriff. Das von ihr alar⸗ 
mierte Ueberfallkommando fand jedoch bei ſeinem 
Eintreffen die Täter nicht mehr vor. Vor drei 
Jahren hat übrigens ein ähnlicher Ueberfall auf 
die Redaktion der Zeitung ſtattgefunden, der nicht 
aufgeklärt werden konnte. Mit der Verfolgung 
der Angelegenheit ift die politiſche Polizei betraut 
worden. 


Die heuiige Ausgabe hat 14 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Erich 
Loe wenthal. Für Hande! und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brief- 
kasten: Erick Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für die illustrierte Beilage Die Zeit im Büd“: 
i. V. Erich Jaensch. Für den Anzeigen- und Reklame 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag er Tageblatt“ 
Druck: Concordia Sp. 
Sämtlich in Posen, Zwierz; 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielezy z ograniczona odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 ; Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.100.000,- zi / Haftsumme 11.000.000,- z} 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


J. Dawid pelzgeschäft Poznan, 


ul. Nowa 11 und ul. Wroctawska 30 
empfichit Felle für Damen~u. Herren-Pelz® 


Seal- 2 
Iltis pam Mäntel 


Saison-Neuheiten in großer Auswahl: 


Damen - Hüte 


in eleg. Ausführung zu billig. Preisen empfiehlt 
u . LA 
E. Reimann, Poznań 
ul. Pölwieiska 38. Tel. 3866. 
Umpress. u. Umarb. nach neuesten Fagons. 


Am Donnerstag, dem 24. d. Mts., verſchied nach 
langem, ſchwerem Leiden im 85. Lebensjahre unſer lieber 
Vater, Groß- und Urgroßvater, der 


Fleiſchermeiſter 


Edward Stolz. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 


Robert Stolz 


Pleſzew, den 24. September 1931. 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. d. Mt., nachm. 


Viofinunterricht! 


Ausbildung von den ersten Anfängen 


Am I. Oktober ds. Js. 


eröffne ich auf vielseitigen Wunsch in 


POZNAN, ul. 27 Grudnia 4 


eine Fabrik-Niederlage. 

Ich werde ständig ein reichhaltiges Lager meiner be 
kannten erstklässigen Pianos in allen Preislagen unterhalten 
und werde weiterhin bemüht sein, meine gesch. Kunt 
schaft in jeder Hinsicht zufriedenstellend zu bedienen. Ich 
bitte um gefl. Besichtigung meiner Lagerräume und zeichn® 


bis zur Reife. 
MKammermusik-Orchesterklasse. 


Bernhard Ehrenberg, 


Konzertmeister 


4 Uhr von der Leichenhalle des engl. Friedhofes aus ſtatt. Poznan, ul. Dabrowskiego 26 I 
Sprechzeit 2—5 —— 


mit vorzüglicher Hochachtung 


B. Sommerfeld 
Pianofabrik 


. 1901-198 a s 


Anld glich des 30 Gründungs- 


Jubiläums 


88 


veraustalie ich vom ı5. d. Mis. ab einen 


billigen 


VL, CCE . 


"SR" POZNAN e. 


Jubiläums-Verkauf za N 8 
’ h GEGRÜNDET 1940 Er EHER 7 
Empfehle meiner werten Kundschaft diese selten Sehr günstig abztigeben : 
günstige Einkaufsgelegenheit. | Fb | 
Hüte, Mützen, Hemden, Rrawatten, Handschuhe, GROKTES a Kotor-Dresehgarnitur Lali- in fulda. 
Regenschirme, Gamaschen, Shawls, Stille p 5 Deutz £015! 


Wir liefern, soweit der Vorrat reich! 


Original- 


Ersatzteile 


unter Fabrikpreisen. 
Wie empfehlen unsere 


Reparatur werke tötie 
eee eee : 


Lantwitsehat.Zenfrlgenossensehd 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wiazdoma 3 


Maschinen-Abteilung 


Spazierstöcke und Galanterie 
zu besonders für diese Zeit erniedrigten Preisen! 


Herren-Artikel-Magazin 
W. Hafın, W Rynek 58. 


Leistung: 20-25 Ztr, stündl. 


Betriebstoifkosten: 
ca. 90 Groschen pro Stunde. 


Inz. H. Jan Markowski 


Poznan 420 
Sew. Mielöyäskiego 28 


Schaulager: Stowackiego 
Ecke Jasna 


PELZWAREN 


tm 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


trauenssache Mem seit über85 Jahren 
bestehendes Specialgeschäft leistet 
Garantie für Jachmannisch 7 


Ford- 
bimonsine 


allerneuesten 
Modells, fast neu 


Ford- Torpedo 


4-sitz. gebraucht, 
empfehlen als gün- | 
stigste Gelegenheits- | 


Oberhetien, Unterbetten. Kissen, 


käufe f N ne | An. Al Min An Ai An in An A | 
Brzesklanlo . K. Nerven-Sanatorium Dr. Curt Spreu! 4X Möbel | 
| 9. H. Kurort Oberniok bei Breslau Dekorationskissen. ne 

42 8 88 | Becken Ich bin gewilt, mein Herren-, Speise-, Schlaizim 
el. 63-23, 63-65. 


Stoffiwechsel-, Kräftigungs-, Malaria- und Geſchäftsgrundſtückmit und Küchen . 


Entziehungskuren (Morphium, Alkohol noch vorhand. Manufaktur re 
Schw ve Bei mess ehren S waren geg. ein gl. Unter⸗ in solid. Ausführung zu billigsten P 
© erer - * en für olung: amilien- 1 u ver- 
S + 2 n © 9 ra p ya p e m 1 pflege für Chronisch- u. Psychischkranke. la ee ar empfiehlt 


X; 3 í ei ran 
Stemna=dampipflug Schreibmaſchinen⸗ und Buchführungskurſe in deutſcher Tagessatz 1—1 Mk; Neflekt. um gefl. Angebote. Möbeltischlerei 1 


) „u 
menig gebraucht, unt. gün- | und polniſcher Sprache fangen am 3. und 7. Auguft an. Pauschalkuren 4 Wochen einschl. "Hans 1 Waldemar Günthe 


ſtigenZahlungsbedingungen ' Ha u K ittel von 220 Mk Js i 
Anmeldungen an L. Tyran, ul. Strzelecka 33 und aller Kurmitte an S W. (0 ; li * 
eb nee f wi 0 i x se ren N Swarzędz, ul..Wrzesinska 


1.185% a. d. Geſchſt. d. Beita. ul. Poznanska ak 30. 


veranstaltet vom 


Pferderennen mit Otalisator ne e gute in tamea 
l finden anf der Rennbahn in Lawiea 
N 27. und 30. September sowie 
t, 7., 10. und 11. Oktober 1931 stait. 


Beginn der Rennen um 14 Uhr ohne Rücksicht auf das Wetter. Verbindung mit den ene von der Theaterbrücke, sowie mit dem 
Bisenbahnzuge um 13.30 Uhr. Am Sonntag, dem 27. September, großes Hindernisrennen um den Preis von 5000 zł sowie Flachrennen 
um den Preis von 4000 zł. Distanz ca. 2400 Mir. Vorverkauf von Eintrittskarten und Programms bei ee Ecke Gwarna. 


